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Heimat ist für mich Identi­
tät, Geschichte und Wurzel. 
Digitalisierung, Globalisie­
rung und Industrie 4.0 sind 
die aktuellen und zukünfti­
gen Herausforderungen, vor 
denen wir weltweit stehen. 
Aus dieser Kombination 
ergibt sich für mich die Neue 
Heimat.
—
Hiba Omari, Studentin der Elektro­
technik an der TU Dresden.





Selbst wer mit Vergleichen wie „Elbflorenz“ vorsich­
tig umgeht, wird zugeben, dass unsere Stadt, geprägt 
von den Formungen des Barock und der Moderne 
ebenso wie von den Folgen der NS-Diktatur und der 
Suche nach kreativem Freiraum unter der ideologi­
schen Kuratel der DDR, über eine einzigartige Kultur-
landschaft verfügt.

Das allein genügt jedoch nicht. Wir sind der Ansicht, 
dass der Titel der Europäischen Kulturhauptstadt 
zu weitaus mehr verpflichtet, als nur zu zeigen, was 
man bereits hat und was man ist. Am Anfang stand 
die Frage: Was fehlt uns zu einer echten zukunftsori-
entierten Kulturmetropole? Zu Hause an der immer 
noch spürbaren Schnittstelle zwischen Ost- und 
Westeuropa, teilen wir einen Mangel an Gemeinsinn 
und an kultureller und sozialer Gewissheit mit unse­
ren Nachbarn.

Die Anlässe für den Konflikt um die Zukunft unserer 
europäischen Gesellschaft mögen in Großbritannien 
anders sein als in Ungarn oder auf Zypern. Doch der 
Riss, der durch Europa geht, ist überall der gleiche: Es 
handelt sich um einen fundamentalen Dissens über un-
sere kulturellen Werte, die Geschichte unserer Städte 
und Nationen, das Leben mit Ein- und Auswanderung, 
mit technologischer Revolution und sozialer Unsicher-
heit. Um diesen Mangel zu beheben, bedarf es einer 
Aktivierung unserer sozialen, politischen und vor al­
lem unserer kulturellen Kräfte. Besonders in unserer 
Stadt. Und dies wird nicht ohne Europa gehen.

Was genau fehlt Dresden? Wir nennen es Neue Hei-
mat. Heimat ist ein Begriff, der in Deutschland immer 
wieder missbraucht worden ist und einer neuen Be­
stimmung bedarf. Eine Stadt mit heute über 560.000 
Einwohnern aus 155 Ländern und mehr als 800-jähri­
ger Geschichte hat vielen eine Heimat geboten. Oft ist 
diese Heimat durch Kriege bedroht und mindestens 
einmal, im Februar 1945, sehr stark zerstört worden. 
Der Zweite Weltkrieg und die deutsche Teilung haben 
unser Gespür für Zerbrechlichkeit von Heimat und Iden-
tität geschärft. Mit der deutschen Einheit vor knapp 
dreißig Jahren war schließlich die Hoffnung verbun­
den, an bessere Zeiten für Stadt und Land anzuknüp­
fen. Der Wiederaufbau der Frauenkirche wurde zum 
Symbol dieser Sehnsucht nach Wohlstand, kulturel­
lem Reichtum und sozialer Sicherheit.

In den letzten Jahren haben Enttäuschungen über die 
Entwicklung unserer Gesellschaft zu heftigen Ausein­
andersetzungen auf den Straßen und Plätzen geführt. 
Unter dem Eindruck der sogenannten Flüchtlings­
krise wurde Dresden zur Bühne für Kräfte, die eine 
multikulturelle und offene Gesellschaft ablehnen 
und es zeitweise schafften, auch nicht unerhebliche 

Teile einer verunsicherten Bürgerschaft hinter sich 
zu vereinen. Das Dresden Augusts des Starken und 
der Moderne, der Sixtinischen Madonna und der 
„Brücke“-Künstler schien plötzlich in die Hände von 
Rechtextremen zu fallen. Orte kultureller Identität 
wie etwa der Neumarkt mit der Frauenkirche oder 
der Gedenktag des 13. Februar wurden von Akteuren 
besetzt, die sich dem Dialog verweigern. Demokrati­
sche Institutionen und deren Vertreter wurden plötz­
lich lautstark abgelehnt und grundsätzlich in Frage 
gestellt. Wir mussten erkennen, dass unsere Stadtge-
sellschaft den Konsens über die Perspektive von Dres-
den verloren oder vielleicht auch während der DDR-
Zeit nie wirklich besessen hatte. 

Unsere Bewerbung um den Titel der Kulturhauptstadt 
Europas unter dem Motto Neue Heimat versteht sich 
daher als eine Einladung an Menschen in Dresden 
und in aller Welt, diese Neue Heimat mitzugestalten. 
Heimat beschränkt sich nicht auf den Ort und seine 
Geschichte, sondern erstreckt sich auf eine kulturel­
le europäische Identität. Neu wird diese Heimat inso­
fern sein, als sie zukunftsoffen und pluralistisch sein 
wird. Unsere Neue Heimat hat viele Häuser und Plät­
ze, in der sich Einheimische und Fremde begegnen.

Wir verstehen Kultur als eine wunderbare Technik, um 
uns von anderen zu unterscheiden, aber auch, um die-
se Unterschiede im Austausch tolerant zu leben. Wir 
glauben, dass darin die Kraft der Kultur liegt, und 
sind dankbar, dass unsere Vorfahren diese Stadt so 
reich damit ausgestattet haben. Mehr denn je geht es 
darum, diese Kraft der Kultur anzuwenden. Eine Kul­
turhauptstadt in Europa sollte eine Stadt sein, in der 
Menschen lustvoll ihre Unterschiede leben können 
und gemeinsam an einer neuen Heimat arbeiten.

Unsere Kulturorganisationen, die alle historischen, 
politischen und wirtschaftlichen Brüche überstan­
den haben, werden in den kommenden Jahren suk­
zessive eine Mission wahrnehmen, die über den bis­
herigen Kulturauftrag weit hinausgeht. Die Mission 
wird darin bestehen, durch einen Prozess öffentli­
cher Selbstverständigung und -vergewisserung viel 
mehr Menschen als bisher am Kulturmachen und 
-erleben zu beteiligen, der Digitalisierung neue Räu­
me und Formate zu erschließen, die internationale 
Vernetzung massiv zu verstärken, kulturelle Migra­
tion zu stützen und den Austausch zwischen Stadt 
und Land, Zentrum und Stadtteil zu intensivieren. 
Wir haben dabei nicht nur uns selbst im Blick: Viele 
dieser Veränderungen werden dem Interesse der eu­
ropäischen Kultur insgesamt dienen. 

0.1
Warum möchte Ihre 
Stadt am Wettbewerb 
um den Titel „Kultur-
hauptstadt Europas“ 
teilnehmen?

Als im Juni 2016 der Stadtrat der Landeshauptstadt mit 
großer Mehrheit die Bewerbung beschloss, fragten ei­
nige unter uns Dresdnern1 wie auch Menschen ander­
norts: „Sind wir das nicht sowieso schon?“

1 — �Mit Dresdner meinen wir auf den folgenden Seiten natürlich alle Dresdnerinnen und Dresdner, 
Einheimische und Zugezogene.

Dresden ist Zentrum eines regionalen Kulturraumes, 
der die Sächsische Schweiz, das Sächsische Elbland 
und die Region Meißen bis in das Osterzgebirge 
umschließt und zugleich grenzüberschreitend mit 
Tschechien und Polen verwoben ist. Die Elbe stif­
tet natürliche Verbindungen zu den tschechischen 
Nachbarn in der Region Böhmen. Wroclaw (Breslau), 
Kulturhauptstadt Europas 2016, ist Hauptstadt der 
historischen Region Schlesien und als Partnerstadt 
mit Dresden in besonderer Weise verbunden.

Die Stadt Dresden und die umgebende Region teilen 
gemeinsame Bezugssysteme, weisen jedoch aktuell 
auch die für Europa typischen gegenläufigen Ent­
wicklungen auf. So profitiert Dresden vom Zuzug 
von Menschen aus der Region und prosperiert als 
Wirtschafts- und Kulturstandort, während dort oft 
der Bevölkerungsrückgang strukturell zu bewältigen 
ist. Die fehlende kulturelle und soziale Gewissheit in 
der Bevölkerung, welche Dresden 2025 adressiert, 
hat ihren Ursprung auch in diesen sehr unterschied­
lichen Entwicklungserfahrungen, die sich innerhalb 
eines engen geografischen Raumes abspielen.

Neue Heimat Dresden 2025 setzt daher auf die genui­
ne Verbindung zwischen der Stadt und ihrem Umland 
und bezieht die umliegende Region in drei Dimen-
sionen ein. Schon jetzt arbeiten wir an Projekten … 

… in historischer Dimension:
Dresden ist die historisch gewachsene Residenz der 
sächsischen Herrscher und Landeshauptstadt des 
Freistaates Sachsen. Die Wiege der sächsischen Fürs­
ten und Könige ist jedoch das benachbarte Meißen, 
mit der Albrechtsburg als Wahrzeichen. Die sächsi­
schen Kurfürsten hinterließen in der Region bedeu­
tende Bauwerke, darunter die Festung Königstein, 
den Barockgarten Großsedlitz oder das Jagdschloss 
Moritzburg, die heute beliebte kulturtouristische 
Destinationen sind.

Die Festung Sonnenstein in Pirna, teilweise ebenfalls 
ein Produkt der sächsischen Könige, war in der NS-
Zeit eine Tötungsanlage für behinderte Menschen 
und ist heute eine der wichtigsten Gedenkstätten der 
Region. Dieses historische Gewebe verbindet die ehe­
malige Residenzstadt Dresden mit der sächsischen 
Region bis auf den heutigen Tag.

… in kultureller Dimension:
Johann Friedrich Böttger erzeugte Anfang des 18. 
Jahrhunderts in der Festung Dresden das erste euro­
päische Hartporzellan und entwickelte das Verfahren 
später in Meißen weiter. Das Meißner Porzellan geht 

auf diesen Ursprung zurück. Der Schriftsteller Karl 
May, der enge Beziehungen zur Lebensreform-Bewe­
gung in Dresden unterhielt, reiste im benachbarten 
Radebeul allein in seiner Fantasie mit dem Finger 
auf der Landkarte und gilt mit seinen Abenteuerro­
manen heute als einer der am häufigsten übersetzten 
deutschen Schriftsteller.

Das Dorf Maxen bei Dresden wiederum war Refugi­
um und Anziehungsort für die bedeutendsten Künst­
ler der europäischen Romantik, darunter Clara und 
Robert Schumann, aber auch den indonesischen 
Maler Raden Saleh. Im 20. Jahrhundert weilte wie­
derum Dmitri Schostakowitsch im nahe gelegenen 
Ort Gohrisch in der Sächsischen Schweiz und kom­
ponierte dort eines seiner Schlüsselwerke, das 8. 
Streichquartett. Die von der Sächsischen Staatska­
pelle und Bürgern initiierten Internationalen Schost­
akowitsch Tage gehen auf dieses Ereignis zurück. 
Dresden 2025 wird an diese Bezugslinien anknüpfen 
und für die Region einen kulturellen Mehrwert stif­
ten.

… in landschaftlicher
Dimension:
Einer von nur 16 Nationalparks in Deutschland, und 
der einzige in Sachsen, liegt in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Dresden. Die spektakuläre Landschaft der 
Sächsischen Schweiz mit ihren über tausend frei­
stehenden Sandsteintürmen ist nicht nur touristi­
sches Highlight der Region. Weltbekannte Künstler 
wie Caspar David Friedrich, Carl Maria von Weber 
und Richard Wagner ließen sich hier inspirieren. 
Die Sächsischen Landesfürsten und ihre Nachfolger 
bedienten sich hier beim Abbau des Sandsteins zur 
Errichtung ihrer Prachtbauten in der elbaufwärts lie­
genden Residenzstadt. Auch der Weinbau im Elbtal 
von Litoměřice (Tschechien) über Dresden bis Mei­
ßen zieht ein landschaftlich-kulturelles Band durch 
die Region. Die Dresden umgebende Landschaft bie­
tet Erholung und Anregung zugleich und ist ein Re­
servoir für die kulturelle Attraktivität der Stadt.

Zum Zeitpunkt der Bewerbung kooperiert Dresden 
2025 bereits mit zahlreichen Gemeinden, Institutio­
nen und Einzelinitiativen der Region und formt ge­
meinsame Projekte. Mit dem Projekt „Neue Heimat 
on the road“, einer Residenz für junge internationale 
Medienkünstler, schafft Dresden 2025 bereits im Jahr 
2019 ein öffentliches Forum für die kulturelle Dimen­
sion der Region, welches u. a. während der Jahresta­
gung der Arbeitsgemeinschaft Europäischer Grenz­
regionen (AGEG) in Dresden präsentiert wird. 

0.2
Hat Ihre Stadt die Absicht, die umliegenden 
Regionen mit einzubeziehen? Warum?
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Dresden ist eine Stadt 
der Künste. Eine Stadt, 
in der sich Kunst und 
Kultur über Jahrhun­

derte durch die Zuwanderung von 
Künstlern aus ganz Europa und die 
Förderung durch den Wettiner Hof 
besonders gut entwickeln konnten. 
Die Parallelität von bürgerlicher 
und höfischer Kultur wirkte prä­
gend für die Zukunft.
Ein kurzer Blick in die Geschichte: Spätestens mit 
Kurfürst August dem Starken im 17. Jahrhundert wur­
den Kultur und Kunst gefördert. Der erste namhafte 
deutsche Komponist, Heinrich Schütz, lebte wäh­
rend des Dreißigjährigen Krieges hier, der bedeu­
tendste deutsche Maler der Romantik, Caspar David 
Friedrich, arbeitete zur gleichen Zeit in der Stadt wie 
der Vater der modernen indonesischen Malerei, Ra­
den Saleh. Der russische Revolutionär Michail Ba­
kunin und Richard Wagner standen gemeinsam auf 
den Barrikaden des Dresdner Maiaufstands von 1849. 
Hier wurde an der Semperoper Der Rosenkavalier 
(1911) von Richard Strauss uraufgeführt. Auf Initiative 
der Dresdner Bürgerschaft entstand 1912 das Schau­
spielhaus als Pendant zum höfischen Opernhaus.

Vor den Toren der Stadt entwickelte sich in der glei­
chen Zeit, noch vor der Bauhaus-Bewegung, auf In­
itiative der Deutschen Werkstätten die Gartenstadt 
Hellerau mit dem Ziel, eine soziale Utopie zu ver­
wirklichen. Hellerau wurde vor dem Ersten Welt­
krieg zum Tummelplatz europäischer Intellektueller 
von George Bernard Shaw bis Sergei Diaghilev, von 
Rainer Maria Rilke bis Rudolf Laban.

In Dresden bildete sich am Beginn des 20. Jahrhun­
derts die Künstlergemeinschaft „Die Brücke“ mit u. a. 
Erich Heckel und Ernst Ludwig Kirchner, vor genau 
hundert Jahren folgte die „Dresdner Sezession Grup­
pe 1919“ um Conrad Felixmüller, Oskar Kokoschka 
und Otto Dix. Die Tänzerin Mary Wigman gründe­
te in Dresden ihre Tanzschule, bildete Tänzer wie 
Gret Palucca aus, die ihrerseits die heutige Palucca 
Hochschule für Tanz initiierte. Später wurde einer 
der heute weltweit bedeutendsten Künstler, Gerhard 
Richter, hier geboren, der mit einem Studium an der 
Hochschule für Bildende Künste sein Schaffen be­
gonnen hat.

ZWISCHEN BAROCK,
CLUBKULTUR UND SOZIALER UTOPIE

Prägend für Bewohner wie Besucher Dresdens ist 
auf der einen Seite der Elbe das architektonische En­
semble aus Zwinger, Semperoper, Residenzschloss, 
Brühlscher Terrasse, Hofkirche und Frauenkirche. 

Auf der gegenüberliegenden Seite befindet sich die 
Neustadt mit einer vielfältigen Freien Szene und 
zahlreichen Clubs. Oberhalb der Innenstadt grenzt 
die Gartenstadt Hellerau mit dem Europäische Zent­
rum der Künste an eine Region, die durch den Wein­
anbau ebenso prominent ist wie durch die Stadt Ra­
debeul, in der der populäre Welterzähler Karl May zu 
Hause war und seine Geschichten um Winnetou und 
Kara Ben Nemsi schrieb.

Bernardo Bellotto, genannt Canaletto, porträtierte 
Dresden an der Elbe bereits im 18. Jahrhundert mit 
Bildern einer barocken Residenzstadt, die uns und 
unseren Blick auf die Stadt bis heute prägen. Kultur 
als Prozess hat sich tief in das Stadtbild eingeschrie­
ben. Der historische Fürstenzug an der Außenwand 
des Stallhofs in der Augustusstraße beschreibt die 
Entwicklung eines Fürstengeschlechts als Symbol 
für die Entwicklung unserer Stadt. Der Wandfries 
Der Weg der roten Fahne an der Fassade des 1969 er­
öffneten Kulturpalasts verweist auf den Aufbruch der 
Stadt aus ihren Trümmern in die Utopie einer kom­
munistischen Gesellschaft.

Tradition und Moderne, Harmonie und Bruch gehö­
ren in Dresden zusammen. Die Stadt hat schwer un­
ter den Zerstörungen vom Februar 1945 gelitten und 
wurde dafür von unterschiedlichen politischen Kräf­
ten vereinnahmt. Victor Klemperer, Romanist und 
Politiker, gilt als einer der wichtigsten Chronisten, 
die den Holocaust in Deutschland überlebt haben.

ERINNERUNGSKULTUR UND RAUM FÜR NEUES

Die Geschichte der Stadt, auch ihre problematischen 
Seiten, wird in Erinnerung gehalten. Nicht nur von 
uns Dresdnern selbst. So empfiehlt der TripAdvisor 
heute eine Slaughterhouse 5 Tour auf den Spuren des 
amerikanischen Schriftstellers Kurt Vonnegut, der 
die Bombardierung als Kriegsgefangener im Februar 
1945 miterlebt und in seinem Klassiker Schlachthof 5 
festgehalten hat. Erinnerungskultur in Dresden wird 
durch zahlreiche Vereine und in Veranstaltungen 
gelebt und in mehreren Gedenkstätten veranschau­
licht. Trotzdem ist der Umgang mit der Zerstörung 
der Stadt am 13. Februar 1945 eine kollektive Heraus­
forderung.

Unsere Stadt hat viele Gesichter und ein vielschich­
tiges Kulturprofil. Klassiker und Uraufführung, Alt 
und Neu, Ost und West, Geschichte und Gegenwart 
spiegeln einander. Eine gelungene Verbindung kön­
nen Besucher im neu entstandenen Kraftwerk Mitte 
erleben, einem Ort, der sich aus Industriebrachen 
herausgelöst und zu einem lebendigen Kulturzent­
rum entwickelt hat: Hier arbeiten die Staatsoperette 
Dresden und das tjg. theater junge generation unter 
einem Dach, Jung und Alt treffen aufeinander.

Der Dresdner Kulturpalast wurde als Architektur­
denkmal der Nachkriegsmoderne saniert und zu 
einem Dritten Ort für unterschiedliche Instituti­
onen entwickelt: Die Dresdner Philharmonie, die 

0.3
Erklären Sie kurz das 
Gesamtkulturprofil 
Ihrer Stadt.

Zentralbibliothek der Städtischen Bibliotheken, die 
Herkuleskeule als traditionsreiches politisches Ka­
barett und das Zentrum für Baukultur. Klassik, Pop, 
Literatur, Bildung und Unterhaltung treffen aufein­
ander und lassen Menschen einander begegnen.

Mit den Ernemann-Werken blühte die Kamerage­
schichte in Dresden auf: Die Stadt als Produktions­
ort von Filmvorführgeräten und Pentacon-Kameras, 
die heute noch in den Technischen Sammlungen zu 
betrachten sind. Dresden war bis 1990 Sitz des DE­
FA-Trickfilmstudios, dessen Erbe durch das Deutsche 
Institut für Animationsfilm bewahrt wird. Das jähr­
liche internationale Dresdner Filmfest für Kurzfilme 
zieht Filmemacher aus der ganzen Welt in die Stadt, 
die außerdem die höchste Dichte an Programmkinos 
in Deutschland und in jedem Sommer die Filmnäch­
te am Elbufer aufzuweisen hat.

UNSERE STADTTEILFESTE, UNSERE
KUNSTSCHÄTZE

Feste zu feiern war nicht nur den sächsischen Kur­
fürsten wichtig, auch in der Gegenwart finden zahl­
reiche Stadtteilfeste von der Zschachwitzer Dorfmei­
le bis zum Gorbitzer Westhangfest und Festivals in 
allen Künsten statt. Die tschechisch-deutschen Kul­
turtage fördern als grösstes Festival tschechischer 
Kultur im Ausland jährlich den Kulturaustausch un­
serer Stadt. Im Semperbau des Zwingers ist mit der 
Gemäldegalerie Alte Meister eine der bedeutendsten 
Kunstsammlungen der Welt ausgestellt. Moderne 
Kunst findet man in den Ausstellungen der Staatli­
chen Kunstsammlungen Dresden und in mehr als 60 
kommunalen und privaten Galerien, die ganzjährig 
für ein lebendiges Programm sorgen.

Auch die Dresdner Musikszene ist durch die Verflech­
tung von Geschichte und Gegenwart, von Traditi­
on und Moderne gekennzeichnet. Dafür stehen der 
800-jährige Kreuzchor, die 450 Jahre alte Sächsische 
Staatskapelle, die 150-jährige Dresdner Philharmonie, 
150 Jahre Musikhochschule einerseits und 40 Jahre 
Dresdner Musikfestspiele, das Tonlagen Festival, das 
Dixieland Festival, die Jazztage sowie das KlangNetz 
Dresden andererseits. Seit der Mitte des 19. Jahrhun­
derts wird das Dresdner Musikleben durch eine Viel­
zahl von Laienchören bereichert und seit 2017 ver­
leiht die Stadt einen Förderpreis. Livespielstätten und 
Clubs sowie DAVE, ein Festival für Clubkultur, prägen 
die Musikkultur für junge Menschen in Dresden.

Wir betrachten Dresden daher als 
eine Kulturstadt mit jahrhunderte­
langer Geschichte. Eine Kulturstadt 
ist jedoch nicht automatisch eine 
Kulturhauptstadt, schon gar nicht 
für den gesamten Kontinent. Wie be­
reits im Einleitungstext dargestellt, 
hat unsere Stadt einen nicht zu un­
terschätzenden Innovationsbedarf.
Die Geschichte verpflichtet zu einer Mobilisierung 
unserer kulturellen Kräfte. Jene Energie, mit der der 
„Goldene Reiter“ in die Zukunft stürmt, muss uns 
dabei beflügeln, den nächsten Sprung der Stadt von 
einer historisch gewachsenen zu einer zukunftsoffe­
nen Metropole zu wagen. Die Kulturlandschaft Dres­
dens ist ebenso bestimmt durch die Leuchttürme 
vergangener Epochen wie durch die Resultate meh­
rerer gesellschaftlicher Umbrüche und der Transfor­
mation seit 1990. In den kommenden Jahrzehnten 
wird es darum gehen, diese Kulturlandschaft für In­
novationen zu öffnen.

UNSER KULTURPROFIL 2025:
EINE ZUKUNFTSORIENTIERTE METROPOLE

Mit postindustriellen Räumen für die Kreativwirt­
schaft wie im Kraftwerk Mitte und im Zentralwerk 
sowie der Programmatik des Europäischen Zen­
trums der Künste in Hellerau und des Deutschen 
Hygiene-Museums sind unbestritten bereits wesent­
liche Ansätze zu erkennen. Drei staatliche Kunst­
hochschulen bilden junge Menschen aus aller Welt 
in Bildender Kunst, Tanz und Musik aus. Sie sind Teil 
des Wissensstandortes Dresden mit dem dichtesten 
Cluster an Forschungs- und Wissenschaftseinrich­
tungen in Deutschland mit der TU Dresden an der 
Spitze. Hier ist der Austausch zwischen Natur-, Kul­
tur- und Technikforschung möglich und bietet Chan­
cen auf innovative Entwicklungen.

Dieses Potenzial für eine Weiterentwicklung des 
Profils einzusetzen, ist das Gebot der Stunde. Insbe­
sondere wird es darum gehen, Kulturangebot und 
-produktion um populärere, inklusivere Ansätze zu 
ergänzen und der Anwendung neuer Technologien 
dabei einen adäquaten Raum zu geben. 

6
/60

—
   E

IN
LE

IT
U

N
G

7
/60

—
   E

IN
LE

IT
U

N
G

0.3 0.3



1
2
3
4

Dresden verdankt seine imposante kulturelle Hard­
ware einer jahrhundertealten Tradition intensiver 
und häufig pluralistischer, in jedem Falle internati­
onaler Kulturentwicklungen. Unserer Überzeugung 
nach ist – trotz der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg 
und der 40 Jahre andauernden SED-Diktatur – diese 
kulturelle Hardware Dresdens die einer bedeutenden 
Kulturmetropole.

Obwohl dies generell auch über die kulturelle Pra­
xis der Stadt zu sagen ist, erkennen wir eine Verun-
sicherung und Polarisierung innerhalb der städtischen 
Gesellschaft vor dem Hintergrund der Herausforde­
rungen unserer Zeit (Globalisierung, Migration, Kli­
makrise, Arbeitswandel, partizipative Demokratie 
etc.). Die daraus resultierende, für Europa paradigma-
tische Identitätskrise macht deutlich, dass eine euro­
päische Kulturhauptstadt im kommenden Jahrzehnt 
vor allem in Bezug auf diese Herausforderungen 
neue Konzepte und Perspektiven entwickeln muss.

Die europäische Stadt bedarf einer neuen Software. 
Unser Programm wird vor allem diesem Bedarf ge­
recht werden müssen. Es geht von einem erweiterten 
Kulturbegriff aus, der keine Hierarchien von Low und 
High unterstützt, sondern Vielfalt und Austausch von 
Rezipienten und Produzenten mit dem Ziel ermög­
licht, dass Kultur als genuines Kommunikationsmit­
tel der städtischen Gesellschaft bei der Bewältigung 
ihrer Herausforderungen hilft.

X-Kultur
Im Zuge unserer Bewerbung wird sich in Dresden 
eine prototypische Kulturlandschaft der X-Kultur eta­
blieren. Ihr Ziel ist es, langfristig zu einer Stärkung 
der europäischen Dimension städtischer Identität 
beizutragen und damit europäische Stadtgesellschaf­
ten angesichts gesellschaftlicher Transformations­
prozesse zukunftsfähig zu machen. Im verkleinerten 
Maßstab der Dresdner Stadtgesellschaft lassen sich 
so exemplarisch Möglichkeitsspielräume für ein 
friedliches und freiheitliches Zusammenleben im 
Europa der Zukunft – in einem als Heimat empfun­
denen Europa – erkennen.

Um derartige Möglichkeitsspielräume zu formulie­
ren und praktisch-experimentierend auszuloten, 
werden die Kulturinstitutionen im Sinne der X-Kul-
tur gesellschaftlich neu verankert: Sie ergänzen ihre 
etablierten Strukturen und werden in aktiver Zusam­
menarbeit mit Bürgern und Vertretern aus Verwal­
tung, Populärkultur, Wissenschaft, Bildung, Technik, 
Sport, Wirtschaft und Medien über die eigenen Stadt­
grenzen hinaus an den komplexen Identitätsfragen 
unserer Zeit arbeiten. (siehe Neue Heimat X-Kultur)

Neue-Heimat-Plattform
Dresden 2025 betrachtet Partizipation nicht als 
Selbstzweck, sondern als ein notwendiges Instru­
ment, um möglichst viele Bürger zu aktivieren und 
zu befähigen, selbst Kultur zu machen, um so die 
Kooperationsbereitschaft innerhalb der Stadtge­
sellschaft zu erhöhen. Das spiegelt sich in unserem 
Programmkonzept: Das künstlerische Programm 
wird gleichberechtigt aus einem kuratierten und ei-
nem nicht-kuratierten Teil bestehen. Verteilt auf die 
Stadtteile und die Region wird das nicht-kuratierte 
Programm ab 2021 in sogenannten Plattformen in 
Zusammenarbeit mit Vermittlern, lokalen Instituti­
onen, Stadtbezirken und internationalen Partnern 
entwickelt. Die Plattformen als Instrument der Par­
tizipation sind ein zentrales Element unserer Be­
werbung, das wir bereits 2019 gestartet haben: Über 
150 Menschen aus dem institutionellen und freien 
Kultursektor, der Kultur- und Kreativwirtschaft und 
der Zivilgesellschaft entwickeln derzeit in neun The­
menfeldern Projekte und langfristige Vorhaben für 
das Kulturhauptstadtjahr 2025. (siehe 4.1)

Wir verfolgen bei der Umsetzung von Neue Heimat 
Dresden 2025 folgende Strategien:

 INKLUSION. Weit mehr Menschen als bisher am 
Prozess des Kulturschaffens zu beteiligen.

 NEUE KULTUR DES MITEINANDERS. Eine Stadt zu 
sein, in der Menschen lustvoll, mit Respekt und To­
leranz ihre Unterschiede leben können und gemein­
sam an einer neuen Heimat arbeiten.

 PARTIZIPATION. Die Hälfte unseres Programms ab 
2021 in Plattformen zu entwickeln, in Zusammenar­
beit mit professionellen Vermittlern, Stadtbezirken, 
lokalen Institutionen und internationalen Partnern.

 LOKALE PARTNERSCHAFTEN. Die Zusammenar­
beit zwischen den öffentlich und privat wirkenden 
Akteuren in der Stadt zu erleichtern, Institutionen zu 
öffnen und eine Zusammenarbeit untereinander, mit 
der freien Szene, aber auch mit der Stadtgesellschaft 
zu ermöglichen.

 INTERNATIONAL UND LOKAL VERNETZEN. Die 
internationale Vernetzung massiv zu verstärken, 
gleichzeitig die lokale Diversität sichtbarer und be­
wusster machen.

 DIGITALE HEIMAT. Der digitalen Kulturarbeit mehr 
Raum einzuräumen, aber auch die Auswirkungen 
der Digitalisierung auf unsere künftige Gesellschaft 
in den Fokus zu rücken.

 ERINNERUNGSKULTUR. Die Geschichtserzählung 
mit innovativen Methoden, neuen Technologien zu 
modernisieren und dabei insbesondere das Medien­
nutzungsverhalten der Generation Z zu berücksich­
tigen.

 NACHHALTIGKEIT. Ein Programm zu entwickeln, 
das sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen der Verein­
ten Nationen orientiert.

 ZENTRUM UND REGION. Die Kulturlandschaft in 
die Fläche hinein zu denken, die Region und Stadt 
gemeinsam zu begreifen.

0.4
Erklären Sie das Programmkonzept, das 
Sie umsetzen würden, wenn die Stadt zu 
„Kulturhauptstadt Europas“ ernannt wird.

VIER THEMEN

Unser Hauptprogramm gliedert sich in vier Programmfelder: Heimat, 
Osten und Westen, Power of Strangeness und Neue Heimat X-Kultur.

Heimat
Wir verstehen Heimat unter einem sozialem, emotionalem und territo­
rialem Gesichtspunkt: Heimat bezieht sich auf die Menschen, mit denen 
wir zusammenleben, auf die Erinnerungen an Orte und Erlebnisse und 
deren Bedeutung für unser Leben, auf den Ort und seine räumliche Um­
gebung. Projekte dieses Programmfeldes werden sich damit beschäfti­
gen, wie Menschen aus Dresden unterschiedlicher Generationen und 
kultureller Herkunft Heimat verstehen und wie sie sie neu gestalten 
wollen.

Ost und West
Wer uns Dresdner fragt, ob wir zu Ost- oder Westeuropa gehören, wird 
widersprüchliche Antworten bekommen. Die Lage unserer Stadt zwi­
schen Ost und West war und ist ein relevanter Ausgangspunkt für die 
Kulturarbeit in Dresden. Die Nahtstelle zwischen dem demokratischen 
Europa vor 1989 und dem von heute ist nach wie vor spürbar als Kul­
turgrenze. Die brennenden Themen der europäischen Integration, his­
torische und neue Brüche werden ebenso behandelt wie künftige Be­
ziehungen zwischen Städten wie beispielsweise Sankt Petersburg und 
Coventry, die nicht zur EU gehören und unsere Partnerstädte sind.

Power of Strangeness
Dieses Programmfeld beschäftigt sich mit der wachsenden Multikultu­
ralität unserer Stadt. Von einem Teil unserer Gesellschaft emphatisch 
begrüßt, wird sie von anderen abgelehnt. Dazwischen eine ambivalente 
Bürgerschaft mit (Zukunfts-)Ängsten und schwindendem Vertrauen in 
die staatlichen Bewältigungsstrategien. Wir blicken auch über Europa 
hinaus: Wie begegnen wir der kulturellen Globalisierung, die vor den 
Toren der Stadt nicht haltmacht? Wir werden daher Projekte in den 
Vordergrund stellen, die die Vernetzung der Kunst- und Kreativszene 
jenseits der westlichen Hemisphäre ermöglichen, und beschäftigen uns 
kritisch mit kolonialer Vergangenheit.

Neue Heimat X-Kultur
Unter X-Kultur verstehen wir die allmähliche Entgrenzung der Rol­
lenverteilung zwischen Produzenten und Rezipienten (Beteiligung), 
die Verschmelzung von off- und online-Realität, die Verschiebung des 
Verhältnisses zwischen Metropolen und Nationen, die wachsende ge­
genseitige Durchdringung gesellschaftlicher Aktionsfelder wie Bildung, 
Sport, Stadtentwicklung, Forschung und Kultur. 
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Dresdens Stadtrat hat bereits 2008 
den ersten Kulturentwicklungs­
plan für die Landeshauptstadt be­
schlossen, dessen Umsetzung seit­
dem regelmäßig überprüft wurde. 
2017 begannen die Arbeiten an 
einem Folgeplan. In ca. 20 Bür­
ger- und Fachforen diskutierten 
das Amt für Kultur und Denkmal­
schutz und die Bürgermeisterin 
aktuelle Tendenzen und Entwick­

lungen mit Experten, Kulturschaffenden und Ein­
wohnern. Dieser umfangreiche Beteiligungsprozess 
führte zum Entwurf des zweiten Kulturentwick­
lungsplanes, der aktuell für die Beratung durch den 
Stadtrat vorbereitet wird. (Zum Prozess und Stand 
siehe  www.dresden.de/kulturentwicklungsplan)

Der zweite Kulturentwicklungsplan bildet die aktuel­
le Kulturstrategie ab. Diese beruht auf zwei Aspekten: 
Die Fülle der urbanen Kulturlandschaft, hochentwi­
ckelt in ihrer Qualität und Differenziertheit, stellt den 
einen Referenzpunkt für kulturelle Entwicklungen 
dar. Die andere Perspektive ist die Transformation 
der europäischen Gesellschaft, welche auf diese aus­
differenzierte Kulturlandschaft trifft und eine strate­
gische Reaktion erfordert. Dies schließt die Ausein­
andersetzung mit den gegenwärtig problematischen 
Aspekten dieser Transformation ein, darunter natio­
nalpopulistische Regressionen, demokratie- und eli­
tefeindliche Tendenzen und das rückwärtsgewandte 
Postulat eines monolithischen Kulturbegriffs.

Ausgehend von dieser Konstellation formuliert die 
Kulturstrategie fünf Leitlinien:

1 — Transformation
zu gestalten, ohne Herkunft und Identität zu negie­
ren, ist die zentrale Zukunftsaufgabe. Dresdens Kul­
tursektor muss aktiv die aufgeworfenen Fragen der 
europäischen urbanen Gesellschaft verhandeln. Zu­
nehmende Vielfalt, aber auch Fremdheit im Diversen 
und Segmentierung müssen als urbane Entwicklun­
gen wahrgenommen und verarbeitet werden. Das 
Verhältnis zwischen den Akteuren und Rezipienten 
von Kultur ist mit dem Ziel der Aktivierung und Teil­
habe vor allem unterrepräsentierter Milieus neu zu 
befragen. Heterogene, auch in Opposition zueinan­
der stehende Teile der Gesellschaft sollen in einer 
partizipativ ausgerichteten Kulturlandschaft einen 
öffentlichen Begegnungsraum finden. Kulturelle 
Bildung ist hierbei ein selbstständiges und zugleich 
vernetztes Handlungsfeld, welches Bestehendes und 
dessen Wandel gleichermaßen vermittelt und reprä­
sentiert. Interkulturelle und interdisziplinäre Forma­
te tragen zur Transformation etablierter Kulturfor­
men bei. Digitalisierung ist ein Meta-Prozess, dessen 
Transformationspotenzial in den Kulturbereich inte­
griert werden muss.

2 — Qualität und Exzellenz
bilden einen dauerhaften strategischen Anspruch. Sie 
müssen in Transformationsprozessen als Dimension 
erhalten bleiben und gefördert werden. Der Ruf der 
Kulturstadt Dresden beruht auf künstlerischen Spit­
zenleistungen. Die Exzellenz der Institutionen und 
kulturellen Akteure in allen Bereichen ist stetig zu 
entwickeln. Internationale Maßstäbe und Relevanz 
setzen den Anspruch für die institutionellen „Flagg­
schiffe“ und gewährleisten Image und Attraktivität 
im Tourismus und im interkommunalen Wettbewerb. 
Exzellenz der Inhalte, Prozesse und Strukturen sind 
jedoch Grundlagen für den gesamten Kultursektor.

3 — Die lebendige Bewahrung 
des kulturellen Gedächtnisses 
der Stadt

ist die Basis für gelingende Transformation. Es umfasst 
ideelles und materielles Erbe gleichermaßen. Samm­
lungen, Archive, Bauwerke und Denkmale, aber auch 
überlieferte und geübte Kulturpraktiken sind Teil des 
„Gedächtnisses“. Sie sind in eine moderne, sich kon­
tinuierlich entwickelnde Erinnerungskultur einge­
bettet und verleihen den Transformationsprozessen 
Herkunft und Identität. Die erfolgreiche Entwicklung 
eines kulturell geprägten neuen Heimatbegriffs, wel­
cher regional und kosmopolitisch zugleich ist, beruht 
auf der Aneignung, aber auch künstlerischen Fort­
schreibung des kulturellen Fundaments.

4 — Zeitgenossenschaft
ist eine weitere Dimension der Kulturstrategie. Zeit­
genössische Kunstformen, künstlerische Experi­
mente und interdisziplinäre Konstellationen sind 
Träger von Transformation. Sie entwickeln Vorhan­
denes in die Zukunft oder markieren Neuanfänge. An 
Kulturinstitutionen und Kulturproduzenten richtet 
sich der Anspruch, mittels Kommunikation und Ko­
operation konzeptionelle und strukturelle Grenzen 
zu verschieben. Der Bereich der Kultur- und Kreativ­
wirtschaft als Träger von zeitgenössischen Innovati­
onen wird besonders gefördert.

5 — Kulturelles Wachstum
In einer wachsenden Stadt, die zugleich dem demo­
grafischen Wandel unterliegt, muss sich die kulturel­
le Infrastruktur mit ihren Ressourcen symmetrisch 
entfalten. Dies gilt für (Kultur-)Räume, Kulturfinan­
zierung und Beschäftigte im Kultursektor gleicher­
maßen. Für die Kulturinstitutionen wie die freien 
Szenen müssen Entwicklungskorridore vorhanden 
sein, um die Quantität des kulturellen Angebots im 
konstanten Verhältnis zur Bevölkerung zu gestalten. 
Stadt-Umland-Kooperationen können helfen, asym­
metrische Entwicklungen zwischen der Großstadt 
und ihren Einzugsgebieten zu mildern. 

1.1
Beschreiben Sie 
die Kulturstrategie, 
die in Ihrer Stadt 
zum Zeitpunkt der 
Bewerbung besteht, 
einschließlich 
der Pläne für die 
Fortführung kultureller 
Aktivitäten über das 
Veranstaltungsjahr 
hinaus.

Mein Ziel ist es, dass wir mit den Dresdner­
innen und Dresdnern mittels Kunst und Kul­
tur unsere Stadt gemeinsam für die Zukunft 
entwickeln. Dafür die Kultur in den Stadttei­
len zu stärken, ist mir ein wichtiges Anliegen.
—
Annekatrin Klepsch, Bürgermeisterin für Kultur
und Tourismus der Stadt Dresden.
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KREATIVWIRTSCHAFT: MEHR RAUM,
BESSERE VERNETZUNG

Ein weiterer Teil der Strategie zielt darauf, die Raum-
knappheit für den intermediären Sektor und die Un-
ternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft zu mini-
mieren. Für den Kultur- und Kreativwirtschaftssektor, 
der seit 2011 in Dresden regelmäßig mit Studien und 
Berichten untersucht wird, ist Mangel an bezahlbaren 
Räumen das größte Entwicklungshemmnis. Die Wirt-
schafts- wie auch die Kulturförderung der Stadt ver-
folgen hier gleichermaßen die Strategie, die Akteure 
einerseits durch investive Zuschüsse (allgemeine Kre-
ativraumförderung, Förderung von Arbeitsräumen 
für professionelle Künstler) besser in die Lage zu ver-
setzen, am Immobilienmarkt der Großstadt Dresden 
teilzunehmen, und anderseits durch gezielte Vermitt-
lungsangebote (Kreativraumagentur) Eigentümer 
von Immobilien und Kreativschaffende bzw. Unter-
nehmen gezielt zusammenzuführen. In den vergan-
genen Jahren sind so zahlreiche Coworking-Spaces, 
Hubs und FabricLabs (u. a. neonworx, Rosenwerk, 
Zentralwerk) entstanden. Die Stadt Dresden bekennt 
sich zudem zum Ziel einer kulturgetriebenen Stad-
tentwicklung, bei welcher z. B. über das Instrument 
der kooperativen Baulandentwicklung die Schaffung 
von Kreativräumen befördert wird.

Im Bereich der Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) 
hat die Stadt Dresden in den vergangenen Jahren 
auch die Vernetzung der Akteure maßgeblich voran-
getrieben. Mit Unterstützung der kommunalen Wirt-
schaftsförderung wurde der lokale Branchenverband 
„Wir gestalten Dresden“ gegründet, welcher eng mit 
den Interessenverbänden der KKW auf Landes- und 
Bundesebene kooperiert und zentrale Netzwerk-, 
Weiterbildungs- und Beratungsangebote unterbrei-
tet. Die Verbände haben im Kraftwerk Mitte, einem 
der wichtigsten Kulturinfrastrukturprojekte Dres-
dens, gemeinsam mit dem Coworking-Space neon-
worx ihren nach außen deutlich sichtbaren Standort.

NEUE VERBINDUNGEN: X-KULTUR UND
DIE ROBOTRON-KANTINE

Dresden verfolgt auch in Zukunft die Strategie, bran-
chenübergreifende Kooperationen und interdiszipli-
näre Projekte der KKW-Unternehmen zu initiieren. 
Die kommunale Wirtschaftsförderung plant hier In-
novations- und Entwicklungsforen wie „PRIME“, „Ur-
ban City“ und das „Smart Systems Hub Dresden“ und 
bietet eine Innovationsförderung für die KKW an. 

Im Dresdner Stadtzentrum soll bis 2025 weiter ein 
bauliches Leitprojekt entstehen, in dem derartige Ko-
operationen aus Kultur, Wissenschaft und Forschung 
zusammenfließen und sich als „Dritten Ort“ neben 
den öffentlichen Kulturinstitutionen etablieren: 
Die Kantine des Kombinats Robotron, dem größten 
Computerhersteller der ehemaligen DDR, inmitten 
des gegenwärtig größten städtebaulichen Dresdner 
Entwicklungsprojektes „Lingner-Stadt“, soll hierzu 
entsprechend qualifiziert werden (siehe Neue Hei-
mat X-Kultur – Robotron-Kantine). 

1.2
Beschreiben Sie die Pläne der Stadt zur Steigerung der Leistungsfä-
higkeit des Kultur- und Kreativbereichs, auch durch die Entwicklung 
langfristiger Verzahnungen zwischen diesen Sektoren und den 
Sektoren Wirtschaft und Soziales in Ihrer Stadt.

Dresdens Kultur- und Kreativbereich gliedert sich 
im Wesentlichen in den öffentlich getragenen bzw. 
finanzierten Kultursektor (Stadt, Land und Bund), 
den intermediären Bereich aus gemeinnützig arbei-
tenden Organisationen und unabhängigen künstle-
risch-kulturellen Gruppen und den gewinnorientier-
ten Bereich der Kultur- und Kreativwirtschaft.

HONORARUNTERGRENZEN FÜR
KULTURSCHAFFENDE

Für den öffentlich getragenen Sektor der Kommune 
beschreibt der Kulturentwicklungsplan die Zielset-
zungen zur Steigerung der Leistungsfähigkeit (siehe 
Kapitel Kulturstrategie). Der intermediäre Bereich 
entwickelt sich in Dresden (wie in vielen anderen 
Städten auch) deutlich schneller als die Förderinst-
rumente und Budgets der Kulturförderung. Deshalb 
beabsichtigt die Stadt Dresden, bis 2025 eine För-
derstrategie unter dem Titel „Fair in Dresden“ umzu-
setzen. Mit dieser Strategie sollen die Förderinstru-
mente im Kulturbereich angepasst, spezifiziert und 
erweitert werden, um den gemeinnützigen Kultur-
sektor gezielter unterstützen zu können. Die bessere 
Förderung interdisziplinär arbeitender Projekte und 
Träger ist hierbei ein Teilziel. Verbindliche Honorar
untergrenzen für professionelle Kulturschaffende 
zählen ebenfalls zu den Themen der Strategie. Sie 
sollen freischaffenden Künstlern in Dresden ein an-
gemessenes und im interkommunalen Wettbewerb 
attraktives Arbeitsumfeld bieten.

Zugleich soll das jährliche Fördervolumen für den in-
termediären Sektor im Kulturbudget bis 2025 schritt-
weise um mindestens 35 Prozent (1,6 Millionen Euro) 
angehoben werden. Mit den aktuellen Beschlüssen hat 
der Stadtrat hiervon bereits 600.000 Euro realisiert. 
(siehe   www.dresden.de/de/kultur/kulturentwick-
lung/strategie-kulturfoerderung-fair-in-dresden-2025.
php)

Die fünf Dimensionen der Dresd-
ner Kulturstrategie, die im aktu-
ellen Kulturentwicklungsplan be-
schrieben und in Handlungsfelder 
übersetzt werden, sind Grundlage 
für die Kulturhauptstadtplanung 
2025. Das Leitmotto Neue Heimat 

trägt die Gedanken von Transformation, kulturel-
lem Erbe und Zeitgenossenschaft, welche die Dresd-
ner Kulturstrategie prägen, gleichermaßen in sich. 
Die partizipativen Elemente der Bewerbung, welche 
gleichrangiger Bestandteil der Programmkonzeption 
sind, sind Ausdruck von Transformation, die in den 
Kultursektor hineinwirkt. 

Der Plattform-Prozess als Leitinstrument der Kul-
turhauptstadt-Programmierung unternimmt den in 
der jüngeren Dresdner Kulturgeschichte erstmali-
gen Versuch, künstlerische Inhalte aus einem groß-
angelegten Beteiligungsprozess zu generieren. Nicht 
allein ein ausgewählter, kleiner Kreis aus Kuratoren 
und Produzenten entwirft das Kulturprogramm für 
ein europäisches Kulturhauptstadtjahr, sondern 
alle Menschen der Stadtgesellschaft und die lokalen 
Akteure der Kulturlandschaft. Kulturkonsumenten 
werden so zu Produzenten, Menschen mit sehr unter-
schiedlichen biografischen und sozialen Erfahrun-
gen bringen sich in die Vorhaben des Kulturhaupt-
stadtjahres ein und bestimmen diese. Diese Ziele 
beschreibt die Kulturstrategie auch für den gesamten 
Kultursektor der Stadt.

Zugleich erwachsen die Projekte und Vorhaben der 
Kulturhauptstadtbewerbung Dresdens auf dem Bo-
den des kulturellen Stadtgedächtnisses, welches für 
die Kulturstrategie ein zentraler Bezugspunkt ist. Die 
zahlreichen, in die europäische Kulturgeschichte tief 
eingeschriebenen Traditionslinien Dresdens, ob in 
Musik, Kunst, Literatur, Tanz oder Theater, verlei-
hen der im Kulturhauptstadtprogramm operationali-
sierten Transformation Bedeutung und Perspektive. 
Wenn die Dresdner Kulturhauptstadtbewerbung mit 
dem jahrhundertealten kulturellen Hintergrund der 

Stadt auf Transformation setzt und die beiden As-
pekte von Vergangenheit und Zukunft in ihrem Pro-
gramm miteinander verbindet, tritt sie den Beweis 
für die Tragfähigkeit und Zukunftsgewandtheit der 
Kulturstrategie der Stadt an.

Nicht zuletzt adressiert die Dresdner Kulturhauptstadt-
bewerbung eine Form des kulturellen Wachstums, die 
herkömmliche Wachstumsstrategien durchbricht. 
Der quantitative Zuwachs an kultureller Infrastruk-
tur und Programm steht nicht als alleiniges Ziel im 
Zentrum der Kulturhauptstadt-Konzeption. Vielmehr 
geht es um eine Erweiterung kultureller Themen, die 
Ausdehnung programmatischer Aufmerksamkeit so-
wie um die Integration von ökonomischen, sozialen und 
ökologischen Nachhaltigkeitsansätzen in die Kulturpla-
nung. Auch hier ist die Dresdner Bewerbung eng mit 
übergeordneten Strategien auf lokaler, nationaler und 
europäischer Ebene verzahnt.

Ist der Kulturhauptstadtprozess erfolgreich, kann 
er einen fundamentalen und dauerhaften Wandel 
in der Kulturprogrammierung bewirken. Bereits 
jetzt ist deutlich wahrzunehmen, dass Dresdner 
Kulturinstitutionen den Transformationsgedanken 
der Kulturstrategie und der Kulturhauptstadtbe-
werbung aufgreifen und in ihre Arbeit integrieren. 
Prägende Kultureinrichtungen wie die Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden, die Dresdner Philhar-
monie, die Städtischen Bibliotheken und viele an-
dere entwickeln Angebote in dezentralen Stadtteilen 
und in der Region, gehen auf bisher nicht erreichte 
oder unterrepräsentierte Zielgruppen wie Kinder, 
Jugendliche, sozial Benachteiligte und Migranten 
ein, öffnen sich für unterschiedlichste Koopera-
tionspartner und tragen mit konkreten Projekten 
zur Erweiterung und Erneuerung eines überkom-
menen Kulturbegriffs bei. Man könnte sagen, dass 
die Dresdner Kulturhauptstadtbewerbung diesen 
Tendenzen einen besonderen Fokus verleiht, sie 
während des Programmjahres und der Vorberei-
tung wie mit einem Prisma bündelt und die Akteu-
re ermutigt, diesen Weg weiter zu beschreiten.  

1.3
Wie ist die Aktion 
„Kulturhauptstadt 
Europas“ in diese
Strategie eingebun-
den?

  undsonstso #74; COPYRIGHT: ROBERT MICHALK
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Unsere Stadt wird schlicht reicher 
und moderner.
Heimat ist seit jeher zentraler Anker der Identität. 
Heimat ist Zugehörigkeit, Geborgenheit, Verwurze­
lung, Perspektive. Der Heimatbegriff ist in der jünge­
ren Vergangenheit aber zunehmend auch zum Kris­
tallisationspunkt von Skepsis, Ängsten und offenen 
Aggressionen gegenüber gesellschaftlichen Transfor­
mationsprozessen geworden, wie wir sie heute in Eu­
ropa und weltweit erleben. Der gesellschaftliche Um-
gang mit diesen Transformationsprozessen zeigt sich 
am Heimatbegriff auf besonders eindrückliche Weise, 
da sich in ihm die fortschreitende gesellschaftliche 
Polarisierung der europäischen Wertegemeinschaft 
in besonderem Maße niederschlägt.

Mit dem Bewerbungsmotto Neue Heimat Dresden 
2025 verbinden wir einen radikal erweiterten Kultur- 
und Wissenschaftsbegriff, der aktuelle Transforma­
tionen wie die zunehmende Aufhebung der Rollen­
verteilung zwischen Produzenten und Rezipienten 
(Beteiligung), die Kombination von off- und online, 
die Internationalisierung der Gesellschaften, die Auf­
lösung von Grenzen in Forschung, Bildung, Sozialem, 
Sport, Politik und Kultur zu einem gleichrangigen 
Aktionsfeld der öffentlichen Gesellschaft verkörpert. 
Für die Felder von Stadtentwicklung, Sozialem und 
Wirtschaft bedeutet dies eine Bündelung kultureller 
Kräfte, eine Aktivierung der städtischen „stakehol­
der“ und allgemein eine Aufhebung von Sektoren­
grenzen, die einer städtischen Gesamtentwicklung 
im Wege sind. Indem der Kultursektor als wesentli-
ches Dresdner Standortmerkmal eine Innovationsrolle 
einnimmt, wirkt er als Motor und Impulsgeber.

Gesellschaftlich neu veranker-
te Kulturinstitutionen
Eine Kultur des Miteinanders, der Zukunftsgewand­
heit und des Gemeinsinns zu erreichen, ist das er­
klärte Ziel von Dresden 2025. Im Zuge gesellschaftli­
cher Transformationsprozesse sehen viele Dresdner 
Kulturschaffende schon heute eine wichtige Aufgabe 
darin, sich aus ihren institutionalisierten Strukturen 
herauszubewegen und neue Kooperationen einzu­
gehen. Die Arbeit von Kulturinstitutionen wird mit 

Dresden 2025 gesellschaftlich neu verankert, um 
Antworten auf die zunehmend komplexer werden­
den gesellschaftlichen Fragen unserer Zeit zu finden, 
die multiperspektivische Lösungsansätze fordern, 
um damit letztlich auch das für jede Gesellschaft zen­
trale, aber derzeit geschwächte Vertrauen in Institu­
tionen nachhaltig zu verbessern.

Dresden 2025 richtet sich insbesondere an Gruppen 
und soziale Milieus, die im gegenwärtigen Kulturan­
gebot unterdurchschnittlich repräsentiert sind. Das 
strategische Ziel der Bewerbung, kulturelle Inhalte, 
Formen und Formate partizipativ und aktivierend 
zu gestalten, ist als langfristiges und übertragbares 
Ziel für die Gesamtentwicklung Dresdens zu verste­
hen. Dezentrale Vorhaben, wie die flächendeckende 
Etablierung einer Topografie Dritter Orte, von Stadt­
teilkulturzentren und öffentlichen Kulturräumen bis 
2025 und darüber hinaus, werden die Teilhabe un­
terschiedlichster Gruppen am Leben der Stadtgesell­
schaft steigern und soziale Exklusion vermindern.

Höhere kommunale Förder-
budgets, neue Kreativräume 
als Dritte Orte
Dresden 2025 soll zu einem Klima führen, in dem 
kreative Wertschöpfungsketten unterstützt und Kre­
ativakteure entsprechend ihrer Leistungen vergütet 
werden. Die Kulturhauptstadt soll lokale und über­
regionale Unterstützerstrukturen etablieren, die der 
Kultur- und Kreativbranche als dauerhaft zu Verfü­
gung stehen. Kommunale Förderbudgets sollen- auf 
einem Niveau oberhalb der Jahre vor der Bewerbung 
etabliert werden.

Mit dem Bekenntnis zur kulturgetriebenen Stad­
tentwicklung, mit welcher öffentlich verfügbare 
Kreativräume insbesondere als Dritte Orte erhalten, 
gesichert und neu geschaffen werden, setzt Dresden 
und seine Kulturhauptstadtbewerbung auf langfris­
tig nachhaltige Strategien, die keinem ausschließlich 
ökonomisch orientierten Wachstumsdenken unter­
liegen, sondern soziale, kulturelle, wirtschaftliche 
und ökologische Belange gleichermaßen berücksich­
tigen. 

1.4
Welche wären Ihrer Meinung nach die langfristigen 
kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Auswir-
kungen auf Ihre Stadt (einschließlich der Stadtent-
wicklung), sollte ihr der Titel „Kulturhauptstadt 
Europas“ verliehen werden?

DRESDEN-2025-AKTIONSTAG „NA DANN MACH DOCH MIT … AN DEN ORTEN DES 
MITEINANDERS“, 2018. COPYRIGHT: RENÉ ZIEGER

Dresden 2025: Ich wünsche mir, dass sich die Kulturhaupt­
stadt jeden Tag ereignet, dass der Himmel über Dresden 
das Dach eines riesigen Kulturhauses darstellt. Die Türen 
sind immer offen wie in einer Gemeinschaft, in der die 
Menschen aufeinander angewiesen sind, um gut miteinan­
der zu leben und vielleicht auch zu überleben.
—
Carena Schlewitt, Intendantin HELLERAU - Europäisches
Zentrum der Künste.
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DRESDEN 2025 ALS VORREITER EINER KULTUR, 
DIE EUROPÄISCHE STADTGESELLSCHAFTEN ZU-
KUNFTSFÄHIG MACHT

Im Zuge der Bewerbung um den Titel „Kulturhaupt­
stadt Europas 2025“ wird sich in Dresden eine pro-
totypische Kulturlandschaft der X-Kultur (siehe 0.4) 
etablieren. Um diesen Prozess, dessen Errungen­
schaften und Herausforderungen transparent zu 
machen, wird er durch formative (fortlaufende) und 
summative (bilanzierende) Evaluationen begleitet. 
Die Evaluationsmaßnahmen werden in Kooperation 

mit dem Institut für Kommunika­
tionswissenschaft der TU Dresden 
durchgeführt, das über eine um­
fassende Expertise wie internati­
onale Reputation im Bereich so­
zialwissenschaftlicher Forschung 
verfügt und innovative Ansätze 
sowohl im Hinblick auf quantitati­

ve als auch qualitative Erhebungsverfahren verfolgt. 
Die Evaluation ist als Langzeitanalyse auf Basis ei­
nes innovativen Mehr-Methoden-Designs angelegt, 
um Wirkungszusammenhänge in ihrer Entwicklung 
multiperspektivisch erfassen zu können. Die Evalua­
tionsmaßnahmen setzen daher bereits im Jahr 2020 
mit einer Baseline-Messung von Zielindikatoren 
in verschiedenen Zielgruppen an und umfassen ab 
2023 jährliche Erhebungen bis einschließlich 2026, 
um langfristige Veränderungen abbilden zu können.

Die Evaluationsindikatoren beziehen sich auf zwei 
Schwerpunkte der Dresdner X-Kultur: die Herausbil­
dung eines zukunftsgewandten Heimatverständnis­
ses für europäische Stadtgesellschaften und die Eta­
blierung einer zukunftsweisenden Kulturlandschaft 
für Europa.

DRESDEN 2025 ALS FÖRDERER EINES ZUKUNFTS-
GEWANDTEN HEIMATVERSTÄNDNISSES FÜR EURO-
PÄISCHE STADTGESELLSCHAFTEN

Im Heimatbegriff zwischen Identität, Verwurzelung 
und Perspektive schlägt sich die fortschreitende ge­
sellschaftliche Polarisierung der europäischen Wer­
tegemeinschaft in besonderem Maße nieder. Er wird 
so zu einer wesentlichen Stellschraube einer europäi-
schen X-Kultur:

 Welche Werte sind es, die unterschiedliche Teile 
der Gesellschaft mit dem Begriff „Heimat“ verbin­
den, und wie lassen sich diese Werte über Kulturar­
beit reflektieren und bearbeiten?

 Kann es über kulturelle Projekte gelingen, Wand­
lungspotenziale im Heimatverständnis freizusetzen?

 Wie können kulturelle Projekte soziale Identität 
gleichzeitig so festigen und erweitern, dass es dem 
Einzelnen möglich wird, gesellschaftlichem Wandel 
selbstbewusst und zuversichtlich zu begegnen, ihn 
als Chance mehr denn als Last oder gar Unheil zu 
empfinden?

Damit Dresden seine Rolle als Vorreiter eines neu­
en, europäischen Heimatverständnisses verant­
wortungsvoll übernehmen kann, werden die we­
sentlichen Kernbestandteile und die Wandelbarkeit 
einzelner Komponenten des Heimatbegriffes im 
Rahmen der Evaluation sichtbar gemacht. Zu diesem 
Zweck werden die verschiedenen Ebenen des Hei­
matbegriffes aus unterschiedlichen empirischen Per­
spektiven im Zeitverlauf multimethodisch erfasst. 
Konkret wird die Evaluation drei zentrale Dimensio­
nen des Heimatbegriffes in den Blick nehmen:

1 — Heimat aIs
Identifikationspunkt.
Worin äußert sich das individuelle Heimatverständ­
nis der Dresdner Bevölkerung und welche Relevanz 
besitzt der Heimatbegriff für die kulturelle Identität 
der Stadt? Welche geografischen (auch digitalen) 
Räume sind mit diesem Heimatverständnis verbun­
den? In welchem Maße steht das Heimatverständnis 
mit Gefühlen von Geborgenheit und Zusammenge­
hörigkeit, aber auch Ausgeschlossenheit bzw. Aus­
schluss in Beziehung? Welche Vergangenheits-, Ge­
genwarts- und Zukunfts-Narrative werden mit dem 
Heimatbegriff assoziiert? Wie unterscheidet sich 
dabei die Selbst- und Fremdwahrnehmung Dresdens 
als lebenswerte Heimat?

2 — Heimat als
Sehnsuchtsort.
Welche Veränderungen der individuellen Heimat 
nimmt die Dresdner Bevölkerung wahr und wie geht 
sie mit diesen Veränderungen um? Welche Entwick­
lungen werden als Bedrohungen empfunden, welche 
als Chancen? Wo sieht die Dresdner Bevölkerung 
eigene Gestaltungsmöglichkeiten für die zukünftige 
Entwicklung ihrer Heimat? Welche Bedingungen be­
stehen, um sich in einem europäischen Kontext hei­
misch zu fühlen?

3 — Heimat als
Polarisierungsobjekt.
Welche gesellschaftlichen Konfliktlinien kulminie­
ren im Heimatbegriff? Wie werden diese Konflikte 
(offline und online) ausgetragen? Wie gestaltet sich 
die Toleranz gegenüber Andersdenkenden und ihren 
Argumenten?

DRESDEN 2025 ALS PIONIER EINER ZUKUNFTSWEI-
SENDEN KULTURLANDSCHAFT FÜR EUROPA

Als Voraussetzung für ein neues europäisches Hei­
matgefühl basiert die sich in Dresden etablierende 
X-Kultur auf Transdisziplinarität, Zirkulation und 
Dezentralisierung des klassischen Kulturbetriebs. 
Aus der Verzahnung mit anderen Bereichen wird 
die Leistungsfähigkeit des Kultursektors gestärkt, 

1.5
Umreißen Sie kurz 
die Monitoring- und 
Bewertungspläne.

indem sich Kulturinstitutionen an Dritten Orten und 
im Rahmen von Plattformen auf neue Weise für die 
Sichtweisen, Wissensbestände und Handlungsori­
entierungen der Gesellschaft öffnen und so neue Zu­
gänge zu und Teilhabe an Kultur bieten.

Damit Dresden seine Rolle als Vorreiter einer zu­
kunftsweisenden europäischen Kulturlandschaft 
verantwortungsvoll übernehmen kann, werden die 
Offenheit und Wertschätzung der Beteiligten für die 
Etablierung einer europäischen X-Kultur sowie die 
Potenziale und Herausforderungen ihrer Umsetzung 
im Rahmen der Evaluation aus unterschiedlichen 
empirischen Perspektiven im Zeitverlauf erfasst. Die 
Evaluation wird die Entwicklung der Dresdner Kul­
turlandschaft dabei aus drei Perspektiven begleiten:

1 — Bürgerpartizipation.
Welche gesellschaftlichen Gruppen werden durch 
die Kulturangebote angesprochen (z. B. Kinder und 
Jugendliche, Menschen mit unterschiedlicher sozia­
ler Herkunft und unterschiedlichen Einstellungen)? 
Wie erleben diese Gruppen die ihnen gebotenen Be­
teiligungsmöglichkeiten? Wie wird die Zusammen­
arbeit im Rahmen der X-Kultur eingeschätzt (z. B. 
Hemmnisse, Nachhaltigkeit, Selbstwirksamkeitser­
fahrungen)? Welche Assoziationen bestehen im Hin­
blick auf den Kulturbegriff?

2 — Kooperationspartner
außerhalb des klassischen 
Kultursektors.
Welche Experten und Institutionen aus Gesellschafts­
feldern, die nicht zur klassischen Kulturlandschaft 
zählen, werden in die Kulturangebote einbezogen 
(z. B. hinsichtlich Breite an Disziplinen, Verhältnis 
regionaler und internationaler Kooperationspart­
nerschaften)? Wie erleben sie die Zusammenarbeit 
im Rahmen der X-Kultur (z. B. Kompetenzverteilung, 
Arbeitsweise, Effektivität, Tragfähigkeit)? Welche As­
soziationen bestehen im Hinblick auf den Kulturbe­
griff?

3 — Offenheit der Dresdner
Kulturinstitutionen gegenüber 
einer X-Kultur.
Welche Einstellungen vertreten etablierte Dresd­
ner Kulturinstitutionen im Hinblick auf die durch 
die X-Kultur initiierte Transformation institutiona­
lisierter Strukturen und Produktionslogiken? Wie 
erfahren sie die Zusammenarbeit in den neuen, in­
novativen Kooperationsprojekten (z. B. hinsichtlich 
Arbeitsweise, Nachhaltigkeit, Partizipation)? Wel­
che Potenziale, Hemmnisse, Erfordernisse für eine 
optimale Umsetzung der X-Kultur werden gesehen? 
Welche Assoziationen bestehen im Hinblick auf den 
Kulturbegriff?

METHODEN-MODULE ZUR EMPIRISCHEN
EVALUATION

Zur Erfassung der Indikatoren kommen im Rahmen 
der Evaluation fünf sozialwissenschaftliche Metho­
den-Module zum Einsatz, die jeweils beide Schwer­
punkte – das Heimatverständnis und die Veränderun­
gen der Kulturlandschaft – zum Thema haben werden.

1 REPRÄSENTATIVE
BEVÖLKERUNGSBEFRAGUNGEN.

Standardisierte telefonische Trendbefra­
gung der Dresdner Bevölkerung. 

2 REPRÄSENTATIVE BEFRAGUNGEN
DRESDNER KULTURINSTITUTIONEN.

Onlinebasierte standardisierte Panelbefra­
gung der Kulturinstitutionen.

3 MEDIENMONITORING.

Presseclipping und quantitative Inhalts­
analyse zum Inhalt und Tenor der nationa­
len und internationalen Medienberichter­
stattung über Dresden.

4 QUANTITATIVE UND QUALITATIVE
VERANSTALTUNGSEVALUATION.

Standardisierte Besucherstrukturanalyse 
und Appreciative-Inquiry-orientierte Leit­
fadeninterviews mit Teilnehmern, Veran­
staltern und Kooperationspartnern. 

5 SEKUNDÄRDATEN- UND
DOKUMENTENANALYSEN.

Erfassung quantitativer Indikatoren zu 
Investitionen, Touristenzahlen, Anteilen 
der Kreativwirtschaft am BIP und Beschäf­
tigung; Analyse von Kulturentwicklungs­
plänen zur kontinuierlichen Implemen­
tierung der X-Kultur sowie Analyse von 
Vergleichsdaten aus regionalen, nationalen 
und internationalen Befragungen.

Die Methoden-Module (1) bis (3) sind mehrwellig 
angelegt, beginnend mit einer Erhebung im Jahr 
2020, die als Baseline-Messung eine Wirkungsper­
spektive ermöglicht. Eine sich daran anschließen­
de jährliche Erhebung ab 2023 dokumentiert im 
Zeitverlauf Veränderungen im Hinblick auf den 
Heimatbegriff und das Kulturverständnis in Dres­
den. Ergänzt werden diese Erhebungen durch 
kontinuierliche Veranstaltungsevaluationen (4) 
und die kontinuierliche Erfassung von Struktur- 
und Vergleichsdaten (5). Auf diese Weise lässt sich 
nachzeichnen, wie sich die Kulturlandschaft im 
Sinne einer europäischen X-Kultur über die Zeit 
hinweg wandelt und wie transformier- und er­
weiterbar sich das durch die X-Kultur adressierte 
Heimatverständnis im Sinne einer Offenheit ge­
genüber europäischen Transformationsprozes­
sen gestaltet. 
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2.1

2.1
Wie sieht die künst-
lerische Vision und 
Strategie für das Kultur-
programm des Veran-
staltungsjahres aus?

Zentrum und 
Region
Ziel der Arbeit ist die Dezentrali­
sierung einer Kulturlandschaft, 
die dank ihres ursprünglichen Re­
sidenzcharakters stark auf die Mit­
te unserer Stadt fokussiert ist. Die 
neue Heimat der Dresdner Kultur 
ist überall, nicht nur an den Ufern 
von Alt- und Neustadt.
(siehe 2.2 X-Dörfer)

Unsere Kulturlandschaft nimmt 
im Laufe der nächsten (zehn) 
Jahre eine Aufgabe wahr, die weit 
über den bisherigen Kulturauf­
trag hinausgeht. Kulturelle Teil-
habe ist dafür ein zentrales Stich­
wort.

Dieser Auftrag liegt zunächst im Interesse der Dresd­
ner. Zugleich bietet die historische Kulturstadt 
Dresden samt Region jedoch eine Gelegenheit, um 
aufzuzeigen, wie eine traditionelle städtische Kul­
turlandschaft im 21. Jahrhundert genutzt, überdacht, 

neu konfiguriert werden kann (siehe X-Kultur 0.4), 
um die Gesellschaft zukunftsfähig zu machen.

Unser Ziel besteht darin, ein neues Betriebssystem 
(Software) zu schaffen, mit neuen Formen der Kul­
turarbeit und -rezeption, eine dezentralisierte Kultur­
landschaft mit weitreichender Autonomie von ideolo­
gischen wie kommerziellen Interessen.

Das Motto dieses Kulturauftrags lautet: Neue Heimat 
Dresden 2025. Wir verfolgen bei der Umsetzung die 
folgenden Strategien:

Inklusion
Weit mehr Menschen als bisher 
werden am Prozess des Kultur­
schaffens beteiligt. Angehörige al­
ler Generationen, sozialen Milieus 
und Minderheiten genießen die 
Früchte dieses Schaffens.
(siehe 4.1 Plattform)

Kultur des
Miteinanders
Die Menschen in unserer Stadt 
werden lustvoll, mit Toleranz und 
gegenseitigem Respekt ihre Un­
terschiede leben können und in 
der Vielfalt unserer städtischen 
Gesellschaft eine neue Heimat fin­
den. Neue Heimat Dresden 2025 
versteht sich als eine Einladung 
an Dresdner und die Menschen in 
Europa und der Welt, diese neue 
Heimat mitzugestalten.
(siehe 2.2 Power of Strangeness)

Partizipation
Das künstlerische Programm wird 
aus einem kuratierten und einem 
nicht-kuratierten Teil bestehen. 
Verteilt auf die Stadtteile, Nach­
barschaften und die Region wird 
der nicht-kuratierte Programmteil 
ab 2020 in Plattformen in Zusam­
menarbeit mit professionellen 
Vermittlern, lokalen Institutionen 
und internationalen Partnern ent­
wickelt.
(siehe 4.1 Plattform)

Lokale
Partnerschaften
Wir werden die Zusammenarbeit 
zwischen den öffentlich und pri­
vat wirkenden Akteuren in der 
Stadt erleichtern, Institutionen 
öffnen und eine Zusammenarbeit 
untereinander, mit der freien Sze­
ne, aber auch mit der Stadtgesell­
schaft ermöglichen.
(siehe 4.1 Plattform)

International und
lokal vernetzen
Wir werden die internationale Ver­
netzung massiv verstärken, gleich­
zeitig die lokale Diversität sichtba­
rer, bewusster machen. Projekte 
und Kooperationen, die in der Vor­
bereitungszeit zur Kulturhaupt­
stadt entwickelt werden, gehen in 
nachhaltige Partnerschaften für 
die Jahre nach 2025 über.
(siehe 2.2 Power of Strangeness)

Digitale Heimat
Wir werden der digitalen Kultur­
arbeit mehr Raum geben. Dabei 
wird es nicht allein um die Schaf­
fung innovativen Inhalts und De­
signs gehen, sondern auch um die 
grundsätzliche Frage nach den 
Auswirkungen der Digitalisierung 
auf unsere künftige Gesellschaft.
(siehe 2.2 Dear Humans)

Erinnerungskultur
Wir werden unsere Kultur des 
Erinnerns sowie die Erzählung 
unserer Geschichte modernisie­
ren, dabei neue Technologien und 
Erzählformen einsetzen, um auf 
die aktuelle Transformation von 
Kommunikation und Medien zu 
reagieren.
(siehe 2.2 Neue Heimat Exchange)

Nachhaltigkeit
Wir werden ein Programm entwi­
ckeln, das sich an den 17 Nachhal­
tigkeitszielen der Vereinten Nati­
onen (Sustainable Development 
Goals) orientiert.

Eine Stadt wie Dresden braucht Freiräu­
me, um sich wie ein Zuhause anzufühlen. 
Alles Vordefinierte, wie Einkaufstrassen, 
Tourismus, die königliche Residenz, tra­
gen bei zur Entfremdung in der Stadt.
—
Rem Koolhaas, Architekt, in der ersten
Ausgabe unserer Neue-Heimat-Talks in der
Frauenkirche Dresden am 20. Juni 2019.
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2.2 2.2

2.2
Geben Sie einen allgemeinen Überblick über die 
Struktur Ihres Kulturprogramms, einschließlich des 
Umfangs und der Vielfalt der Aktivitäten/Hauptver-
anstaltungen, die das Jahr kennzeichnen werden.

Unser Programm gliedert sich in vier Programmfel­
der: Heimat, Ost und West, Power of Strangeness, Neue 
Heimat X-Kultur. Unter unserem Motto Neue Heimat 
Dresden 2025 und auf der Grundlage der in 2.1 darge­
stellten Strategien haben wir in einem partizipativen 
Prozess diese vier Programmfelder definiert, die sich 
jeweils in Projekt-Cluster unterteilen. Die einzelnen 
Cluster versammeln diverse Projekte, die durch die 
künstlerische Leitung der Kulturhauptstadt in Zusam­
menarbeit mit externen Partnern entwickelt werden. 
Derzeit sind wir im Austausch und in Verhandlungen 
mit zahlreichen Künstlern, Kulturorganisationen und 
Unternehmen in Dresden, Deutschland und weltweit. 
Der konkrete Programmkalender für die kommenden 
Jahre und das Jahr 2025 selbst entsteht sukzessive, 
weitere Details folgen im zweiten Bewerbungsbuch.

Was wir jetzt schon wissen: Das Programm von Neue 
Heimat Dresden 2025 wird gleichberechtigt zum ku­
ratierten Teil einen nicht-kuratierten Teil enthalten, 
in welchem Aktionen und Projekte aus dem Beteili­
gungsprozess stattfinden.

Um bei der Programmentwicklung möglichst vie­
le institutionalisierte und freie Akteure in Dresden 
und darüber hinaus einbinden zu können, haben 
wir das Entwicklungsformat einer Planungs- und 
Aktionsplattform gewählt (siehe 0.4 und 4.1 Platt­
form). Kulturschaffende, aber auch Wissenschaftler 

aus Dresden und der Region haben bereits 2019 
Gruppen und Foren gebildet, Dritte Orte, an denen 
sie zusammenkommen, um neue Ideen der insti­
tutionellen Öffnung, der Zusammenarbeit unterei­
nander, aber auch mit der Stadtgesellschaft allge­
mein zu generieren. Die Plattform ist nicht allein als 
ein Instrument zur Programmentwicklung gedacht, 
sondern versteht sich als ein Inkubator für eine in­
novative Form von Kulturarbeit in unserer Stadt, die 
in jedem Falle die Kulturlandschaft Dresdens in Zu­
kunft ergänzen und erweitern wird. Wir nennen sie 
Neue Heimat-Plattform.

Sie formuliert einen Auftrag der Kulturschaffenden 
an sich selbst, der über den bereits anspruchsvollen 
Standard-Auftrag der „Bespielung“, der Innovation 
und Öffnung hinausgeht. Die Neue Heimat-Plattform 
orientiert einerseits auf die Urbarmachung von Zwi-
schenräumen innerhalb unserer Kulturlandschaft und 
zwischen der Kulturlandschaft und der allgemeinen 
Stadtgesellschaft. Andererseits schlägt sie einen teil-
weisen Verzicht auf institutionelle Autonomie vor, um 
außerhalb der tradierten Muster von Hierarchie, Spar-
ten, Arbeitsroutine, Produktionszwang, ökonomischer 
Vorgabe etc. Ansätze für ein neues Betriebssystem 
von Kulturarbeit und -rezeption zu entwickeln.

Die Neue Heimat-Plattform wird mit der Robo-
tron-Kantine (geplante Eröffnung 2025) im Verlaufe 
der kommenden Jahre ein Zentrum erhalten, einen 
Dritten Ort, einen Coworking Space und Inkubator, 
an dem Dresdner und internationale Projektpartner 
neue Formen und Inhalte der X-Kultur generieren. 
(siehe Neue Heimat X-Kultur)
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Neue Heimat
PLATTFORM

1 — Heimat
Common Ground

2 — Ost
und West

3 — Power of
Strangeness

4 — Neue Hei-
mat X-Kultur

GEDÄCHTNIS DER 
STADT / TIME MACHINE 

PROGRAMMSATELLIT 
SANKT PETERSBURG

NEUE HEIMAT
EXCHANGE

NACHBARSCHAFTEN 
2025

YOUNG PEOPLE &
CULTURE

PROGRAMMSATELLIT
COVENTRY

Europa in Zschieren, 
Mickten, Altomsewitz

Deutsches Hygiene- 
Museum: Wie wollen 
wir zusammenleben?

NH-Participation: 
Kultur- und Nachbar­
schaftszentren

40 Jahre Kulturhaupt­
stadt Europas

Interkulturelles Zen­
trum im Kraftwerk 
Mitte

TU Dresden – Dear 
Humans:
ART SCIENCE LABS 

X-Dörfer Von Ost nach West: 
Drei Künstler in ihrer 
Neuen Heimat Dresden 

Karl-May-Museum: Die 
Europäer und „ihre 
Indianer“

Robotron-Kantine 

Canale Grande, Heimat 
Babylon, Elbebäder, 
DIY im Eisenbahndepot

BS7-Prohlis Neighbour­
hood 

Alltag Heimat, Brazza­
ville-Dresden, Nami­
bia-DDR, Eine neue 
Schule für Burkina Faso

…
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Programm-Highlights 2025
Wer in 2025 nach Dresden reist, wird einen Eindruck 
davon bekommen, wie wir uns eine zukunftsorien­
tierte europäische Kulturstadt vorstellen. Wir wol­
len, dass sich möglichst alle Kulturorganisationen 
unserer Stadt an Neue Heimat Dresden 2025 beteili­
gen, ebenso die freien Träger, Einzelpersonen, viele 
Akteure aus Sport, Politik, Wissenschaft und Wirt­
schaft und vor allem unsere zahlreichen Partner aus 
dem In- und Ausland.

Kulturinteressierte auch andernorts werden von 
Neue Heimat Dresden 2025 wissen, denn unser Pro­
gramm wird eine starke Präsenz sowohl online als 
auch in unseren Partnerstädten haben (siehe bspw. 
Programmfeld Ost und West). Natürlich ist es zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt noch zu früh, um alle De­
tails vorzustellen. Im Folgenden sollen einige High­
lights einen ersten Eindruck von der Vielfalt und Pro­
filierung unseres Programms vermitteln.

JANUAR 2025:

Neue Heimat Dresden 2025 –
Opening Act
Ein multimediales und transdisziplinäres Kunstwerk 
unter der Leitung der chinesischen Künstlerin Cao 
Fei im öffentlichen Raum von Dresden, St. Petersburg 
und Coventry sowie im Internet. Cao Fei, internati­
onal bekannt sowohl durch ihr Second-Life-Projekt 
RMB City als auch durch ihre großformatigen urba­
nen Interventionen z. B. während der Art Basel Hong 
Kong 2015, schafft in einem Multimedia-Spektakel 
über der Elbe den Auftakt zu einer Serie von Kunst­
werken zu den Themen Heimat, Multikulturalität, 
Künstliche Intelligenz sowie Stadt als Labor der Zu­
kunft.

13. FEBRUAR 2025:

Metamorphose: Eine Stadt 
erinnert sich ihres Untergangs 
und ihrer Wiedergeburt
Genau achtzig Jahre nach der Bombardierung unse­
rer Stadt laden wir Musiker aus anderen Ländern, 
insbesondere den USA, Russland, Großbritannien 
und Frankreich sowie der slowenischen Kultur­
hauptstadt 2025 dazu ein, in einem kollektiven Akt 
an Zerstörung und Wiederaufbau zu erinnern: Die 
symbolische Erschaffung einer Ton-Collage Neue 
Heimat 2025.

MAI 2025:

Europasinfonie
2006 spielten die Pet Shop Boys vor über 10 000 Men­
schen auf dem Dach eines Hochhauses in Dresden, 
begleitet von den Dresdner Sinfonikern, verteilt auf 
42 Balkone. Die Dresdner Sinfoniker entwickeln mit 
der Uraufführung der Europasinfonie im Rudolf-Har­
big-Stadion im Mai 2025 nun das erste Konzert eines 
virtuellen Orchesters. Die einzelnen Stimmgruppen 
befinden sich in Dresdens Partnerstädten und ge­
hören verschiedenen europäischen Orchestern an. 
Im Stadion werden sie online zu einem paneuropäi­
schen Klangkörper live verbunden. Die 5-sätzige Eu­
ropasinfonie wird ein Gemeinschaftswerk von fünf 
Komponisten aus Asien, Australien, Afrika, Europa 
und Amerika. Eine Kooperation der Dresdner Sinfo­
niker mit der TU Dresden sowie mehreren europäi­
schen Universitäten.

DEZEMBER 2025:

Neue Heimat Dresden 2026 –
Opening Act
Unser Programm geht nicht mit einem Finale zu 
Ende, sondern mit einer Ankündigung weiter: Wir 
laden die Kulturhauptstädte der kommenden Jahre 
(u. a. ECoC Finnland und Slowakei 2026) dazu ein, an 
einem großen Zukunftsspektakel mitzuwirken.  
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2.2 2.2

1
Heimat

Unsere Stadt ist heute Heimat für 
mehr als eine halbe Million Men­
schen. Viele von ihnen sind hier 
geboren, andere sind hierherge­
zogen. Unsere Stadt wäre nicht 
so reich an Kultur, wenn sie nicht 
Menschen aus anderen Städten 
und Ländern Heimat geboten hät­
te. In diesem Programmfeld be­
schäftigt uns die Frage nach Her­
kunft und Zugehörigkeit, nach 
dem Common Ground unserer 
Identität.

Die Projekte werden sich mit dem 
Umgang mit unserer Geschich­
te beschäftigen. Das ist wichti­
ger denn je: In den letzten Jahren 
wurde unsere Stadt eine Bühne 
für jene Kräfte in Deutschland und 
Europa, die eine multikulturelle 
und offene Gesellschaft ableh­
nen. Dieser Entwicklung werden 
wir kritisch begegnen. Das Pro­
grammfeld richtet sich vor allem 
an jüngere Generationen, der wir 
die Möglichkeit bieten werden, 
Geschichte als wertvolle Erweite­
rung des persönlichen Lebensho­
rizonts zu betrachten.

DIE ZUKUNFT DER ERINNERUNG:
GEDÄCHTNIS DER STADT

Was ist die Geschichte unserer Stadt, wer bewahrt sie, und vor al-
lem: Wie wird sie heute erzählt und wie formt sie die Identität der 
Heimat? Fragen, denen Stadtarchiv, Stadtmuseum, TU Dresden 
und weitere Akteure in einem spektakulären Projektcluster bis 2025 
nachgehen:

GEDÄCHTNIS DER STADT:
TIME MACHINE

Jedes Gedächtnis ist individuell, 
auch das historische. Wie können 
wir einen modernen individuel­
len Zugang zur Geschichte bieten? 
Mit der Digitalisierung von Kul­
tur- und Archivgütern sowie Mu­
seumsbeständen in den Dresdner 
Kulturinstitutionen entstehen bis 
2025 riesige Datenbanken, welche 
im Open Access völlig neue Mög­
lichkeiten zur Information und 
Vermittlung eröffnen. Gemeinsam 
mit der derzeit im Horizon 2020 
Programm als FET-Flagship-CSA 
geförderte Time-Machine-Initia­
tive, welche die TU Dresden mit 
derzeit über 400 europäischen 
Partnern für Deutschland führt, 
bereiten wir für das Kulturhaupt-
stadtjahr 2025 digitale Anwendun-
gen im Spektrum X Reality vor, mit 
denen Gäste und Menschen unserer 
Stadt Geschichte in Echtzeit erfah-
ren können. Wir verknüpfen mar­
kante Orte unserer Stadt im virtu­
ellen Raum mit digitalen Inhalten 
aus Museen und Archiven und 
stellen „Wegweiser“ für individu­
elle Entdeckungsreisen auf.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025 mit TU 
Dresden (Department for Media 
Design and Production)
PARTNER Stadtarchiv, Städtische 
Museen, Staats- und Universi­
tätsbibliothek und europäische 
Partner, Staatsarchiv
ZEIT UND ORT 2021–2025,
virtueller Raum 

GEDÄCHTNIS DER STADT: 
PLACES OF IDENTITY

Archive, Museen und Gedenk­
stätten sammeln und bewahren 
Geschichte, doch prägen sie auch 
das breite Bewusstsein einer städ­
tischen Identität? Mit dem Kultur­
hauptstadtjahr 2025 rücken Orte 
der Erinnerung und die Geschich­
ten der in Dresden lebenden Men­
schen zusammen. Stadtarchiv und 
Stadtmuseum erarbeiten mit Zeit­
zeugen und -dokumenten bis 2025 
vollkommen neue Sonder- und 
Dauerpräsentationen und etablie­
ren sich als Bühnen für städtische 
Diskurse. Zugleich entstehen ge­
meinsam mit Bürgern und Verei­
nen neue öffentliche Erinnerungs-
orte, die historische „Narben“ wie 
das Judenlager Hellerberg aus der 
NS-Zeit oder die in der DDR ab­
gerissene Sophienkirche in einer 
modernen Geschichtserzählung 
erlebbar machen. Im Jahr 2025 
werden wir eine einmalige Topo­
grafie lokaler und zugleich euro­
päischer Geschichte präsentieren 
können, die mit den Menschen 
unserer Stadt geformt wurde.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Stadtarchiv, Städtische 
Museen, Dresdner Geschichts­
verein, Verein „Denk Mal Fort!“, 
Fördergesellschaft Busmannka­
pelle und andere
ZEIT UND ORT 2021–2025, diverse

YOUNG PEOPLE 
& CULTURE

Kultur bleibt nur lebendig, wenn sie an die nächste Generation wei-
tergegeben wird. Dresden verfügt zu diesem Zweck seit 2008 über 
ein integrales Konzept für kulturelle Bildung, aus welchem heraus 
wir detaillierte Projekte für das Kulturhauptstadtprogramm bis 
2025 und darüber hinaus entwickeln.

YOUNG PEOPLE &
CULTURE: LET THEM ACT!

Kinder und junge Menschen ver­
fügen über ein eigenes künstle­
risch-ästhetisches Sensorium. Las­
sen wir sie also über die kulturellen 
Angebote in ihrer Heimat Dresden 
mitbestimmen! Mit einem eigens 
gegründeten Jugendkuratorium 
geben wir Jugendlichen den Rah­
men, eigene Beiträge zum Kultur­
hauptstadtprogramm 2025 aus­
zuwählen und zu gestalten. Wir 
planen Zukunftskonferenzen mit 
dem Kinder- und Jugendtheater 
tjg. theater junge generation zu­
sammen mit Sankt Petersburg und 
Coventry, in denen wir den Blick 
der nächsten Generation künstle­
risch artikulieren. Wir wollen mit 
den Städtischen Bibliotheken ein 
Festival und einen jährlichen För-
derpreis für Kinderliteratur grün­
den, um jungen Menschen eine 
eigene literarische Stimme zu ge­
ben und Dresden als neuen Ort der 
Kinderliteratur in Europa zu etab­
lieren. Eine „rollende Musikschule“ 
des städtischen Konservatoriums 
bringt mit umgenutzten Linien­
bussen mobile Probenräume und 
Tonstudios in den jeweiligen Kiez.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER tjg. theater junge gene­
ration, Städtische Bibliotheken 
Dresden, diverse Kinderbuchver­
lage, Heinrich-Schütz-Konserva­
torium Dresden, Partner Sankt 
Petersburg (Zukunftskonferenz)
ZEIT UND ORT 2021–2025+,
Partner, dezentral

YOUNG PEOPLE &
CULTURE: JEDER SCHULE 
EINE BIBLIOTHEK UND 
MEHR

Jedes Kind ist kulturell offen, aber 
kann sich jedes Kind auch kultu­
rell entfalten? Ästhetisch-künstle­
rische Bildung kommt in der all­
gemeinen Schulbildung zu kurz, 
bleibt zu oft eine Privatangelegen­
heit der Eltern – und somit nicht 
selten ein Privileg. Mit dem Kultur­
hauptstadtprogramm schaffen wir 
Strukturen, um diesem Trend dau­
erhaft entgegenzuwirken. Jeder 
Schule eine Bibliothek: Bis 2025 
sollen öffentliche Schulen in Dres­
den flächendeckend Schulbiblio­
theken erhalten. Zugleich etablie­
ren wir ein Netz aus Singeklassen 
in Dresdner Grundschulen, um 
Kinder zusätzlich zum regulären 
Musikunterricht aktiv zum Musi­
zieren zu bringen.

DELIVERY LEAD Städtische Biblio­
theken Dresden, Hochschule für 
Musik, Sächsisches Landesgym­
nasium für Musik
PARTNER Dresdner Schulen, 
Heinrich-Schütz-Konservatorium 
Dresden, Netzwerk musikpädago­
gischer Institutionen
ZEIT UND ORT 2018–2025+,
Dresdner Schulen

DIE DRESDNER ZUKUNFTSKONFERENZ DER KINDER IM 
tjg. theather junge generation (2018).

COPYRIGHT: tjg. DRESDEN
(MARCO PRILL/JAN HOFFMANN)
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2.2 2.2

NEUE HEIMAT–PARTIZIPA-
TION: JEDEM STADTTEIL 
EIN KULTURZENTRUM

Weil die Hälfte unseres Kultur­
hauptstadtprogramms aus nicht-
kuratierten, in partizipativer Arbeit 
entwickelten Projekten bestehen 
wird, benötigen diese Formate 
Raum. Unser Programm „Orte des 
Miteinanders“ hat schon in der 
Bewerbungsphase gezeigt, dass 
die Menschen in allen Dresdner 
Stadtteilen gute Ideen für Kul­
turprojekte umsetzen können. 
Dresden bietet jedoch nicht über­
all geeignete Institutionen. Bis 
2025 möchten wir daher in jedem 
Stadtteil ein Kultur- und Nachbar­
schaftszentrum etablieren. Diese 
Infrastruktur wird das Rückgrat 
unserer Strategie bilden, Dresden 
kulturell zu mobilisieren. Mehrere 
dieser Zentren werden schon heu­
te geplant, weitere sollen folgen. 
(siehe 6.3)

DELIVERY LEAD Landeshaupt­
stadt Dresden
PARTNER Stadtbezirke, Vereine
ZEIT UND ORT bis 2025+, dezent­
ral in Dresdner Stadtteilen

X-DÖRFER

Vier Jahre, zehn ländliche Ge­
meinden, 500 beteiligte Bewoh­
ner, zehn eingeladene Künstler­
teams: Mit diesem Projekt wollen 
wir partizipative und nachhaltige 
Kulturformate nicht nur in Dres­
den, sondern in kleineren Ge-
meinden der umliegenden Region 
entwickeln. Sie sollen auf vorhan­
dene Strukturen und Themen der 
jeweiligen Orte reagieren und von 
Künstlern und Bewohnern gemein-
sam entwickelt und umgesetzt 
werden. Theater, Ausstellung, Si­
te-Specific, Film, Performance – 
alles ist möglich. Am Elbradweg 
könnten Hörskulpturen mit den 
Geschichten von Anwohnern ent­
stehen oder ein Landschaftsthe­
aterprojekt mit den Bewohnern 
als Darstellern, aus einem leeren 
Ladenlokal wird ein Kino oder 
aus einer alten Tankstelle ein 
temporärer Begegnungsort. Die 
Künstler binden ansässige Kul­
turen wie Blasmusik, Kleinkunst-
bühnen, Feuerwehr, Bikerkultur, 
Karneval oder Chöre mit ein. Um 
die beteiligten Bürger zu bestär­
ken, das von der Kulturhauptstadt 
unterstützte Projekt langfristig 
eigenständig aufrechtzuerhalten, 
bieten wir ihnen begleitende Fort-
bildungen in Zusammenarbeit mit 
dem Landesbüro für Darstellende 
Künste an, um Förderstrukturen 
kennenzulernen und sich Fähig­
keiten im Kulturmanagement an­
zueignen.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025 mit
Kuratorin Miriam Tscholl
PARTNER Umlandgemeinden von 
Dresden, Landesbüro für Darstel­
lende Künste
ORT UND ZEIT 10 kleinere
Gemeinden des Oberen Elbtals/
Osterzgebirges, 2019–2025+

WEITERE PROJEKTE

CANALE GRANDE – Der verbinden-
de Fluss: Venezianische Schiffs­
bauer fertigten einst Gondeln 
für den Sächsischen Hof – Was­
sertaxis für die Eliten. In offenen 
Workshops entwickelt der Verein 
Zeitgenossen Dresden mit loka­
len Architekturbüros eine Vapo­
retto-Linie für Dresden 2025 – für 
alle.

HEIMAT BABYLON: Junge jüdische 
Künstler erforschen die sprach­
liche Heimat der in Deutschland 
lebenden Juden, sammeln ihre 
Geschichten und entwickeln Be­
teiligungsformate, die die Macht 
und Wirkung von Sprache in den 
Mittelpunkt stellen.

ELBEBÄDER: Wir wollten sie 
schon lange, nun packen wir es 
an: Bis 2025 werden wir einige his­
torische Bäder entlang des Flusses 
wiedereröffnen.

DIY IM EISENBAHNDEPOT: Das Ei­
senbahndepot des Verkehrsmuse­
ums öffnet sich und stellt als neu­
es Kulturzentrum für den Stadtteil 
Plauen Ateliers, Freiflächen und 
offene Werkstatträume zur Verfü­
gung.

2
Ost und

West 
Wer uns Dresdner fragt, ob wir zu 
Ost- oder Westeuropa gehören, 
wird widersprüchliche Antwor­
ten bekommen. Die Lage unserer 
Stadt an der Nahtstelle zwischen 
Ost- und Westeuropa war und ist 
ein relevanter Ausgangspunkt für 
die Kulturarbeit in Dresden. In 
den Jahren der DDR spielte der 
Austausch von Kultur und Wissen­
schaft mit anderen sozialistischen 
Ländern eine wichtige Rolle. Die 
geografische Nähe zu Prag und 
Breslau bewirkte einen besonders 
intensiven Kontakt zu Menschen 
aus Tschechien und Polen. Zu­
gleich ist Dresden stets eine Des­
tination für den internationalen 
Kulturtourismus gewesen, hat Mil­
lionen Menschen aus allen Teilen 
Europas angezogen.

Das Programmfeld wird sich je­
doch nicht allein mit Ost/West 
als Standortfaktor auseinander­
setzen. Die Nahtstelle zwischen 
dem demokratischen Europa vor 
1989 und dem von heute ist nach 
wie vor als Kulturgrenze spür­
bar. Identität, für die einen ein 
Ausgangspunkt für individuelle 
Selbstverwirklichung, ist für die 
anderen Quelle sozialer Unsicher­
heit. Die brennenden Themen der 
europäischen Integration, histo­
rische und neue Brüche werden 
ebenso behandelt wie künftige Be­
ziehungen zwischen Städten wie 
beispielsweise Sankt Petersburg 
und Coventry, die nicht zur EU 
gehören und unsere Partnerstädte 
sind. Für das Jahr 2025 beabsichti­
gen wir, zwei Programmfenster in 
beiden Städten zu öffnen.

ST. PETERSBURG UND 
COVENTRY

Mit St. Petersburg und Coventry 
teilt Dresden die Geschichte des 
Zweiten Weltkriegs – Zerstörung, 
Traumata, Wiederaufbau und 
neue Prosperität sind gemeinsa­
me historische Erfahrungen. Wir 
werden diese Themen künstle­
risch neu befragen und nach neu­
en Gemeinsamkeiten im aktuellen 
europäischen Geschehen suchen.

Besonders interessiert uns auch 
hier der Blick der jungen Genera­
tion: Wir wollen mit beiden Städ­
ten die Zukunftskonferenz der 
Kinder durchführen. In diesem 
Projekt treffen sich Kinder und 
Jugendliche aus verschiedenen 
Schulen im Theater, um in künst­
lerischen Laboren zu einem ge­
meinsamen Thema zu arbeiten. 
Die Gruppen werden von Thea­
terpädagogen und Künstlern ge­
coacht und gestalten ihren Kon­
ferenztag selbst. Das Format ist in 
Dresden entwickelt und erprobt 
worden. Ab 2020 wollen wir eine 
Gruppe St. Petersburger Jugend­
licher in den Prozess integrieren, 
ab 2022 dann in der Dreiländer­
konstellation mit Beteiligung von 
Jugendlichen aus Coventry wei­
terführen.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER tjg. theater junge gene­
ration, Alexandrijinski Theater St. 
Petersburg, New Stage, Russisches 
Staatliches Institut für Perfor­
mative Künste, „Petri-Schule“ St. 
Petersburg, Generalkonsulat der 
Bundesrepublik Deutschland
ZEIT UND ORT 2020–2025+,
diverse Orte in Dresden, Coven­
try, St. Petersburg

PROGRAMMSATELLIT
ST. PETERSBURG

Im Zweiten Weltkrieg hat das da­
malige Leningrad durch die deut­
sche Blockade unermessliches 
Leid erfahren. Auch in Dresden 
hat sich der Krieg von seiner 
schrecklichsten Seite gezeigt, wo­
bei Dresden nicht nur Opfer-, son­
dern vor allem Täterstadt war. Die 
Erinnerung an diese Historie ist in 
beiden Städten ein hochemotiona-
les identitätsbildendes Thema. Ab 
2021 werden wir dazu Projekte und 
Initiativen mit 5-jähriger Laufzeit 
ins Leben rufen. 2025 erfolgen 
dann die Höhepunkte und der 
Abschluss dieser Projekte, indem 
die Ergebnisse in beiden Städten 
präsentiert werden. Vorgespräche 
mit Vertretern Dresdner und St. 
Petersburger Kulturinstitutionen 
lassen ein herausragendes Pro­
gramm erwarten.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Dresdner und St. Pe­
tersburger Kultureinrichtungen, 
Goethe Institut St. Petersburg, 
Deutsches Generalkonsulat, Ko­
mitee für Außenbeziehungen und 
Komitee für Kultur St. Petersburg, 
Stadtarchiv Dresden, Gedenkstät­
te Platz des Sieges St. Petersburg
ZEIT UND ORT 2021–2025,
verschiedene Orte in Dresden 
und St. Petersburg
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2.2 2.2

PROGRAMMSATELLIT
COVENTRY

Coventry wird 2021 „UK City of 
Culture“. Wir möchten den Kul­
turschaffenden in unserer Part­
nerstadt die Möglichkeit geben, 
sich mit diesem Titel 2025 auch in 
Dresden zu präsentieren. „We are 
excited to be able to work with you 
collaboratively in programming 
Coventry UK City of Culture 2021 
and in creating the programme for 
the European Capital of Culture 
Dresden 2025“ – so unsere leiten­
den britischen Kollegen. Wir wol­
len gemeinsame Projekte sowohl 
von professionellen Künstlern als 
auch von Schülern und Einwoh­
nern ermöglichen. Die aktuelle 
Projektentwicklung orientiert sich 
an den Programmlinien für Co­
ventry 2021 „Culture and Activism“, 
„Great Women“, „Streets of Culture“ 
und „Musical Education“ – sowie 
den Programmlinien unserer eige­
nen Kulturhauptstadtbewerbung.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Coventry 2021 UK City 
of Culture Trust, City of Coventry, 
Dresdner Kultureinrichtungen,
Dresden Trust
ZEIT UND ORT 2019–2025, diverse 
Orte in Coventry und Dresden

VON OST NACH WEST: 
DREI KÜNSTLER IN IHRER 
NEUEN HEIMAT DRESDEN

Drei Künstler machten sich im 19. 
Jahrhundert von Ost-/Mitteleu­
ropa auf den Weg nach Dresden, 
um hier eine neue Heimat zu fin­
den: Der Porträtmaler des Zaren, 
Gerhard von Kügelgen aus St. 
Petersburg, der Komponist Carl 
Maria von Weber, erst Operndi­
rektor in Prag, dann in Dresden, 
und der Schriftsteller Józef Ig­
nacy Kraszewski, der während des 
polnischen Aufstandes 1863 aus 
Warschau nach Dresden fliehen 
musste. Vier städtische Museen 
stellen 2025 die drei Künstler und 
ihren Umzug von Ost nach West 
in den Mittelpunkt einer Ausstel­
lung, eingebettet in die Beschrei­
bung eines Dresdens, welches nie 
rein sächsisch war, sondern Zuzug 
verzeichnete aus anderen Teilen 
Deutschlands, vor allem aber auch 
aus dem Ausland.

DELIVERY LEAD Städtische
Museen Dresden
MÖGLICHE PARTNER/LEIHGEBER 
Kügelgen: St. Petersburg (Eremi­
tage/Pawlowsk), Tallinn (Staatl. 
Kunstmuseum), Tartu (Univer­
sitätsbibliothek); Weber: Prag 
(Musikhochschule, Stadtmuse­
um), St. Petersburg (Staatsbiblio­
thek), Berlin (Staatsbibliothek); 
Kraszewski: Romanow (Kraszew­
ski-Museum), Posen (Raczynski 
Bibliothek), Warschau Akademie 
der Wissenschaften
ZEIT UND ORT 2025, Stadtmu­
seum, Kügelgenhaus – Muse­
um der Dresdner Romantik, 
Carl-Maria-von-Weber-Museum 
(Sommerhaus des Komponisten) 
und Kraszewski-Museum (ehem. 
Wohnhaus des Schriftstellers)

1985–2025:
40 JAHRE EUROPÄISCHE 
KULTURHAUPTSTADT 
ZWISCHEN OST
UND WEST

Athen, Weimar, Prag, Lille, Pilsen, 
Dresden: 2025 wird die Aktion Kul­
turhauptstadt Europas 40 Jahre alt. 
Aus diesem Anlass planen wir ein 
Festival und eine Konferenz, um 
einerseits Europas kulturelle Viel­
falt zu feiern und andererseits die 
Zukunftsfähigkeit des Programms 
auf den Prüfstand zu stellen, mit 
einem besonderen Fokus auf Ost- 
und Westeuropa. Dresden lädt 2025 
Vertreter aller Kulturhauptstädte 
Europas aus den vergangenen 40 
Jahren ein, um in Tandem-Projek­
ten Ost-West eine Woche lang die 
Stadt zu bespielen.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Vertreter aus Kultur­
hauptstädten 1985–2025
ZEIT UND ORT 2025, Dresden

WEITERE PROJEKTE

BS7-PROHLIS NEIGHBOURHOOD:
Brieffreundschaften, gegenseitige 
Besuche, gemeinsam entwickelte 
Theaterstücke: Über sieben Jahre 
wächst zwischen Ljubljana und 
Dresden eine neue Freundschaft 
zweier Kulturhauptstadt-Stadt­
teile. Wir fragen uns gegenseitig: 
Was haben wir gemeinsam? Gibt 
es so etwas wie ein europäisches 
Bewusstsein? Was ist europäische 
Identität?

3
Power of

Strangeness
Dieses Programmfeld beschäftigt 
sich mit der wachsenden Mul­
tikulturalität unserer Stadt. Von 
einem Teil unserer Gesellschaft 
emphatisch begrüßt, wird sie von 
anderen abgelehnt. In den letz­
ten Jahren haben sich die Fronten 
verhärtet. Welche Rolle kann und 
muss Kultur in dieser Auseinan­
dersetzung haben? 

Wir blicken auch über Europa hi­
naus: Wie begegnen wir der kultu­
rellen Globalisierung, die vor den 
Toren der Stadt nicht haltmacht? 
Die Frage nach dem kulturellen 
Zusammenhang zwischen westli­
cher und außereuropäischer Kunst 
spiegelt aus unserer Sicht die Ent­
wicklung der globalen Kulturge­
sellschaft wider. Wir werden daher 
Projekte in den Vordergrund stel­
len, die die Vernetzung der Kunst- 
und Kreativszene jenseits der west­
lichen Hemisphäre ermöglichen, 
und beschäftigen uns kritisch mit 
kolonialer Vergangenheit.

NEUE HEIMAT EXCHANGE

Neue Heimat Exchange ist ein Strang von Projekten mit dem ge-
meinsamen Ziel, Dresden langfristig zu einem lebendigen Ort glo-
baler Kreativität zu entwickeln und dabei die Bedeutung von Iden-
tität und kultureller Verortung im 21. Jahrhundert auch jenseits 
des europäischen Kontextes zu erforschen. Im Fokus steht die In-
tensivierung des Austausches mit Künstlern und Kunstinstituten 
in Südostasien, mit dem Ziel, neue Praktiken, Rezeptions- und Pro-
duktionsformen sowie Formen der Zusammenarbeit und Kommu-
nikation in der Kulturarbeit zu entwickeln. 

RADEN SALEH:
ON THE TRAILS OF
NEUE HEIMAT 2025

Raden Saleh, bedeutendster Maler 
Indonesiens, brachte im 19. Jahr­
hundert die Romantik nach Java. 
In Europa erlebte er als Zeitge­
nosse von Karl Marx und Richard 
Wagner das Aufkommen von In­
dustrialisierung und Urbanisie­
rung sowie die europäischen Re­
volutionen von 1830 und 1848. 

2019 laden wir den zeitgenössi­
schen Künstler Uji ‚Hahan‘ Han­
doko aus Yogyakarta – der ASEAN 
City of Culture 2018–2020 – nach 
Dresden ein, um auf den Spuren 
Raden Salehs Dresden zu entde­
cken und seine Vision von Neue 

Heimat Dresden 2025 als großfor­
matiges Gemälde zu realisieren. 
Im Dezember 2019 wird das Bild 
enthüllt – und in Einzelteile zer­
schnitten. Während der Finissage 
unserer Ausstellung im Deutschen 
Hygiene-Museum kommt es zum 
großen Tauschgeschäft: Dresdner 
erhalten ein Stück des Werks und 
‚Hahans‘ Vision. (siehe 2.3)

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Deutsches Hygiene- 
Museum Dresden, HELLERAU – 
Europäisches Zentrum der  
Künste, Speculative Entertain­
ment (Yogyakarta)
ZEIT UND ORT Mai–Dezember 
2019, Dresden, Yogyakarta

  UJI HANDOKO EKO SAPUTRO (HAHAN) ‘SPECULATIVE 
ENTERTAINMENT NO. 1 SYDNEY EDITION’ (2017).
COPYRIGHT: DANIEL BOUD 

26
/60

—
   K

U
LT

U
R

EL
LE

 U
N

D
 K

Ü
N

ST
LE

R
IS

C
H

E 
IN

H
A

LT
E

27
/60

—
   K

U
LT

U
R

EL
LE

 U
N

D
 K

Ü
N

ST
LE

R
IS

C
H

E 
IN

H
A

LT
E



2.2 2.2

DRESDEN IN
INDONESIA AND BEYOND

Indonesien ist durch seine Koloni­
algeschichte eng mit Deutschland 
verbunden. Nicht nur aufgrund 
seiner Multikulturalität und als 
größtes muslimisches Land der 
Welt spielt Indonesien für Euro­
pa eine besondere Rolle, sondern 
auch aus Sicht der südostasia­
tischen Kunst: Spätestens 2022, 
wenn das Künstlerkollektiv ruan­
grupa aus Jakarta die documenta 
15 in Kassel kuratieren wird, wird 
nicht nur Europas Kunstwelt nach 
Indonesien schauen. Im Rahmen 
von Neue Heimat wird Dresden 
auch seine Beziehung mit Singa­
pur stärken, insbesondere der Na­
tional Gallery als Drehscheibe der 
Region. 

DRESDEN IN INDONESIA AND 
BEYOND etabliert ab 2020 neue 
Künstlerresidenzen in Performing 
und Visual Arts in Java, ab 2022 
(documenta 15, Kassel) erweitert 
auf weitere Teile Indonesiens, ab 
2023 auf weitere asiatische Staa­
ten (Vietnam, China, Taiwan). 
Gleichzeitig gibt HELLERAU – Eu­
ropäisches Zentrum der Künste 
südostasiatischen Künstlern die 
Möglichkeit von 3- bis 6-monati­
gen Residenzen. 2024 wird Hel­
lerau zur DRESDEN IN INDONE­
SIA AND BEYOND-Plattform, wo 
Dresdner, europäische und süd­
ostasiatische Künstler gemeinsam 
an einer Schau für 2025 arbeiten.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Indonesia Art Institute, 
HELLERAU – Europäisches Zent­
rum der Künste
(weitere Festlegungen ab 2020)
ZEIT UND ORT 2020–2025,
Dresden, Yogyakarta, Java, ASEAN WEITERE PROJEKTE

ALLTAG HEIMAT: Dresdner helfen 
Geflüchteten beim Deutschlernen: 
Das preisgekrönte Projekt ABC-Ti­
sche des Umweltzentrums ist mehr 
als Sprachunterricht: An den Ti­
schen kommt es seit 2015 zu immer 
neuen Stadtbegegnungen. Bis 2025 
wollen wir Tischgespräche und 
Lebensgeschichten mitschreiben 
und das Angebot erweitern, bspw. 
im Albertinum der SKD.

EUROPA IN ZSCHIEREN, 
MICKTEN, ALTOMSEWITZ: 
EUROPA ZU GAST IN 
DRESDEN

Dresden begegnet Europa – Euro­
pa begegnet Dresden: 2020 kön­
nen sich alle Dresdner Stadtteile 
und Ortschaften als einer von 
zehn Kulturhaupt-Stadtteilen 2025 
bewerben, welche jeweils ein EU-
Land als Gast einladen. Das Aus­
wahlverfahren: Unser Jugendku­
ratorium wählt seinen Favoriten, 
die restlichen Stadtteile werden 
durch ein öffentliches Voting be­
stimmt. 

Daraus entstehen Gastgeber-Gast­
land-Konstruktionen: Frankreich 
in Mickten oder Estland in Reick. 
Ab 2021 laufen die Vorbereitungen, 
Vorveranstaltungen werden schon 
ab 2022 stattfinden – ein erstes 
„Kennenlernen“. Die stadtteilbe­
zogenen Projekte werden in Ko­
operation zwischen Akteuren im 
Stadtteil und einem Kurator aus 
dem Gastland erarbeitet. 2025 gibt 
es für ein Jahr kostenfrei Kunst, 
Kultur im weitesten Sinn – Food 
Culture, Jugendaustausch, Sport, 
Zirkus und Begegnungen in den 
Stadtteilen mit dem jeweiligen 
Gastland. 

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Stadtteile in Dresden, 
Open Call für europäische Kura­
toren
ZEIT UND ORT 2020–2025,
ausgewählte Stadtbezirke/-teile

INTERKULTURELLES
ZENTRUM IM
KRAFTWERK MITTE

In Dresden leben momentan 
knapp 70.000 Menschen mit 
Migrationshintergrund. Es ist Zeit, 
ihnen, ihren Ausdrucksformen 
und Erzählungen einen sichtba­
ren Platz in der Stadt zu geben, 
als Teil von Dresdens reicher Kul­
turlandschaft. Was bietet sich da­
für besser an als das Kraftwerk 
Mitte, Dresdens Creative Cluster 
und neuer Hotspot? In der ehe-
maligen Villa der Fabrikanten am 
Eingang des Areals entsteht bis 
2025 das erste interkulturelle Zen-
trum unserer Stadt, getragen von 
den migrantischen Communities 
und in unmittelbarer Nachbar­
schaft zu Institutionen wie dem 
tjg. theater junge generation, dem 
Medienkulturzentrum und der 
Hochschule für Musik. Lebhafte 
Begegnungen zwischen den Kul­
turen kreieren die Neue Heimat 
Dresden 2025.

DELIVERY LEAD Bauherr Landes­
hauptstadt Dresden (DREWAG 
Stadtwerke GmbH), Träger Kin­
der- und Elternzentrum „Kolibri“ 
e. V.
ZEIT UND ORT bis 2025,
Kraftwerk Mitte

KARL-MAY-MUSEUM 
2025: DIE EUROPÄER
UND „IHRE INDIANER“

Im sozialistischen Osten träum­
te man vom Wilden Westen: Mit 
Clubs in rund 60 Orten war unse­
re Region während der DDR-Zeit 
ein Zentrum der Indianistiksze­
ne. Eine Faszination, die bis heu­
te hält: Das Karl-May-Museum in 
Radebeul, mit einer der ältesten 
Sammlungen zu Kulturen der 
Indianer, ist mit ca. 60.000 Besu­
chern jährlich ein Begegnungsort 
und Abenteuerspielplatz für Jung 
und Alt und wird die Deutschen 
und „ihre Indianer“ ab 2020 wür­
digen.

Karl Mays fiktionale Abenteuer­
geschichten aus Ländern, die er 
selbst nie besucht hat, wurden in 
49 Sprachen übersetzt. In der kom-
plett überarbeiteten Dauerausstel-
lung, die bis 2025 mit einem neuen, 
dritten Gebäude eröffnen wird, wer­
den Verbindungen seiner Figur 
und seines Werks zur Gegenwart 
geschaffen: Es geht um Selbstdar­
stellung, aber auch um kulturelles 
Verständnis und den Umgang mit 
unseren Erinnerungen. Bis zur Er­
öffnung 2025 wird das größte Tipi-
Zelt Deutschlands zu einem Veran-
staltungsort der Kulturhauptstadt, 
wo wir uns mit kultureller Iden­
tität, Selbst- und Fremdbildern 
und den „Europäern und ‚ihren 

Indianern‘“ beschäftigen werden, 
einer Sonderausstellung, die 2023 
durch Deutschland, Tschechien, 
die Schweiz und die Niederlande 
touren wird.

DELIVERY LEAD Karl May
Museum Radebeul
ZEIT UND ORT 2021–2025, Rade­
beul, Deutschland, Tschechien, 
Schweiz und Niederlande

BRAZZAVILLE-DRESDEN: Musik, 
Tanz und Puppenspiel mit kongo­
lesischen und deutschen Schau­
spielern: Nach gemeinsamen Pro­
ben in Brazzaville und Dresden 
wird das erste Stück in Kooperati­
on mit dem tjg. theater junge gene­
ration bereits 2020 in Dresden ur­
aufgeführt. Bis 2025 beabsichtigen 
wir mit weiteren Produktionen un­
sere Netzwerke zu erweitern – bis 
zum grossen Finale. 

NAMIBIA-DDR – ZWEIMAL HEIMAT-
LOS: Ab 1979 wurden rund 400 na­
mibische Kinder zu ihrer eigenen 
Sicherheit in die DDR gebracht. 
Sie wuchsen hier auf, gingen zur 
Schule bis sie nach der Wende un­
ser Land unvermittelt wieder ver­
lassen mussten. Seit 2019 sammeln 
wir diese Geschichten, 2025 wollen 
wir sie erzählen.

EINE NEUE SCHULE FÜR BURKINA 
FASO: Der Künstler Ezé Wendto­
in aus Burkina Faso studierte in 
Dresden Germanistik und möchte 
in seiner Heimat ein Schul-, Kunst- 
und Ausbildungszentrum aufbau­
en – mit starken Verbindungen in 
unsere Stadt. Wir unterstützen ihn 
und seinen Verein A.P.E.C.A. dabei.

  ABC-TISCHE IM LICHTHOF DES ALBERTINUMS (2018). 
COPYRIGHT: GAUTHIER SAILLARD FÜR UMWELTZENT-
RUM DRESDEN.
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2.2 2.2

 DOROTA GAWĘDA UND EGLĖ KULBOKAITĖ, CO-GRÜNDERINNEN DER YOUNG GIRL READING GROUP WAREN AR-
TISTS IN RESIDENCE IN UNSEREM LEITPROJEKT „DEAR HUMANS...“ (HIER WÄHREND DER PERFORMANCE VON YGRG 
145 IN DER KUNSTHALLE BASEL, 2017. BILD MIT FREUNDLICHER GENEHMIGUNG DURCH DIE KÜNSTLERINNEN.)

NACHBARSCHAFTEN 
2025: EINE MANUFAKTUR 
DER VISIONEN FÜR
DRESDEN UND EUROPA

Die Zukunft hat schon begonnen: 
Wir leben inmitten einer Verände­
rung europäischer Gesellschaft und 
Kultur. So unterschiedliche Partner 
wie die Technischen Sammlungen 
Dresden (das Dresdner Museum 
für Technik- und Wissenschafts­
geschichte), der städtische Klein­
gartenverband, die Dresdner Sem­
peroper und der Fanclub der SG 
Dynamo Dresden ziehen vor die­
sem Hintergrund an einem Strang: 
Gemeinsam mit über 150 Experten 
aus der Kunst, Alltagskultur und 
Wissenschaft in Dresden arbeiten 
sie an einer Manufaktur der Visi­
onen, begleitet durch das europä­
ische Architekten- und Gestalter­
kollektiv constructlab. Das Projekt 
ist die Einladung an die Dresdner 
Stadtgesellschaft, gemeinsam Pro­
totypen für neue exemplarische 
Formate europäischer Kulturarbeit 
zu entwickeln.

2019 wurden erste Ergebnisse im 
Prozess im Kunsthaus Dresden ge­
zeigt, von dort ausgehend startet 
eine fortlaufende Umsetzung bis 
2025 und darüber hinaus. Es ent-
stehen europäische Kunstprojekte, 
eine Museumsfiliale in der Kleingar-
tenanlage, Hochhäuser als Klang-
körper, ein ‚Labor der Leidenschaft’ 
zwischen Fußball und Oper im Sta-
dion, ein Festival für Trauerkultur, 
eine ‚Gesellschaft für schönes und 
nützliches Wissen’ für den Transfer 
von Kultur zwischen Stadt und Land 
sowie eine generelle Umstellung auf 
nachhaltige Kulturproduktion.

DELIVERY LEAD Kunsthaus
Dresden
PARTNER Abfallwirtschaft/Stadt­
reinigung/Stadtentwässerung 
Dresden, Bewohner der Häuser 
Florian-Geyer-Str. 15, Bundschuh­
str. 13 und Pfeifferhannsstr. 19, 
Bürgerbühne des Staatsschau­
spiels Dresden, Denk Mal Fort!, 
Dresdner Geschichtsverein, Staat­
liche Kunstsammlungen Dresden, 
TU Dresden, (…) Vollständige 
Partnerliste unter: 

 www.tinyurl.com/
nachbarschaften)
ORT UND ZEIT diverse, bis 2025

DEUTSCHES
HYGIENE-MUSEUM: WIE 
WOLLEN WIR ZUSAMMEN 
LEBEN?

Mit über 5,2 Millionen Besuchern 
war die I. Internationale Hygie­
ne-Ausstellung von 1911 die best­
besuchte Ausstellung, die Dresden 
je erlebt hat. Das Deutsche Hygi­
ene-Museum, das infolge dieses 
historischen Großevents gegrün­
det wurde, plant für das Jahr 2025 
die Sonderausstellung „Wie wol­
len wir zusammen leben?“ Diese 
Panoramaausstellung wird zent-
rale kulturelle, soziale und wissen-
schaftliche Umwälzungen unserer 
Gegenwart zur Diskussion stellen. 
Im Fokus werden dabei Bereiche 
des alltäglichen Lebens stehen, 
die möglichst vielen Menschen 
Anknüpfungspunkte für ihre Er­
fahrungen bieten.

Sieben Räume, sieben Themen­
komplexe: Arbeiten, Wohnen, 
Mobilität, Miteinander, Lernen & 
Wissen, Körper, Ernährung. Im 
Zentrum stehen die Fragen: Wel-
che Veränderungen kommen auf 
uns als Gesellschaft, aber auch ganz 
individuell zu? Welche Strukturen 
und Traditionen müssen vollkom-
men neu verhandelt werden? Wie 
können wir unsere immer diverser 
werdende Gesellschaft gemeinsam 
gestalten?

Die Präsentation im DHMD wird 
ergänzt durch Satellitenausstellun­
gen und Projekte in den Stadtteilen 
sowie in anderen europäischen 
Städten. Durch eine nachhaltig 
angelegte Netzwerkarbeit aller Teil­
projekten wird angestrebt, die Aus­
einandersetzung mit den Frage­
stellungen der Ausstellung stärker 
zu verankern – innerhalb der Stadt 
Dresden und über das Jahr 2025 
hinaus.

DELIVERY LEAD Deutsches Hygie­
ne-Museum Dresden (DHMD)
PARTNER Festlegung ab 2020 
ZEIT UND ORT 2020–2025,
Dresden (+Stadtteile), europäi­
sche Partnerstädte

4
Neue Heimat 

X-Kultur
Unter X-Kultur verstehen wir 
die allmähliche Entgrenzung der 
Rollenverteilung zwischen Pro­
duzenten und Rezipienten (Par­
tizipation), die Verschmelzung 
von off- und online-Realität, die 
Verschiebung des Verhältnisses 
zwischen Metropolen und Natio­
nen, die wachsende gegenseitige 
Durchdringung gesellschaftlicher 
Aktionsfelder wie Bildung, Sport, 
Stadtentwicklung, Forschung und 
Kultur. Die Entgrenzung der Kul­
tur hat bei uns eine Tradition: Zu 
Beginn der Moderne bildete sich 
die Gartenstadt Hellerau als eine 
Initiative zur „Veredelung des Men­
schengeschlechts“ mittels Körper­
kultur, Design, Technologie, Öko­
logie und sozialer Utopie. 

Dieses Programmfeld ist ein Ange­
bot an jeden zunächst lokalen Ak­
teur, sich außerhalb der eigenen 
„vier Wände“ in Gemeinschaft mit 
anderen der Aufgabe zu stellen, 
Prototypen von X-Kultur zu schaf­
fen, die sowohl in Dresden als 
auch in anderen Städten Europas 
und darüber hinaus neue Forma­
te, Beziehungen, Inhalte, Kompe­
tenzen, Werte generieren. Unser 
Plattform-Prozess ermöglicht die 
Schaffung von Dritten Orten und 
bereitet auch das Innovationspro­
jekt Robotron-Kantine vor. Ein 
Netzwerk der Dritten Orte wird 
2025 ein Zentrum in Form eines 
Coworking Spaces und Inkubators 
erhalten, an dem Dresdner und in­
ternationale Projektpartner neue 
Formen und Inhalte der X-Kultur 
generieren. (siehe Neue Heimat 
X-Kultur – Robotron-Kantine).

MENSCH 4.0 – DEAR
HUMANS: ART SCIENCE 
LABS

#Mensch #Maschine #Zukunft 
#Interaktion #Algorithmus – Kunst 
<> Wissenschaft: Im Bewusstsein, 
dass Kunst die Wahrnehmung un­
serer Welt bedingt, Prozesse und 
Transformationen sichtbar ma­
chen kann, wird die Verschrän­
kung von Kunst und Wissenschaft 
an der TU Dresden kontinuierlich 
ausgebaut. Die ART SCIENCE LABS 
„DEAR HUMANS, …“ der Kustodie 
der TU Dresden sind seit 2018 ein 
im Rahmen der Kulturhauptstadt­
bewerbung gefördertes Vermitt­
lungs- und Ausstellungsprojekt. 
Ein Kernziel: den Abstand zwi-
schen Expertenwissen und Laien-
wissen zu überwinden und den 
Prozess der Wissensgenerierung 
inklusiver zu gestalten.

Herausforderungen und Möglich­
keiten neuer Technologien nähert 
sich das transdisziplinäre Projekt 
seit 2018 mit Künstler-Residenzen, 
Gruppenausstellungen, Tagungen 
und öffentlichen Workshops. Ab 
2020 wird die SCHAUFLER RESI-
DENZ zu Künstlicher Intelligenz 
jährlich (Nachwuchs-) Wissen­
schaftler und Artists in Residen­
ce zusammenführen. Für 2025 ist 
eine Verbundausstellung mit Zü­
rich, Dundee (SCT), London und 
u. a. den Künstlern Mariechen 
Danz, Simon Fujiwara (angefragt) 
geplant.

DELIVERY LEAD TU Dresden
PARTNER Kulturhauptstadtbüro 
Dresden 2025, HELLERAU Eu­
ropäisches Zentrum der Künste 
Dresden, Schimmel Projects – Art 
Center Dresden; „LifeSpace“ 
Science Art Research Gallery der 
School of Life Sciences, Univer­
sity of Dundee, Scotland, Eng­
land (in Verhandlung mit Sarah 
Cook); artists-in-labs program ail, 
Schaufler Foundation, Institute 
for Cultural Studies in the Arts 
(ICS) an der Zürcher Hochschule 
der Künste (ZHdK), Ostsächsische 
Sparkasse Dresden
ZEIT UND ORT 2018–2025, Dres­
den, Straßburg, Zürich, Dundee, 
London
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http://kunsthausdresden.de/veranstaltungen/nachbarschaften-2025


Neue Heimat Dresden 2025 bedeutet für 
mich vor allem, eine Zukunft für die euro­
päische Stadt zu entwickeln. Eine Zukunft, 
in der jeder seinen Platz in der Stadtgesell­
schaft findet und diesen Platz auch gestal­
ten kann. Dazu müssen Kultur, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Verwaltung sich nicht 
nur vernetzen, sondern gemeinsam Gren­
zen aufheben.
—
Dirk Hilbert, Oberbürgermeister der Stadt Dresden.



2.2 2.2

NEUE HEIMAT
X-CULTURE:
ROBOTRON-KANTINE 
2025

Der „Volkseigene Betrieb Kom­
binat Robotron“ war der größ­
te Computerhersteller der DDR. 
Bis zur Eröffnung 2025 wird die 
ehemalige Robotron-Kantine in 
der Lingner-Stadt zum zentralen 
Hardware- wie Softwareprojekt 
der Kulturhauptstadt Dresden: 
Unter dem Namen Neue Heimat 
X-Culture 2025 entsteht ein Dritter 
Ort für das, was wir unter X-Cul­
ture und einem radikal erweiter­
ten Kultur- und Wissenschaftsbe­
griff verstehen: Ein Fokus lokalen 
und internationalen Interesses, in 
dem sich Schaffende und Rezipie­
rende quer durch die Disziplinen 
begegnen und am jeweils aktu­
ellen Prozess kreativer Produkti­
on teilnehmen. Er verkörpert die 
Kombination von off- und online, 
die Internationalisierung der Na­
tionen, die Entgrenzung von For­
schung, Bildung, Sport, Politik 
usw. und Kultur als ein Aktions­
feld der öffentlichen Gesellschaft.

Seit Januar 2019 wird an der Kon­
zeption an einem runden Tisch 
gearbeitet, gemeinsam mit der 
Verwaltung sowie vielfältigen Ak­
teuren aus Kultur, Wirtschaft und 
Wissenschaft. Ziel dieses Prozes­
ses um die Robotron-Kantine ist 
es, ein Netzwerk von Dritten Orten 
in Stadt und Region zu schaffen.

DELIVERY LEAD Kulturhaupt­
stadtbüro Dresden 2025
PARTNER Kunsthaus Dresden, 
Open Future Lab, Deutsches
Hygiene-Museum, Ostrale
ZEIT UND ORT 2019–2025+,
Robotron-Kantine, Dresden
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9/
2019
Beschlußvorlage
Stadtrat

1/
2025
Eröffnung

1/
2023
Baubeginn

4/
2019
Projektstart

A	� Lingnerviertel mit 
Robotron-Kantine

1	 Goldener Reiter
2	 Frauenkirche
3	 Zwinger
4	 Kraftwerk Mitte
5	 Hochschule für 		
	 Bildende Künste
6	 Synagoge
7	 Semperoper
8	 Kreuzkirche
9	 Deutsches  
	 Hygiene-Museum
10	 Dynamostadion
11	 Großer Garten
12	 Hauptbahnhof
13	 Rathaus
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2.3 2.4

2.3
Erklären Sie kurz, wie das Kulturprogramm das 
lokale Kulturerbe und traditionelle Kunstarten mit 
neuen, innovativen und experimentellen künstleri-
schen Ausdrucksformen verknüpfen wird.

Wie bereits an anderer Stelle beschrieben, betrach­
ten wir Dresden als eine Kulturstadt mit jahrhun­
dertelanger Geschichte. Einer Kulturstadt mit einem 
nicht zu unterschätzenden Innovationsbedarf, wenn 
sie Europäische Kulturhauptstadt werden will. Dabei 
gilt es auch - insbesondere mit Blick auf die nächsten 
Generationen - auf die aktuelle Transformation von 
Kommunikation und Medien zu reagieren und mit 
neuen Technologien zu experimentieren, um unser 
Kulturerbe lebendig zu halten. Auch das verstehen 
wir unter Neuer Heimat.

Einer unserer Hauptpartner im Leitprojekt zu Kul­
turerbe und Innovation, Gedächtnis der Stadt, wird 
deshalb der lokale ‘Ableger’ der EU-Forschungsini­
tiative Time Machine sein – Dresden Time Machine. 
Dessen Ziel ist die Nutzung digitaler Technologien 
zur Sammlung, Erschließung, Mitgestaltung, Erfor­
schung und Präsentation des Dresdner Kulturerbes 
und der Dresdner Geschichte. Bereits beteiligt sind 
der Verbund DRESDENconcept, die Fachhochschule 
Dresden, die Hochschule für Bildende Künste, die TU 
Dresden, die HTW, das Sächsische Staatsarchiv, die 
Sächsische Landes- und Universitätsbibliothek, das 
Leibniz-Institut für Ökologische Raumentwicklung, 
das Stadtarchiv und das Stadtmuseum. Durch die lo­
kale Koordination im Forschungsprojekt besteht für 
unsere weitere Programmentwicklung ein wertvolles 
Netzwerk zu hunderten europäischen Gedächtnisin­
stitutionen, Produzenten und anderen wichtigen Ak­
teuren im Feld.

NEUE TECHNOLOGIEN UND CAPACITY BUILDING:
Bis 2025 wollen wir lokal Expertisen schaffen im Feld 
VR, AR, MR. Aus diesem Grund werden wir etwa beim 
Leitprojekt Gedächtnis der Stadt/Time Machine die 
Zusammenarbeit mit internationalen, auf X-Reality 
spezialisierte Produktionsfirmen und Künstler su­
chen, um von ihnen zu lernen und lokalen Start-ups 
die Möglichkeit geben, sich zu vernetzen.

STADTGESCHICHTE - DIGITAL UND PARTIZIPATIV:
Bereits 2018 verliehen wir in London im Rahmen des 
Hackathons der TU Dresden mit dem Centre for Digi­
tal Humanities des University College London, meh­
reren Museen und Kulturerbeeinrichtungen in bei­
den Städten den Neue Heimat Dresden 2025 Award 
für das beste partizipative digitale Tool zur Samm­
lung von Wissen über die Geschichte einer Stadt. Das 
Gewinnerteam laden wir 2020 nach Dresden ein, um 
ihren Prototypen weiterzuentwickeln und in einem 
Stadtteil zu testen. 

POWER OF STRANGENESS, UNSER KULTURERBE, 
DAS ÜBERLEBEN ALS KÜNSTLER: Als Vorgeschmack 
unseres Kulturhauptstadtprogramms luden wir 2019 
den jungen indonesischen Künstler Uji ‚Hahan‘ Han­
doko für längere Zeit nach Dresden ein, um unsere 
Stadt auf den Spuren seines Landsmannes und Ma­
lers Raden Saleh zu entdecken, der im 19. Jahrhun­
dert in Dresden lebte. Aus diesen Eindrücken ent­
steht ein grossformatiges Gemälde, das im Rahmen 
einer Performance im Dezember 2019 zerschnitten 
wird. Hahan fragt die Dresdner: „Was braucht ein 
Künstler von heute zum Überleben?“ Im Rahmen 
einer nichtmonetären Tauschbörse werden die Ein­
zelteile getauscht - gegen Gegenstände, die aus Sicht 
der Dresdner zum Lebensalltag von Künstlern heute 
gehören - eine Performance zwischen ökonomischer 
Realität, Kulturerbe und nichtwestlicher Kultur.

In WEITEREN PROJEKTEN beschäftigen wir uns mit 
der Schaffung von digitalen kulturellen Inhalten und 
der Nutzung von Online-Ausstellungen (Dear Hu­
mans, …), spielen das erste Konzert eines virtuellen 
Orchesters im Fussballstadion (Europasinfonie), be­
leben den traditionellen Zickzackkurs der Wasserta­
xis auf der Elbe zur Zeit August des Starken (Cana­
le Grande), erforschen mit HELLERAU als digitales 
Labor für Tanz, Theater und Musik neue Welten mit 
Motion Tracking, KI oder 3D Audio und bringen die 
Trickfilme des einst grössten europäischen Animati­
onsstudios auf die Bühne (DEFA/DIAF). 

BBB_ @ DGTL FMNSM FESTIVAL 2018 HELLERAU -
EUROPÄISCHES ZENTRUM DER KÜNSTE.

COPYRIGHT: CLAUDIA DUMKE

2.4
Wie hat die Stadt örtliche Künstler und Kultur- 
organisationen bei der Gestaltung und Durchfüh-
rung des Kulturprogramms einbezogen bzw. wie 
beabsichtigt sie, dies zu tun?

Bereits vor dem positiven Stadtratsbeschluss zur 
Bewerbung 2016 führten wir - und seit Anfang 2018 
unser Kurator - regelmässig Gespräche mit örtlichen 
Künstlern und Kulturinstitutionen. Unser Bid-Team 
pflegt einen engen Kontakt in die Stadt. Neben der 
weiteren Zusammenarbeit im Rahmen der Program­
mentwicklung und -Durchführung planen wir für 
Teile des Bid Books 2, gemeinsam in Writers‘ rooms 
zu arbeiten.

PLATTFORM: ENGAGEMENT LOKALER 
KULTURINSTITUTIONEN UND -AKTEURE

Das hohe Engagement lokaler Künstler und Kulturin­
stitutionen, aber auch der Stadtgesellschaft in der 
Entwicklung unseres Kulturprogramms ist ein, wenn 
nicht das Schlüsselanliegen unserer Bewerbung: In 
den Plattformen wird über die nächsten Jahre unser 
nicht-kuratiertes Programm entstehen. Unserer Ein­
ladung zum Auftakt im Bewerbungsjahr Anfang 2019 
folgten über 400 Vertreter von Kulturinstitutionen, 
freie Künstler und Wissenschaftler. In der Folge ent­
wickelten rund 150 Menschen aus über 70 Instituti­
onen und der freien Szene in regelmässigen Treffen 
Prototypen von X-Kultur. Unser Kulturverständnis 
geht über Kunst und Kultur hinaus: 2019 arbeiteten 
zum ersten Mal etwa eine Sprachwissenschaftlerin 
der TU, ein Popmusik-Produzent und ein Stadthis­
toriker an gemeinsamen Projekten für unser Pro­
gramm.

LOKALE KÜNSTLER: NEUE INTERNATIONALE 
RESIDENZEN, BESSERE EXISTENZBEDINGUNGEN

Ein Fokus unserer Bewerbung ist die Intensivierung 
unseres internationalen Austauschs, u.a. in Südost­
asien. Dresdens Residenzen-Netzwerk wird deshalb 
im Rahmen der Kulturhauptstadt-Initiative massgeb­
lich erweitert: Durch Neue Heimat Exchange werden 
für lokale Künstler und Kulturschaffende ab 2021 
neue internationale Residenzprogramme geschaf­
fen. Die entstandenen Werke werden im Rahmen des 
Kulturhauptstadt-Programms 2025 präsentiert. Zu­
hause wollen wir im Rahmen von Neue Heimat Dres­
den 2025 die Rahmenbedingungen für lokale Künst­
ler verbessern und Dresden für Künstler attraktiver 
machen: Mit der Förderstrategie „Fair in Dresden“ 
beabsichtigen wir etwa verbindliche Honorarunter­
grenzen, aber auch die bessere Förderung interdiszi­
plinärer Projekte im Sinne unserer X-Kultur.

LOKALE KÜNSTLER ALS TEIL UNSERER 
BEWERBUNGSPHASE

Wir arbeiteten in verschiedenen Projekten unserer 
Bewerbung bereits mit lokalen Künstlern zusammen: 
Etwa mit einer Illustratorin, einer Designerin oder ei­
ner Dramaturgin im Rahmen des International Dres­
den Dialogue 2019 mit 150 europäischen Jugendlichen 
zu unserem Motto Neue Heimat (September 2019), 
mit Schriftstellern in einer ganzjährigen Schreib­
werkstatt zum Thema Heimat. Heute mit dem Lyriker 
Kurt Drawert und der SLUB (2019–2020), im Rahmen 
unserer Projekte „Orte des Miteinanders“, „2025 Euro 
für 2025“, unserem Leitprojekt Nachbarschaften (sie­
he 2.2) und vielem mehr, mit Tänzern, Sound Artists, 
Schauspielern, Architekten, DJs und Musikern.

LOKALE KÜNSTLER UND PARTIZIPATION

Mit unserem Schwerpunkt auf Partizipation und Au­
dience Development werden wir bewusst Projekte 
von Künstlern fördern, die zwischen Laien- und Pro­
fikultur arbeiten. Ein Highlight unserer Bewerbungs­
phase war für uns das Tischtheater im Projekt ZU 
HAUSE IN PROHLIS: 40 Performances entstanden 
im Sommer 2018 zusammen mit Bürgern und Schau­
spielern, Puppenspielern an einem Tisch in Prohlis, 
dem Stadtteil mit der höchsten Arbeitslosenquote in 
Dresden. Daraus erarbeitete das Kulturhauptstadt­
büro (Valentina Marcenaro) 2018 als Co-Autorin eine 
Fallstudie für das Journal Participations: Internatio­
nal Journal of Audience Research.

ECoC: KUNST UND KULTUR IM DISKURS

Mit grosser Eigeninitiative etablierten lokale Akteu­
re Diskursformate zu den Schwerpunkten unserer 
Bewerbung. So führte etwa das NETZWERK KULTUR 
DRESDEN als Plattform von über 60 freien Kulturins­
titutionen und -initiativen mit unserer Unterstützung 
eine fortlaufende Workshop-Reihe zu bspw. „Brain 
Drain und Dresden als Heimat der freien Szene“ oder 
„Raum für Kultur & Kreativwirtschaft“. Die Initiative 
für Gegenwartskunst Dresden, ein lokales Netzwerk 
örtlicher Kunsträume und ihrer Akteure mit z.B. Ver­
tretern von GEH8 Kunstraum und Ateliers, Künst­
lergalerie Ursula Walter, Projektraum bautzner 69, 
sowie Vertretern von Institutionen wie dem Dach­
verband Landesverband Bildende Kunst, der HfBK 
Dresden, der Städtischen Galerie oder dem Kunst­
haus Dresden beschäftigte sich seit 2017 in zwölf 
Workshops mit Anforderungen und Perspektiven im 
Themenfeld Kulturhauptstadt und zeitgenössischer 
Kunst innerhalb eines globalisierten Kunstbetriebs. 
Dazu wurden internationale Referenten eingeladen, 
wie etwa Zdenka Badinovac, Direktorin des Museums 
für Moderne Kunst Ljubljana (zum „transeuropäi­
schen Museum“ vor einem postsozialistischen Kon­
text) oder Poka Yio, Gründer und Kurator der Athen 
Biennale 2018 (zur Rolle der lokalen Szene in Kunst­
grossveranstaltungen). 
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3.1

Im heutigen Europa nimmt die Stadt Dresden eine 
besondere, vielleicht auch mehrdeutige Stellung in 
geografischer, kultureller und politischer Hinsicht 
ein. Die Frage, zu welchem Teil Europas sie eigent­
lich gehört und welche Teile europäischer Kultur sie 
repräsentiert, ist nicht banal und auch nicht einfach 
zu beantworten. Das Kulturhauptstadtbüro Dresden 
2025 hat die Dresdner gefragt, wo sie ihre Stadt in 
diesem Sinne verorten. Die meisten Antworten wa­
ren ambivalent: Geografisch irgendwo in der Mitte. 
Politisch eher im Westen Europas. Mental eher im 
Osten.

Dresden steht damit par excellence für die Eruptio­
nen und Brüche, aber auch Kontinuitäten und gro­
ßen Linien europäischer Kulturgeschichte. Kulturin­
stitutionen wie die Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden, die Staatstheater, das Europäische Zentrum 
der Künste Hellerau, die Dresdner Musikfestspiele, 
aber auch zahlreiche unabhängige Non-Profit-Ak­
teure wie das Filmfest Dresden, die Biennale für 
zeitgenössische Kunst Ostrale oder der auf Osteu­
ropa fokussierte Verein „Kultur aktiv“ arbeiten und 
programmieren mit europäischen Themen, Institu­
tionen und Künstler. Die Bewerbung Dresden 2025 
kann hier bereits auf ein außerordentlich hohes Maß 
an europäischer kultureller Vielfalt aufbauen, dieses 
weiter verstärken und in die breite Wahrnehmung 
der Dresdner Bevölkerung tragen.

In der Programmstrategie von Dresden 2025 fokus­
sieren wir daher auf Aktivitäten, welche die bereits 
vorhandene europäische und länderübergreifende 
Zusammenarbeit der Kulturinstitutionen und Akteu­
re sinnvoll ergänzen, verstetigen und erweitern, ins­
besondere jedoch
A — kulturelle europäische Begegnungen unter­
schiedlicher Teile der Stadtgesellschaft auf Ebene der 
Bürger ermöglichen und
B — geografisch über den engeren politischen Raum 
der Europäischen Union hinausreichen und den Be­
zug Dresdens zu den EU-Erweiterungsgebieten und 
Rändern des Kontinents herstellen sowie
C — global nach kulturellen und historischen Ein­
flüssen und nach Dialogen mit Asien und Afrika su­
chen.

EUROPA FACE-TO-FACE

Unter A verstehen wir Programme, die Dresdner Bür­
ger zu eigenen kulturellen Begegnungen mit anderen 
europäischen Menschen führen. Beispielhaft begin­
nen wir bereits 2019 ein Projekt mit Ljubljana, Kandi­
datenstadt Sloweniens für den Kulturhauptstadttitel 
2025, in dessen Rahmen Bewohner von Stadtteilen 
mit besonderen sozialen Herausforderungen als kul­
turelle Botschafter ermächtigt werden (siehe 3.3). Als 
Leitprojekt für Dresden 2025 ist die Aktion „Europa 
zu Gast in Dresdens Stadtteilen“ geplant (siehe 2.2). 
Hier werden Bürger aus den jeweiligen Stadtteilen 
Dresdens selbständig Partnerländer auswählen und 
mit Unterstützung von Dresden 2025 lokale künst­
lerische Programme in eigener Wahl kuratieren und 
umsetzen.

Leitcharakter haben auch die Aktivitäten des Jugend­
kuratoriums Dresden 2025: Diese sind gleichfalls 
auf künstlerische und gesellschaftliche europäische 
Verbindungen ausgerichtet. Im September 2019 füh­
ren wir diesen Ansatz im Rahmen des „International 
Dresden Dialogue“ aus – ca. 150 Jugendliche aus Dres­
den, den Partnerstädten, Kulturhauptstädten Euro­
pas und Kandidatenstädten werden in unserer Stadt 
zusammenkommen, um mit künstlerischen Grup­
penarbeiten, Diskussionen und Partys die Themen 
von Neuer Heimat und Europas Zukunft zu verhan­
deln.

POST-BREXIT-EUROPA ZWISCHEN AUFBRUCH
UND AUFLÖSUNG

Für B machen wir die eingangs beschriebene Am­
bivalenz zur Stärke und fragen stellvertretend für 
Europa nach dem Zusammenwachsen von Ost und 
West. Wenn die Diagnose stimmt, dass der Osten 
und der Westen Europas angesichts der globalen 
Herausforderungen des letzten Jahrzehnts und der 
unterschiedlichen Antworten darauf aktuell eher 
auseinanderdriften, stellt sich die Frage nach der 
Bindungskraft des europäischen Projektes. Dresden 
2025 möchte sich daher für das Kulturhauptstadtjahr 
mit zwei Städten verbinden und mit ihnen exklusi­
ve Partnerschaften entwickeln, die exemplarisch 
für diese Spannung stehen. Diese beiden Städte sind 
langjährige Partnerstädte Dresdens, deren Länder 
aktuell respektive in 2025 jedoch keine EU-Mitglieds­
staaten sind oder sein werden: Sankt Petersburg und 
Coventry.

Dresden lebt mit diesen beiden Partnerstädten exem­
plarisch den Versuch der Versöhnung und der euro­
päischen Einigung nach dem Zweiten Weltkrieg. Alle 
drei Städte sind (jede auf ihre eigene Weise) Symbole 
für die Katastrophen des 20. Jahrhunderts und die 
europäische Verwüstung, die der deutsche National­
sozialismus über den gesamten Kontinent gebracht 
hat. Die gemeinsame europäische Geschichte wird 
die programmatische Zusammenarbeit innerhalb 
von Dresden 2025 prägen: Erinnerungskulturelle Pro­
jekte zum 80-jährigen Ende des Zweiten Weltkriegs 

3.1
Geben Sie einen allgemeinen Abriss der vorgese-
henen Aktivitäten im Hinblick auf Folgendes:

 Förderung der kulturellen Vielfalt in Europa, des 
interkulturellen Dialogs und des besseren gegen-
seitigen Verstehens der europäischen Bürger
Hervorhebung der Gemeinsamkeiten der Kulturen, 
des Erbes und der Geschichte Europas sowie der 
europäischen Einigung und aktueller europäischer 
Themen.

 Getragensein von europäischen Künstlern, 
Zusammenarbeit mit Akteuren und Städten in 
verschiedenen Ländern und länderübergreifende 
Partnerschaften.

Ich interessiere mich für die 
kollektiven Gedächtnisse 
unserer beiden Kulturkreise. 
Durch meinen Aufenthalt in 
Dresden konnte ich besser 
verstehen, wie das kollekti­
ve Gedächtnis der Dresdner 
aufgebaut, geformt und von 
Generation zu Generation 
weitergegeben wurde.
—
Uji ‚Hahan‘ Handoko, Künstler aus 
Yogyakarta, vor Raden Saleh‘s 
Blauem Häusel in Maxen bei 
Dresden (Mai 2019)
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3.1 3.2

in 2025 und die Frage, wie tradierte und überhol­
te Formen des Gedenkens überwunden und hin zu 
neuen Formaten entwickelt werden können, um das 
friedenssichernde Projekt Europa für zukünftige Ge­
nerationen bedeutsam zu halten, bilden ein Zentrum 
unserer Überlegungen.

Zugleich thematisiert diese Partnerschaft die Ge­
fährdung und aktuell teilweise Auflösung des Euro­
päischen Projekts. Dresdens Partnerstadt Coventry 
wird 2021 „UK City of Culture“, Großbritannien kann 
jedoch nach einer Entscheidung der Europäischen 
Kommission im Zuge des Brexit-Votums nicht mehr 
am Wettbewerb Kulturhauptstadt Europas teilneh­
men. Für uns endet die kulturelle Vielfalt Europas 
jedoch nicht an politischen Grenzen. Wir haben aus 
diesem Grund Gespräche darüber begonnen, wie 
Coventry sich und sein Programm 2025 in Dresden 
präsentiert und wie Dresdner Künstler und Kultur­
einrichtungen am Programm von Coventry als „UK 
City of Culture“ 2021 teilnehmen können. Gemeinsa­
me Projekte, sowohl von professionellen Künstlern 
als auch von Schülern, sind in Planung.

Mit Sankt Petersburg verbindet uns seit 2017 ein Me­
morandum of Understanding, welches zwischen 
dem Oberbürgermeister Dresdens und dem Gou­
verneur von Sankt Petersburg unterzeichnet wurde. 
Schon für den Zeitraum bis 2025 arbeiten wir an kon­
kreten künstlerischen Kooperationen, darunter mit 
einem bundesgeförderten Festival von HELLERAU 
– Europäisches Zentrum der Künste und dem Dresd­
ner Kinder- und Jugendtheater tjg. theater junge ge­
neration. Konkret geplant sind unter anderem eine 
Dramatisierung des für Dresden besonderen Stoffes 
Schlachthof 5 des US-amerikanischen Autors Kurt 
Vonnegut durch den Sankt Petersburger Regisseur 
Maxim Didenko und eine Koproduktion im Figuren­
theater mit dem Städtischen Bolschoi Theatr Kukol 
Sankt Petersburg. Mit Unterstützung des Goethe-In­
stitutes wird es einen langfristig angelegten künstle­
rischen Austausch mit Autoren, Dramaturgen, Pup­
penbauern und Figurentheaterkünstlern geben.

Auf großes Interesse ist auch das Schostako­
witsch-Projekt der Dresdner Philharmonie gestoßen, 
bei welchem unter Leitung des ehemaligen Chefdi­
rigenten Michael Sanderling (dessen Vater Kurt San­
derling wiederum bis 1960 Chefdirigent der damals 
Leningrader Philharmonie war) alle 15 Sinfonien von 
Dmitri Schostakowitsch im Konzertsaal und für CD 
aufgeführt und eingespielt wurden.

ÜBER EUROPA HINAUS UND ZURÜCK

Den strategischen Ansatz von C realisieren wir in 
unserem Projektbereich „Neue Heimat – Exchange“. 
Hier begibt sich Dresden 2025 auf spezifische Spu­
rensuchen, z. B. nach den Aufenthalten namibischer 
Kinder in Dresden zur DDR-Zeit, denen wir derzeit 
mit einer künstlerischen Recherche nachgehen, oder 
in der Zusammenarbeit mit unserer Partnerstadt 
Brazzaville (Republik Kongo).

„Neue Heimat – Exchange“ umfasst aber auch die 
vielfältigen Residenzprogramme, Recherchen und 
Arbeitsstipendien, die Dresden mit seinen lokalen 
und internationalen Partnern unterhält und stetig 
ausbaut. Auf dem Festspielgelände Hellerau saniert 
Dresden bis 2025 den bisher ungenutzten Ostflügel, 
um dort internationale Künstler- und Forschungsre­
sidenzen zu beherbergen. Eine besondere Linie zieht 
sich vom Dresdner Tanzerbe Mary Wigmans durch 
Europa und in die Welt. Gegenwärtig entsteht im 
ehemaligen Wohn- und Arbeitshaus der Begründe­
rin des „New German Dance“ ein Produktions- und 
Residenzzentrum, in welchem mit Hilfe einer um­
fangreichen Förderung aus dem Bundesprogramm 
„Tanzpakt“ und in Kooperation mit HELLERAU – Eu­
ropäisches Zentrum der Künste freie Akteure der lo­
kalen, europäischen und globalen Performing Arts- 
und Tanzszene regelmäßig arbeiten und produzieren 
werden. 

Das Interesse eines europäischen 
und internationalen Publikums an 
Dresden 2025 kann und muss aus 
zwei Richtungen stimuliert wer­
den: Die eine ist die bereits gut aus­
gebaute Stellung unserer Stadt als 
internationale Reise- und Touris­
musattraktion und die andere fußt 
auf den Inhalten des Kulturhaupt­
stadt-Programms.

Dresden gehört aktuell zu den wichtigsten Destinati-
onen der Tourismusbranche in Deutschland und belegt 
unter den Großstädten den 7. Platz im branchenspe­
zifischen Ranking. Rund 4,6 Millionen Übernach­
tungen pro Jahr zählt die Stadt derzeit – Tendenz 
steigend. Das Programm der Europäischen Kultur­
hauptstadt Dresden 2025 strahlt insofern in einen gut 
erschlossenen Tourismusmarkt. Natürlich erwarten 
Touristen von einer Reise nach Dresden in erster Li­
nie faszinierende Events, hochkarätige Kulturveran­
staltungen und eine schöne Stadt. Doch das Leitmo­
tiv Neue Heimat soll den Besuchern einen Mehrwert 
bieten, der den Unterschied macht zu einer Städtereise 
nach London, Paris oder Rom.

Mit der Programmstrategie wenden sich nicht allein 
die Institutionen und touristischen Attraktionen an 
das internationale Publikum, sondern die Dresdner 
selbst. Der hohe Anteil an partizipativ entwickelten 
Inhalten, die über einen engeren Kulturbegriff deut­
lich hinausgehen, wird zu einer singulären Authenti­
zitätserfahrung für internationale Gäste führen, die 
2025 so nur in Dresden erlebbar sein wird. Öffentliche 
Räume im Stadtzentrum und in den Stadtteilen, unge-
wöhnliche Veranstaltungsstätten und die Dresden um-
gebende Landschaft als Bühne für die Programme der 
Kulturhauptstadt werden zeigen, wie tiefgehend Kul-
tur in den Lebensräumen der Menschen verankert sein 
kann. (siehe Neue Heimat X-Culture)

Unsere Programmfelder und Leitprojekte adressie­
ren zudem überwiegend Themen, welche für die 
Menschen in Europa und der Welt momentan be­
sonders relevant sind. Die großen Fragen unserer Zeit 
(Wie wollen wir zusammen leben? Wohin führt die 
Digitalisierung? Welche Antworten finden wir auf 
das immer schnellere Zusammenrücken der Welt?) 
bestimmen die gesellschaftlichen Diskurse weltweit. 
Diesen Fragen begegnen wir in Dresden 2025 in gro­
ßen interdisziplinären Ausstellungen, Performances 
und Projekten (siehe Leitprojekte „Wie wollen wir zu­
sammen leben“ im DHMD und „Dear Humans“ der TU 
Dresden).

Dresden wird im Programmjahr 2025 auch ein Hot­
spot der globalen Kulturszene sein, ohne in kos­
mopolitische Beliebigkeit zu verfallen. Die „Pow­
er of Strangeness“ wird das gesamte Jahr erlebbar 
sein – an besonderen Orten, in Projekten und in 
künstlerischen Begegnungen aller Art. Residenz­
künstler, zugewanderte Communitys und Dresdner 
Kulturschaffende praktizieren ihre Kunst nicht neben- 
einander, sondern gehen spezifische Verbindungen 
untereinander und mit den anreisenden Gästen ein. 
Dies alles wird sich in der Kulisse der historisch ge­
wachsenen europäischen Kulturstadt abspielen. Das 
Zusammenspiel von Welt und Heimat wird zu einma­
ligen Erfahrungen führen. Unsere Kommunikation 
stellt dies bereits vor dem eigentlichen Programm­
jahr in den Mittelpunkt und erweckt so bei interna­
tionalen Besuchern das Interesse, ein Stück „Neuer 
Heimat“ in Dresden zu erleben und mit in ihre Regio­
nen und Länder zu nehmen. 

3.2
Können Sie Ihre Gesamtstrategie, das Interesse 
eines breiten europäischen und internationalen 
Publikums zu wecken, erläutern?
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3.3

3.3
Inwieweit planen Sie, Verknüpfungen zwischen 
Ihrem Kulturprogramm und dem Kulturprogramm 
anderer Städte, die den Titel „Kulturhauptstadt 
Europas“ tragen, zu schaffen?

Dresden war die erste deutsche Be­
werberstadt für den Titel 2025, die 
ihre Mitbewerber zu einem Erfah­
rungsaustausch eingeladen hat.
Zu dieser „Konferenz der Konkurrenten“ im Jahr 2017 
haben wir auch systematisch Städte aus der jüngeren 
„ECoC-Familie“ eingeladen: Vertreter aus Marseille, 
Leeds, Kalamata und Sønderborg diskutierten mit 
uns über programmatische Aspekte der Kulturhaupt­
städte Europas.

Das EUROCITIES Culture Forum, dessen Vice Chair 
derzeit von Dresden entsandt wird, ist für uns ein 
weiteres wichtiges Netzwerk, um projektbezogene 
Verknüpfungen auch mit anderen ECoC-Städten 
herzustellen. Im Frühjahr 2018 tagte das Culture Fo­
rum in Dresden und wurde von zahlreichen Vertre­
tern ehemaliger Kulturhauptstädte Europas wie Riga, 
Tallin oder Aarhus besucht. Das Thema der Tagung 
„Culture Opening Spaces for Dialogue: the Role of 
Arts and Creativity in Improving Social Cohesion in 
Cities” war eng mit der Bewerbungsstrategie Dresden 
2025 verbunden.

Im Mai 2019 haben wir alle zukünftigen Kulturhaupt­
städte und Kandidaten bis 2026 zu einem weiteren 
Treffen eingeladen, um das Dresdner Motto Neue 
Heimat, die damit verbundenen programmatischen 
Herausforderungen und die Programme der Gäste 
zu diskutieren. Unter Leitung des Kulturhauptstadt­
büros haben hochrangige Dresdner Delegationen 
zudem seit 2016 eine Reihe von Kulturhaupt- und 
Kandidatenstädten Europas besucht, darunter Leeu­
warden, Aarhus, Valletta, Marseille, San Sebastian 
und Oulu, und in individuellen Gesprächen Kontak­
te und Anregungen für zukünftige Projekte generiert.

Aus dieser Arbeit resultiert ein tragfähiges Netzwerk, 
mit dem es gelingen wird, das Programm von Dres­
den 2025 mit anderen Kulturhauptstädten Europas 
zu verknüpfen. Da 2025 die Aktion Kulturhauptstadt 
Europas 40 Jahre alt wird, planen wir aus diesem An­
lass ein besonderes Festival, um einerseits Europas 
kulturelle Vielfalt zu feiern und andererseits die Zu­
kunftsfähigkeit des Programms auf den Prüfstand zu 
stellen. Dresden 2025 wird hierzu Beiträge aus allen 
Kulturhauptstädten Europas aus den vergangenen 40 
Jahren einladen.

Mit einigen Kulturhauptstädten und Kandidaten pla­
nen wir zudem bereits konkrete Projekte bzw. bezie­
hen sie in die Aktivitäten von Dresden 2025 ein. In 

unser Leitprojekt eines Jugendkuratoriums, das 2019 
einen „International Dresden Dialogue“ für Jugend­
liche im Alter zwischen 14 und 22 Jahren ausrichtet, 
laden wir nicht nur junge Menschen aus Dresdens 
Partnerstädten (darunter die Kulturhauptstadt Eu­
ropas 2016, Breslau), sondern auch aus Kulturhaupt- 
und Kandidatenstädten ein.

Mit einem slowenischen Kandidaten für 2025, Ljubl­
jana, fördert Dresden 2025 ein gemeinsames Projekt 
der Künstlergruppen KUD Ljud (Slowenien) und 
Theater La Lune (Deutschland), welches jeweils in 
zwei Stadtteilen mit besonderen sozialen Heraus­
forderungen, BS7 (Ljubljana) und Prohlis (Dresden), 
stattfinden wird. Die Einwohner sollen mittels künst­
lerisch inszenierter Besuche zu Botschaftern ihrer 
Städte in der jeweils anderen Stadt werden. Das Pro­
jekt startet mit einer Recherchephase bereits in 2019 
und erreicht seinen Höhepunkt in 2025. Es soll nach 
erfolgreicher Startphase auch auf weitere Kultur­
hauptstädte ausgeweitet werden.

Auch zahlreiche lokale Kooperationspartner von 
Dresden 2025 planen Aktivitäten mit anderen euro­
päischen Institutionen:

 Bereits in 2019 werden beim Europäischen Bür­
gerbühnenfestival und beim „Fast Forward“-Festival 
für junge Regie des Staatsschauspiels Dresden sowie 
beim „szene: Europa“-Festival des Dresdner Socie­
taetstheaters Produktionen aus den Ländern Euro­
pas zu sehen sein, die Kulturhauptstädte stellen.

 Die Philharmonischen Chöre und das Internatio­
nale Kinderchorfestival der Dresdner Philharmonie 
planen bis 2025 zahlreiche Begegnungsformate mit 
Chören auch aus Europäischen Kulturhauptstädten.

 Die Städtischen Museen werden 2025 ein Aus­
stellungsprojekt über die europäischen Wege dreier 
mit Dresden verbundener Künstler realisieren: Den 
Maler Gerhard von Kügelgen, den Komponisten Carl 
Maria von Weber und den Schriftsteller Józef Ignacy 
Kraszewski. Für diese Ausstellungen sind Leihgaben 
u. a. aus früheren Kulturhauptstädten vorgesehen, 
darunter Tallinn, Riga, Prag, Krakau und Breslau.

 Die Künstlergenossenschaft Zentralwerk richtete 
2019 mit Unterstützung von Dresden 2025 die Jahres­
konferenz des europäischen Netzwerks Trans Euro­
pe Halles, eines Zusammenschlusses freier europäi­
scher Kulturorte, aus. Das Thema der Konferenz war 
Partizipation und folgte damit dem Schwerpunktthe­
ma unserer Bewerbung. Aus der Konferenz erwarten 
wir weitere Kontakte zwischen freien europäischen 
Kulturschaffenden, die in konkrete Projekte für 2025 
münden können. 

Alles ist nicht immer im grünen Bereich, 
aber es ist eben nicht nur braun hier! 
Dresden, du bist wirklich 'ne schöne Stadt 
Gefunden habe ich dich als neue Heimat! 
Nu, Nu, ich liebe dich!
—
Ezé Wendtoin, Musiker aus Dresden,
in seinem Song „Dresden Daheeme“.
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4.1 4.1

Unser Ziel ist es, möglichst viele 
Bürger zu aktivieren und zu befä­
higen, selbst Kultur zu machen und 
die Kooperationsbereitschaft in der 
Stadtgesellschaft zu erhöhen.
Dresden 2025 betrachtet Partizipation nicht als 
Selbstzweck, sondern als ein notwendiges Instru­
ment, um unsere kulturelle Kompetenz zu erweitern. 
Ausgangspunkt ist ein radikal erweiterter Kulturbe­
griff, den wir als X-Kultur bezeichnen und der die 
aktuellen und kommenden Transformationen in der 
europäischen Gesellschaft reflektiert (siehe 0.4 und 
2.2). Je mehr Menschen – Profis wie Amateure – an 
der Gestaltung unserer Kultur beteiligt sind, umso 
stärker erweitert sich das Feld der Kultur. Bereits in 
der Formulierung der Kulturstrategie haben wir in 
hohem Maße auf die Einbindung der Zivilgesellschaft 
Wert gelegt und über zwei Jahre hinweg Bürgerforen 
in allen Dresdner Stadtteilen durchgeführt. (siehe 1.1 
und  www.dresden.de/kulturentwicklungsplan)

Für das Kulturhauptstadtprogramm halten wir es für 
unabdingbar, dass die Ressourcen für die Beteiligung 
der Bevölkerung und die Umsetzung daraus resul­
tierender Vorhaben annähernd so umfangreich sind 
wie die Mittel für kuratierte Kunst- und Kulturpro­
jekte. Das Programm von Neue Heimat Dresden 2025 
wird daher gleichberechtigt zwei Teile enthalten:

 einen kuratierten Teil, in welchem die künstleri­
sche Leitung im Rahmen materieller Vorgaben frei 
unter ausschließlich künstlerisch-ästhetischen Ge­
sichtspunkten programmiert, und

 einen nicht-kuratierten Teil, in welchem Aktionen 
und Projekte aus dem Beteiligungsprozess stattfinden.

Dresden 2025 hat seit Beginn der Bewerbung beide 
Programmteile als gleichwertige Strategien gesehen 
und insbesondere den partizipativen Teil in laufen­
den Formaten erprobt. Das Kulturhauptstadtbüro ent­
wickelte seit 2016 die Programme „2025 Euro für 2025“ 

und „Orte des Miteinanders“, in denen Bürger eigene 
Ideen kreieren konnten. Aus über 300 Projektvor­
schlägen haben wir bislang ca. 40 Aktionen finanziert 
und organisiert. Ausschlaggebend für unsere Auswahl 
waren der Grad an Beteiligung in den jeweiligen Pro­
jekten, die Erweiterung des Kulturbegriffs und die 
dezentrale Verteilung im Stadtgebiet. Viele der durch­
geführten Projekte haben bereits Dritte Orte etabliert, 
neue Verbindungen gestiftet und Zielgruppen außer­
halb typischer Kulturmilieus angesprochen.

PLATTFORM 2019: EIN TESTLAUF MIT
NEUN PROJEKTGRUPPEN

Mit Jahresbeginn 2019 haben wir zusätzlich den Pro­
zess der Plattform als zentrales Beteiligungsinstru­
ment unserer Bewerbung ins Leben gerufen. Über 
150 Menschen aus dem professionellen und freien 
Kultursektor, der Kultur- und Kreativwirtschaft und 
der Zivilgesellschaft entwickeln aktuell in neun The­
menfeldern Projekte und langfristige Vorhaben für 
das Kulturhauptstadtjahr 2025 und den Weg dahin. 
Ab Oktober 2019 werden wir die hier entstandenen 
Ideen in einer „Neue Heimat – Show“ im promi­
nenten Ausstellungsgebäude des Deutschen Hygie­
ne-Museums präsentieren und den Dresdnern die 
Möglichkeit eines Votings geben.

Anhand dieser Erfahrungen haben wir für die Kul­
turhauptstadtbewerbung ein Prozessdesign entwor­
fen, welches wir dem partizipativen Teil unseres 
Programms zugrunde legen werden. Wir werden die 
Bevölkerung und Zivilgesellschaft ab 2020 demnach 
systematisch in vier Prozessphasen in die Vorbereitung 
und Durchführung des Programmjahres einbinden: 

4.1
Erklären Sie, wie die örtliche Bevölkerung und Ihre 
Zivilgesellschaft bei den Bewerbungsvorbereitungen 
eingebunden wurden und wie sie an der Durchführung 
des Veranstaltungsjahres teilhaben werden.

INTEGRIEREN & AUSRUHEN
(2026)

 �Reflektion des zurückgelegten 
Weges & Feedback

 �Integration und Transfer 
des Gelernten

 Ruhe

ORIENTIEREN
(2020/2021)

 �Bestand aufnehmen: 
Wo stehen wir? Was haben 
wir? Was gibt es schon? Was 
brauchen wir?
 �Visionieren: Was wollen wir? 
Wohin soll es gehen? Was 
kommt hinten raus?

AUFFÜHREN, ERNTEN & FEIERN
(2024/2025)

 �feiern des Erreichten
 �Wertschätzung aller Beteiligten

PRODUZIEREN
(2022/2023)

 �Projekte und Vorhaben vordenken 
planen

 �Ergebnisse prototypisch 
ausprobieren

OPEN SPACE
ziel-loser, offener Raum 
für Unvorgedachtes

Diese Phasen sollen sich nicht allein über den gesam­
ten Zeitraum des Kulturhauptstadtprojekts von sechs 
Jahren (2020 – 2026) erstrecken, sondern im Klei­
nen ab 2020 jährlich wiederkehren. Durch die Jah­
reszyklen können schnelle Prototypen der Projekte 
entstehen und sichtbar werden (rapid prototyping), 
so dass jährlich sichtbare Ergebnisse und wertvolle 
Lerneffekte erzielt werden. Zugleich teilen wir den 
langandauernden Prozess in leichter handhabbare 
Abschnitte, in die man auch später im Prozessverlauf 
einsteigen kann. Im Kulturhauptstadtjahr 2025 kul­
miniert der Prozess in der Aufführung der bis dahin 
entwickelten Projekte, gemeinsam mit den Auffüh­
rungen des kuratierten Programms.

PLATTFORM AB 2020: PROGRAMMENTWICKLUNG 
UND WERTVOLLE LERNEFFEKTE IM JAHRESZYKLUS

Unser Prozessdesign arbeitet mit vier Rollen, in 
welche die Stadtbewohner und ihre Institutionen 
schlüpfen können. Als Prozessmanager fungiert die 
Kulturhauptstadt-Gesellschaft, welche dabei von ins­
titutionellen Prozesspaten unterstützt werden kann. 
Beide bearbeiten gemeinsam die „Prozess-Ebene“. 
Die Bürger Dresdens und aus anderen europäischen 
Städten schlüpfen in die Rolle von Kulturhaupt-
stadtmachern und bearbeiten die „Inhalts-Ebene“. 
Dabei werden sie von institutionellen Projektpaten 
unterstützt. Über die als Projekt- und Prozess-Paten 
eingebundenen Kulturinstitutionen stellen wir die 
Kopplung zwischen partizipativem und kuratiertem 
Kulturhauptstadt-Prozess her.

EIN KERNZIEL: MEHR VERTRAUEN IN PARTIZIPATIV 
ORGANISIERTE KULTURPROJEKTE

Alle Akteure in diesen vier Rollen formen die Dresd­
ner Kulturhauptstadt-Community. Für diese Com­
munity schaffen wir im Partizipationsprozess ma­
ximalen Freiraum. Die Community ist der „Client“ 
unserer Bewerbung, dem der organisierende Pro­
zessmanager als „Server“ möglichst passgenaue 
Rahmenbedingungen (Finanzen, Personal), Events 
und Tools bereitstellt. Diese Tools sowie andere Pro­
zesselemente, wie z.B. Entscheidungsräume, werden 
analog zu den Bürgerprojekten im Prozessverlauf er­
arbeitet, prototypisch erprobt und in den Prozess in­
tegriert. Wichtige Entscheidungen trifft die Commu­
nity selbst, insbesondere darüber, welche Projekte 
mit welchen Budgets finanziell unterstützt werden.

Das Ziel dieses Prozessdesigns ist es, im Sinne der 
Neuen Heimat Dresden 2025 möglichst viele Bürger 
zu aktivieren und zu befähigen, selbst Kultur zu ma­
chen, und dafür die Kooperationsbereitschaft in der 
Stadtgesellschaft zu erhöhen. Wir streben mit unse­
rer Bewerbung an, das Vertrauen in die Qualität und 
Wirksamkeit von partizipativ organisierten Kultur­
projekten herzustellen, zu steigern und die daraus 
gewonnenen Erfahrungen dauerhaft für Dresden 
nutzbar zu machen. Gelingt uns dies, werden sich die 
Dresdner nicht nur in außerordentlichem Umfang 
an der Durchführung des Kulturhauptstadtjahrs be­
teiligen, sondern langfristig unsere Kulturlandschaft 
mittels X-Kultur transformieren und weiterentwi­
ckeln.

BIS 2025: STARK ERHÖHTE MITTEL ZUR
SELBSTERMÄCHTIGUNG DER BEVÖLKERUNG

Unabdingbar erscheint es uns, die Finanzierung 
der Projekte, die aus diesem Prozessdesign hervor­
gehen, dezentral zu organisieren. Die 2019 neu ein­
geführte Richtlinie für stadtteilbezogene Vorhaben 
(Stadtbezirksförderrichtlinie) bietet ein vollkommen 
neues Förderinstrument zur Selbstermächtigung 
der Bürger. Dieses möchten wir für die partizipativ 
entwickelten Projekte der Plattform nutzen. Die fi­
nanziellen Mittel dafür werden im Zuge der Kultur­
hauptstadtplanung massiv aufgestockt – von derzeit 
10 Euro je Einwohner auf 25 Euro im Jahr 2025. In den 
Förderregularien verankern wir eine Schwerpunkt­
setzung für die Kulturhauptstadtprojekte und ver­
bindliche Leitplanken für zukünftige Beteiligungs- 
und Kollaborationsprozesse. 

 

 

 
UNSERE PLATTFORM „NEUE ERINNERUNG / NEUE HEIMAT“

IM FEBRUAR 2019. COPYRIGHT: KLAUS GIGGA
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https://www.dresden.de/kulturentwicklungsplan


4.2 4.3

Unser Bewerbungsmotto Neue Hei­
mat Dresden 2025 verstehen wir 
als strategischen Auftrag, die Mit­
wirkung und Teilhabe von unter­
schiedlichen und benachteiligten 
Gruppen nicht nur in einzelnen 
Projekten unseres Programms, son­
dern grundsätzlich zu sichern.
Das hohe Maß an Partizipationsmöglichkeiten – un­
gefähr die Hälfte des Kulturhauptstadtprogramms 
entsteht aus Mitwirkungsprozessen – eröffnet Rand­
gruppen und Minderheiten von Beginn an neue 
Chancen, das Kulturangebot unserer Stadt nachhal­
tig zu prägen. Konkret verfolgen wir bis 2025 folgen­
de Maßnahmen und Projekte:

MITWIRKUNG JUNGER MENSCHEN

Kulturelle Bildung betrachten wir als Schlüssel für die 
Mitwirkung und Teilhabe junger Menschen an unse­
rem Programm. Seit dem ersten Kulturentwicklungs­
plan 2008 hat Dresden ein administrativ verankertes 
Konzept „Kulturelle Bildung“, auf das etwa unser Pro­
grammstrang „Young people and culture“ baut. Hier 
verfolgen wir u.a. das Ziel, bis zum Jahr 2025 für jede 
Schule in Dresden eine Schulbibliothek einzurich­
ten und damit die Leseförderung vor Ort nachhaltig 
zu stärken. In der musikalischen Bildung befördert 
Dresden 2025 den Aufbau eines sachsenweiten Kom­
petenznetzwerkes, das die Grundmusikalisierung von 
Kindern und Jugendlichen regional erheblich steigern 
soll. Unser wichtigstes Instrument der Mitwirkung ist 
jedoch ein Jugendkuratorium, das wir bereits seit Feb­
ruar 2019 aufbauen. In diesem Gremium werden Kin­
der und Jugendliche eigenverantwortlich Programm 
für 2025 entwickeln und auswählen.

MINDERHEITEN

Im Rahmen unserer Bewerbung setzen wir uns das 
Ziel, bis 2025 ein Interkulturelles Zentrum in einem 
der wichtigsten Dresdner Hotspots, dem Kraftwerk 
Mitte, einzurichten (siehe Power of Strangeness). Auf 
ca. 1000 m² der ehemaligen Fabrikantenvilla, die den 
zentralen Eingang des Areals markiert, konzipieren 
freie Institutionen der interkulturellen Arbeit ein 
kraftvolles neues Angebot, mit dem Migranten einen 
deutlich sichtbaren Platz im Kulturleben der Stadt 
erhalten. Dresden 2025 bezieht daher bereits in der 
laufenden Bewerbungsphase ausländische Commu­
nitys ein und bereitet so den Boden für den erfolgrei­
chen Start des Interkulturellen Zentrums.

BENACHTEILIGTE GRUPPEN UND MENSCHEN 
MIT BEHINDERUNGEN

Dresden setzt die 2008 in Kraft getretene Behinder­
tenrechtskonvention der Vereinten Nationen auch 
in der Kulturstrategie um. Die Stadt verfügt über ein 
hohes Maß an barrierefrei zugänglichen Spielstätten 
und Veranstaltungsorten. Das Programm von Dresden 
2025 wird sich auf diese Topografie stützen und sie er­
gänzen. Bereits jetzt setzen wir z. B. Gebärdensprach­
dolmetscher in unseren Veranstaltungen ein und 
stellen spezifische Informationen für Menschen mit 
Einschränkungen bereit. In der Kommunikation wer­
den wir auch Medien in einfacher Sprache einsetzen.

Künstlerisch werden wir 2025 ein mehrtägiges inklu­
sives internationales Theaterfestival durchführen. 
Den Grundstein dafür hat der Kunst- und Kulturver­
ein farbwerk gelegt, welcher in Kooperation mit dem 
Kulturhauptstadtbüro 2018 ein Netzwerktreffen und 
eine Straßentheateraktion mit Künstlerinnen und 
Künstlern mit und ohne Behinderung organisiert 
hat. (siehe Heimat)

FREIWILLIGE UND SENIOREN

Um das Freiwilligenengagement zu bündeln, hat sich 
bereits 2017 der Förderverein Kulturhauptstadt Dres­
den 2025 gegründet, der unsere Projekte unterstützt, 
jedoch auch eigene Initiativen mit ehrenamtlich enga­
gierten Menschen durchführt. Der Förderverein wird 
für uns ein zentraler Ansprechpartner für Freiwillige 
sein und das Engagement in Zusammenarbeit mit der 
Kulturhauptstadt-Gesellschaft koordinieren.

Nicht ausschließlich für ältere Menschen, aber mit 
starkem Schwerpunkt auch für diese Zielgruppe pla­
nen wir, im Zuge der Kulturhauptstadtbewerbung 
bis zum Jahr 2025 eine Reihe von Kultur- und Nach­
barschaftszentren in Dresdens Stadtteilen zu etab­
lieren. Hier sollen freie Träger, Kulturinstitutionen 
und Bürger wohnortnahe Angebote der kulturellen 
Bildung und barrierearmen Kulturarbeit realisieren 
können. Die Zentren werden auch wichtige Orte für 
Projekte aus unseren Partizipationsprozessen sein. 
(siehe Heimat) 

4.2
Erklären Sie, wie Sie Möglichkeiten für die Mit-
wirkung von Randgruppen und benachteiligten 
Gruppen schaffen wollen.

Das Programm von Dresden 2025 
setzt ab der frühen Konzeptions­
phase auf einen höchstmöglichen 
Grad an Beteiligung: Kultur von al­
len für alle.

Kultur von allen: Wir sind davon überzeugt, dass 
partizipativ entwickelte Projekte ein Schlüssel zur 
Erreichung neuer Publikumskreise sind, und führen 
deshalb diesen Teil des Kulturhauptstadtprogramms 
gleichberechtigt zum kuratierten Teil. Daraus entste­
hende neue kulturelle Inhalte sind für uns ein ent­
scheidendes Kriterium für gelingendes audience de­
velopment. Über den Beteiligungsprozess beachten 
wir wesentliche Faktoren, die zur Gewinnung eines 
neuen Publikums entscheidend sind:

 DEZENTRALITÄT der Angebote erhöht das Interes­
se in weniger mobilen Milieus. Mit dem Leitprojekt 
„Europa in den Stadtteilen“ und der Einrichtung von 
Kultur- und Nachbarschaftszentren erleben die Men­
schen das Programm der Kulturhauptstadt vor ihrer 
Haustür.

 TRANSDISZIPLINARITÄT erweitert den Adressa­
tenkreis des Programms insgesamt. Mit Neue Heimat 
X-Kultur – Robotron-Kantine geht die Kulturhaupt­
stadt Verbindungen mit Wissenschaft, Wirtschaft 
und Technik ein und erschließt sich neue Milieus.

 KOOPERATIONEN im Rahmen der Plattformen 
führen zur Vermischung und Ergänzung bereits er­
reichter Zielgruppen. Menschen, die regelmäßig ei­
nen Teil des vorhandenen Kulturangebots nutzen, 
lernen in Plattform-Projekten andere Anbieter ken­
nen und können neue Kulturformen für sich entde­
cken.

 DRITTE ORTE führen zu Kontakten mit bislang 
nicht erreichten Zielgruppen. Indem wir wie im 
Leitprojekt Nachbarschaften Orte wie Hochhäuser, 
Kleingärten, Sportstätten oder natürliche Landschaf­
ten als Bühne nutzen, bringen wir Kultur in neue 
Kontexte.

Die wachsende Zielgruppe der Migranten wollen wir 
mit unserem Programmstrang Power of Strangeness 
einbeziehen. Der Aufbau eines Interkulturellen Zent­
rums im Kraftwerk Mitte wird die Teilhabe ausländi­
scher Communitys am Kulturangebot erhöhen, aber 
auch das Bewusstsein der vorhandenen Kulturein­
richtungen für interkulturelle Themen stärken.
(siehe 4.2)

Mit den Akteuren des Bildungsbereichs vernetzen 
wir unser Programm sowohl innerhalb der Platt­
form-Projekte als auch in geeigneten Leitprojekten. 
Mit „Gedächtnis der Stadt/time machine“ erschlie­
ßen wir moderne, technikbasierte Methoden der 
Informationsvermittlung für die Erinnerungskultur. 
Allgemeinbildende Schulen adressieren wir insbe­
sondere mit dem Leitprojektstrang „Young people 
and culture“.

Der flächendeckende Aufbau von Schulbibliotheken 
bis 2025 wird zwischen den Städtischen Bibliotheken 
und der Schulverwaltung eng verzahnt.

Das Programm zur Grundmusikalisierung (Netzwerk 
musikalisches Nachwuchsförderung) wird auf loka­
ler Ebene zwischen Schulen und außerschulischen 
Kultur- und Bildungspartnern entwickelt und ist auf 
Landesebene in zwei Ministerien (Wissenschaft/
Kultur und Kultus) angebunden. Die städtische Mu­
sikschule Heinrich-Schütz-Konservatorium und die 
Dresdner Philharmonie arbeiten bereits jetzt in ganz­
jährigen unterrichtsergänzenden Projekten in den 
öffentlichen Schulen. 

4.3
Erläutern Sie Ihre Gesamtstrategie zur Erreichung 
neuer Publikumskreise, insbesondere zur Verzah-
nung mit dem Bildungsbereich und zur Einbezie-
hung von Schulen.

  BÜRGERMEISTERIN ANNEKATRIN KLEPSCH SCHREIBT DRESDNER
„URBAN STORIES“ MIT (2016). COPYRIGHT: FRANK GRÄTZ 

  ORTE DES MITEINANDERS, 2018. COPYRIGHT: RENÉ ZIEGER

46
/60

—
   E

R
R

EI
C

H
U

N
G

 U
N

D
 E

IN
B

IN
D

U
N

G
 D

ER
 G

ES
EL

LS
C

H
A

FT

47
/60

—
   E

R
R

EI
C

H
U

N
G

 U
N

D
 E

IN
B

IN
D

U
N

G
 D

ER
 G

ES
EL

LS
C

H
A

FT



5.1

Jahr
Jahresbudget für 
Kultur in der Stadt
(in Euro)

Jahresbudget für 
Kultur in der Stadt
(in % des Jahresge-
samtbudgets)

2015 105.315.718 7,8

2016 106.517.304 7,6

2017 118.504.525 7,5

2018 121.041.764 7,4

2019 133.870.890 7,6

5.1
FINANZIERUNG

Einnahmen aus dem 
öffentlichen Sektor 
zur Deckung der 
operativen Ausgaben

In Euro

In % (Angabe in 
Bezug auf die 
operativen Ge-
samtausgaben)

Nationale
Regierung

16.000.000 23

Stadt 25.950.000 37

Region 20.000.000 28

EU (mit Ausnahme 
des Melina Mercouri 
-Preises)

2.500.000 3

Sonstige – –

Gesamteinnahmen 64.450.000 91

Basis 2019 2026 2027

Gesamtbudget in Euro

1.752.409.399 2.306.049.902 2.398.291.899

Kulturbudget in Euro

134.042.994 2 176.391.436 183.447.093

Anteil % Kulturbudget zum Gesamtbudget

7,6 7,6 7,6

Wie hoch war das Jahresbudget der Stadt für Kultur in 
den letzten fünf Jahren (die Ausgaben für die jetzige 
Bewerbung als „Kulturhauptstadt Europas“ nicht in-
begriffen)?

Operatives Budget für das Veranstaltungsjahr

Einnahmen zur Deckung der operativen Ausgaben:
Erklären Sie bitte das operative Gesamtbudget (d. h. 
Mittel, die eigens für die Deckung der operativen Aus-
gaben bereitgestellt werden). Das Budget deckt die 
Vorbereitungsphase, das Veranstaltungsjahr sowie die 
Bewertung und die Reserven für Maßnahmen mit nach-
haltiger Wirkung ab. Bitte füllen Sie auch die nachste-
hende Tabelle aus.

Das operative Gesamtbudget für das Projekt „Kul­
turhauptstadt Europas“ soll in den Jahren 2020 bis 
2026 insgesamt 70,6 Millionen Euro betragen. Davon 
sollen 50,9 Millionen Euro auf das operative künst­
lerische Budget entfallen (72 Prozent), 9,2 Millionen 
auf die allgemeinen Personalkosten (13 Prozent), 8,2 
Millionen auf die Kommunikation (12 Prozent) und 
2,3 Millionen auf sonstige Gemein- und Sachkosten 
(3 Prozent).

Die Einnahmen schlüsseln sich gemäß Tabelle wie 
folgt auf:

Einnahmen aus dem öffentlichen Sektor:

Wie schlüsseln sich die Einnahmen aus dem öffentli-
chen Sektor auf, die zur Deckung der operativen Aus-
gaben dienen? Bitte füllen Sie nachstehende Tabelle 
aus:

Für den Fall, dass die Stadt plant, Mittel aus ihrem Jah-
resbudget für Kultur zur Finanzierung des Projekts 
„Kulturhauptstadt Europas“ zu verwenden, geben Sie 
bitte diesen Betrag ab dem Jahr der Einreichung der 
Bewerbung bis zum Kulturhauptstadt-Jahr an.

Im Jahresbudget Kultur sind derzeit (Haushaltsjahre 
2019 und 2020) jeweils 500.000 Euro für die Ausgaben 
der Bewerbung als Kulturhauptstadt Europas geplant 
(zusätzlich zum in der vorigen Frage angegebenen 
Jahresbudget für Kultur). In der mittelfristigen Fi­
nanzplanung bis 2023 ist dieser Jahresbetrag verste­
tigt. Somit sind derzeit von 2019 bis 2023 insgesamt 
2.500.000 Euro Ausgaben aus dem Kulturbudget für 
das Projekt „Kulturhauptstadt Europas“ vorgesehen.

Welchen Betrag aus dem Jahresgesamtbudget plant 
die Stadt nach dem Kulturhauptstadt-Jahr für Kultur 
auszugeben (in Euro und in Prozent des Jahresgesamt-
budgets)?

Die Landeshauptstadt Dresden plant die Ausgaben 
für Kultur nach dem Kulturhauptstadtjahr auf Basis 
des derzeitigen Kulturbudgets und rechnet mit einer 
jährlichen Erhöhung von 4 Prozent. Die nachfolgen­
de Tabelle gibt diese Annahme wieder:

2 — inkl. Ausgaben für die Bewerbung „Kulturhauptstadt Europas“ in Höhe von 500.000 EUR

Gesamteinnahmen zur Deckung 
der operativen Ausgaben (in Euro) 70.600.000 100%

aus dem öffentlichen Sektor 
(in Euro) 64.450.000 91%

aus dem privaten Sektor (in Euro) 6.150.000 9%

In Dresden wird unglaublich viel in Kultur 
investiert. Zugleich treffen gesellschaftli­
che Transformationen auf die reiche Kul­
turlandschaft. Neue Heimat Dresden 2025 
heißt, dieser Zukunft mit Zuversicht und 
Veränderungsbereitschaft gegenüber zu 
treten.
—
David Klein, Leiter des Kulturhauptstadtbüros
Dresden 2025.
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5.1 5.1

Haben die Finanzbehörden (Stadt, Region, Staat) be-
reits über finanzielle Verpflichtungen zur Deckung der 
operativen Ausgaben abgestimmt oder sind sie sol-
che Verpflichtungen bereits eingegangen? Wenn nein, 
wann werden sie dies tun?

Der Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden hat im 
Juli 2019 einen Beschluss zu den genannten Gesamt­
ausgaben und zum angeführten kommunalen Anteil 
am Projekt „Kulturhauptstadt Europas“ gefasst. Die 
Staatsregierung des Freistaates Sachsen hat den ge­
nannten Anteil der Region (Bundesland) mit einem 
Beschluss im Mai 2019 bestätigt. An die Bundesre­
gierung (nationale Ebene) haben alle deutschen Be­
werberstädte eine entsprechende Anfrage gerichtet, 
ein Beschluss wurde jedoch noch nicht gefasst. Zum 
Zeitpunkt der nationalen Beschlussfassung kann 
momentan keine Aussage getroffen werden.

Einnahmen aus dem Privatsektor:
Wie sieht die Mittelbeschaffungsstrategie aus, um Un-
terstützung durch private Sponsoren zu suchen? Wie 
planen Sie, Sponsoren in die Veranstaltung mit einzu-
beziehen?

Unser Fundraising-Konzept basiert auf den strategi­
schen Leitzielen der Bewerbung. Wenn es in unseren 
Programmsträngen darum geht, neue Beziehungen 
zwischen Menschen, Institutionen und Milieus zu 
stiften, so gilt dies auch für die Beteiligung von Spon­
soren und Förderern. 
Wirtschaftsunternehmen als Sponsoren sollen sich 
authentisch mit den Zielen und Themen unserer 
Programmstränge, Leitprojekte und Plattformen 
identifizieren können und diese in ihrer eigenen 
Strategie vertreten. Unsere Mittelbeschaffungsstrate­
gie setzt daher weniger auf eine „klassische“ Spon­
sorenansprache für einzelne Leitprojekte, als auf die 
strategische Identifikation und Ansprache regiona­
ler, nationaler und internationaler Unternehmen 
und Förderer. Mit Unternehmen insbesondere im 
Energie- und Mobilitätssektor, an denen die Landes­
hauptstadt Dresden beteiligt ist, stehen wir in ersten 
Gesprächen über finanzielle Beteiligungen am Kul­
turhauptstadtjahr. 

Im Team der Kulturhauptstadtbewerbung arbeitet 
bereits jetzt eine Mitarbeiterin für Fundraising an 
entsprechenden Konzepten. Diese Personalressource 
wollen wir unmittelbar ab dem Zeitpunkt einer mög­
lichen Titelvergabe nach Dresden verstärken. Ab dem 
Jahr 2022 sollen zwei festangestellte Fundraiser priva­
te Mittel einwerben. Hinzu kommt eine weitere Stelle 
für Fundraising und Drittmittelakquise, die 2019 in der 
kommunalen Kulturverwaltung neu eingerichtet wur­
de. Diese soll insbesondere die Akquise von Mitteln für 
Projekte kommunaler Einrichtungen und geförderter 
Träger unterstützen. Sie kann auch für Projekte inner­
halb der Kulturhauptstadt tätig werden kann.

Für die Akquise nationaler und internationaler Groß­
sponsoren ziehen wir die Beauftragung entsprechen­
der Agenturen in Betracht.

Operative Ausgaben:
Bitte schlüsseln Sie die operativen Ausgaben auf, in-
dem Sie die nachstehende Tabelle ausfüllen.

Programmausgaben (in Euro) 50.912.500

Programmausgaben (in %) 72

Werbung und Marketing (in Euro) 8.200.000

Werbung und Marketing (in %) 12

Löhne, Gemeinkosten und
Verwaltung (in Euro) 9.187.500

Löhne, Gemeinkosten und
Verwaltung (in %) 13

sonstige Ausgaben (bitte näher 
erläutern) (in Euro) 2.300.000

sonstige Ausgaben (in %) 3

operative Ausgaben insgesamt 70.600.000

Die sonstigen Ausgaben beinhalten unter anderem 
Ansätze für Mieten, Pachten, Rechtsberatungskosten 
und IT-Dienstleistungen.

Budget für Kapitalausgaben:
Wie schlüsseln sich die Einnahmen aus dem öffentli-
chen Sektor auf, die zur Deckung der Kapitalausgaben 
im Zusammenhang mit dem Veranstaltungsjahr die-
nen? Bitte füllen Sie nachstehende Tabelle aus:

Einnahmen aus dem öffent­
lichen Sektor zur Deckung 
der Kapitalausgaben

In Euro In %

Nationale Regierung 3.600.000 1,5

Stadt 236.300.000 97

Region 3.600.000 1,5

EU (mit Ausnahme des
Melina Mercouri-Preises) – –

sonstige – –

Gesamteinnahmen 243.500.000 100

Haben die Finanzbehörden (Stadt, Region, Staat) be-
reits über finanzielle Verpflichtungen zur Deckung der 
Kapitalausgaben abgestimmt oder sind sie solche Ver-
pflichtungen bereits eingegangen? Wenn nein, wann 
werden sie dies tun?

Die genannten Fördermittel des Bundes und des Landes 
zur Deckung der Investitionsausgaben sind überwie­
gend Städtebaufördermittel, die in gleichen Anteilen 
von Bund, Ländern und Kommunen finanziert wer­
den, und als Gebiets- und Einzelförderungen in den je­
weiligen Haushalten etatisiert. Die konkreten Summen 

sind mit laufenden Förderverfahren hinterlegt und in 
Aussicht gestellt. Zu den angeführten Kapitalausgaben 
der Stadt existieren (mit Ausnahme des Musik-Kultur­
zentrums Cotta) projektbezogene Stadtratsbeschlüsse.

Wie sieht Ihre Mittelbeschaffungsstrategie zur Beantra-
gung von finanzieller Unterstützung aus Programmen/
Fonds der Union aus, um die Kapitalausgaben zu decken?

Sofern Investitionsprojekte in Fördergebieten im Rah­
men der Fonds für Regionalentwicklung (EFRE) und 
Soziales (ESF) stattfinden, prüft die Landeshauptstadt 

grundsätzlich entsprechende Inanspruchnahmen. Für 
die in Kapitel 6.3 genannten Investitionsprojekte beste­
hen diese Fördermöglichkeiten voraussichtlich nicht.

Fügen Sie hier bitte gegebenenfalls eine Tabelle ein, in 
der aufgeführt wird, welche Beträge für im Rahmen des 
Veranstaltungsjahrs zu nutzende neue kulturelle Infra-
struktur ausgegeben werden.

Die Investitionen für neue kulturelle Infrastruktur, 
die bis zum Veranstaltungsjahr fertig gestellt werden 
soll, sind in Kapitel 6.3 einzeln aufgeführt. 

Dresden beabsichtigt, das Kulturhauptstadtjahr 2025 in 
einer kommunalen Gesellschaft vorzubereiten, durch­
zuführen und abzuwickeln. Mit seinem Beschluss zur 
Kulturhauptstadtbewerbung hat der Stadtrat im Juli 
2019 den Willen bekräftigt, diese Gesellschaft bereits 
in einer nationalen Endauswahlphase 2020 zu grün­
den. Die zuständigen Verwaltungseinheiten bereiten 
momentan die hierfür gesetzlich vorgeschriebene Ab­
wägung zur Rechtsform sowie den Wirtschaftsplan mit 
seinen erforderlichen Teilplänen (u.a. Gewinn- und Ver­
lustrechnung, Liquiditätsplan, Personalplanung) vor.

Die Landeshauptstadt Dresden soll alleinige Gesell­
schafterin der kommunalen Kulturhauptstadt-Ge­
sellschaft sein. Die Steuerung bzw. Aufsicht durch 
die Organe der Stadt richtet sich nach der endgültig 
gewählten Rechtsform und wird in den entsprechen­
den Gründungsakten festgelegt. Die Leitung der Ge­
sellschaft setzt sich aus zwei gleichberechtigten Ge­
schäftsführern zusammen: Künstlerische Leitung und 
kaufmännische Leitung. Die Zuständigkeiten und Be­
fugnisse regelt ein Geschäftsverteilungsplan. In den 
Bereich der künstlerischen Leitung fallen Programm­
planung (untergliedert in die vier Programmfelder der 
Bewerbung), Partizipationsprozesse und künstleri­
scher Betrieb. Im Bereich der kaufmännischen Leitung 
werden Finanz- und Vertragsmanagement, techni­
scher Betrieb und Drittmittelakquisition angesiedelt. 
Marketing und Kommunikation ist ein zentrales Feld, 
welches beiden Geschäftsführungen (in detaillierter 
Abgrenzung) unterstellt werden soll. Die endgültige 
Ausgestaltung der Leitungsstruktur richtet sich nach 
den Anforderungen der zu wählenden Rechtsform.

Die Gesellschaft soll in der Planung und Durchführung 
ausschließlich für das operative (konsumtive) und ku­
ratierte Programm der Kulturhauptstadt verantwort­
lich sein. Für nicht-kuratierte Projekte (z. B. im Rah­
men des Partizipationsprozesses der Plattform) soll 
die Gesellschaft Personal und Unterstützungsinstru­
mente (z. B. Räume, Beratungs- und Kommunikations­
leistungen) vorhalten, jedoch keine Finanzmittel zur 
operativen Durchführung. Diese sollen aus anderen 
Teilbudgets des kommunalen Haushalts, insbesonde­
re aus den Budgets der Stadtbezirke generiert werden, 
die spezifisch für partizipativ entwickelte Projekte 
geschaffen wurden und bis 2025 entsprechend dem 
beschriebenen Finanzrahmen für das Projekt „Kul­
turhauptstadt Europas“ ausgestattet werden. Investi­
tionsprojekte, die in unserer Bewerbung beschrieben 
sind, werden grundsätzlich nicht in der Kulturhaupt­
stadt-Gesellschaft geführt, sondern von anderen Äm­
tern oder Unternehmen der Stadt geleitet.

Für das Gründungsjahr 2020 soll die Gesellschaft mit 
der Personalstärke des derzeitigen Kulturhauptstadt­
büros Dresden 2025 arbeiten (6,5 Personalstellen). Sie 
löst dieses somit ab. Im Falle einer Zuerkennung des 
Titels wird die Gesellschaft ab dem Jahr 2021 schritt­
weise Personal aufbauen und im Jahr 2025 einen Per­
sonalumfang von 35 Personalstellen aufweisen. 2026 
wird die Personalstärke auf den Stand von 2020 sin­
ken, um die Aktivitäten geordnet zu überführen, zu 
evaluieren und abzurechnen. 

AUFSICHTSRATGREMIUM

LANDESHAUPTSTADT DRESDEN

PROGRAMM
I II III IV

PLATTFORM

KÜNSTLERISCHE
GESCHÄFTSFÜHRUNG 

KAUFMÄNNISCHE
GESCHÄFTSFÜHRUNG 

TECHNIKFINANZEN
VERTRÄGE DRITTMITTEL PERSONAL

5.2
ORGANISATIONSSTRUKTUR

Geben Sie bitte einen Abriss der beabsichtig-
ten Steuerungs- und Durchführungsstruktur 
für die Umsetzung des Veranstaltungsjahres 
„Kulturhauptstadt Europas“.

5.1 / 5.2

MARKETING
KOMMUNIKATION
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5.3 5.4a

Unsere Bewerbung stützt sich auf mehrere deutliche 
Stärken: Es gibt in Dresden eine klare politische Un­
terstützung aller maßgeblichen politischen Kräfte auf 
kommunaler und Landesebene, eine leistungsfähige 
Infrastruktur (siehe 6) und ein großes Engagement 
der ansässigen Kulturakteure für das Programmkon­
zept. Die Dichte an Wissenschafts- und Forschungs­
einrichtungen trägt zur Internationalität der Stadt 
bei und stellt ein potenzielles Netz an Kooperations­
partnern für Kulturhauptstadtprojekte dar, welches 
wir schon jetzt nutzen (siehe bspw. 2.2).

BEREITS IN DER BEWERBUNGSPHASE:
EINE KURATORISCHE LEITUNG

Wir haben bereits in der Vorauswahlphase mit Micha­
el Schindhelm einen unabhängigen Kurator berufen, 
dessen internationale Erfahrung das Programmkon­
zept prägt. Er wird im Fall einer Weiterleitung unse­
rer Bewerbung in die nationale Endauswahlphase 
auch zukünftig für Dresden arbeiten. Hierin sehen 
wir ein wesentliches Alleinstellungsmerkmal der Be­
werbung Dresdens.

UNSERE STÄRKE: EINE HOCH ENTWICKELTE
KULTURELLE INFRASTRUKTUR

Dresden hat in den vergangenen fünfzehn Jahren 
überdurchschnittlich in seine kulturelle Infrastruk­
tur investiert. Mit den erfolgreich abgeschlossenen 
Sanierungen, Um- und Neubauten unter anderem 
im Kraftwerk Mitte, Residenzschloss, Kulturpalast, 
Festspielhaus Hellerau, Militärhistorischen Muse­
um, Deutschen Hygiene-Museum und auf dem Mes­
se- und Veranstaltungsgelände im Ostra-Areal flossen 
seit 2004 mehr als 500 Millionen Euro öffentliche und 
private Mittel in Kultur- und Veranstaltungsbauten. 
Auch zukünftig sehen wir die finanzielle Leistungs­
fähigkeit unserer Kommune positiv: Dresden ist eine 
(von zwei) deutschen Großstädten, deren öffentlicher 
Haushalt keine Schulden und demzufolge keine Be­
lastung durch Zins- und Tilgungsausgaben aufweist.

EINE HERAUSFORDERUNG: SICHTBARKEIT IM
DICHTEN KULTURANGEBOT

Hinsichtlich der medialen und öffentlichen Wahr­
nehmung des Kulturhauptstadt-Projektes sind Dres­
dens Intensität und Vielfalt des kulturellen Lebens 
zugleich eine potenzielle Herausforderung. Durch 
die Dichte und Qualität des „normalen“ Kulturange-
bots muss sich das Kulturhauptstadtprojekt stärker 
als in anderen Städten kommunikativ abheben, um 
sichtbar zu sein. Auch müssen derzeit eher weniger 
wahrnehmbare oder marginale Teile des Kulturan­
gebots, zum Beispiel in der Sub- und Populärkultur, 
mit dem Kulturhauptstadtprojekt stärker befördert 

und hervorgehoben werden, damit Dresden ein den 
Kriterien des Titels entsprechendes Programm in eu­
ropäischer Dimension realisieren kann.

Wir planen daher einerseits, 12 Prozent des operati-
ven Gesamtbudgets für kommunikative Maßnahmen 
einzusetzen und schwerpunktmäßig auf Zielgruppen, 
Programme und Veranstaltungen zu lenken, die trotz 
der vorhandenen kulturellen Vielfalt unterrepräsen­
tiert sind. Anderseits begreifen wir den partizipativen 
Programmprozess an sich als Kommunikationsmaß-
nahme, mit der sich unsere Kulturhauptstadtbewer­
bung vom vorhandenen Spektrum abhebt. Auch aus 
diesem Grund werden wir erhebliche Ressourcen in 
der Planung, Organisation und Durchführung des 
Plattform-Prozesses aufwenden. 

SCHWERPUNKT PARTIZIPATION: STÄRKE UND
RISIKO ZUGLEICH

Als wesentliche Stärke betrachten wir daher unse­
re Zielsetzung, die Hälfte des künstlerischen Pro­
gramms bis zum und im Kulturhauptstadtjahr 2025 
aus partizipativen Prozessen zu generieren. Damit 
wollen wir das Kulturhauptstadtjahr zum gemeinsa­
men Projekt der Bürger, Künstler und lokalen Akteu­
re machen. Über ein eigenes Prozessdesign (siehe 4) 
und die entsprechende finanzielle Untersetzung (sie­
he 5) stellen wir sicher, dass Instrumente und Mittel 
zum Erreichen dieses Zieles zur Verfügung stehen. 
Wir verbinden damit die Hoffnung, dass die Stadtge­
sellschaft, die seit einigen Jahren großen Spannungen 
ausgesetzt ist, den Kulturhauptstadtprozess als Mittel 
nutzt, neue Gemeinsamkeiten zu finden und daraus 
eine neue Form des Miteinanders zu entwickeln.

Diese Strategie bewerten wir zugleich jedoch auch 
als Risiko. Das Ziel eines „Getragen-Seins“ des Be­
werbungs- und Kulturhauptstadtprogramms von 
unterschiedlichen Bürgern und Kräften der Stadtge­
sellschaft setzt voraus, dass unser Partizipationsde-
sign tatsächlich viele Menschen in unterschiedlichen 
Milieus erreicht und zum Kulturschaffen anregt. Auch 
muss es gelingen, Meinungsverschiedenheiten und 
weit auseinanderliegende Positionierungen der Teil-
nehmer innerhalb der Partizipationsprozesse aufzu-
fangen und in kurzer Zeit produktiv zu nutzen.

In Dresden treffen gerade innerhalb der Stadtgesell­
schaft seit Jahren konträre Auffassungen und An­
sichten hart aufeinander. Der Bürgerentscheid zur 
Waldschlösschenbrücke im Jahr 2005, der Umbau des 
Kulturpalastes 2008 bis 2017 oder der Umgang mit den 
Pegida-Demonstrationen seit 2015 haben immer wie-
der tiefe Gräben aufgezeigt, bis in das Kulturmilieu 
hinein. Die Kulturhauptstadtbewerbung ermöglicht es 
uns, die Menschen in unserer Stadt für ein gemeinsa­
mes Ziel zusammenzubringen. Wir werden daher im 
Falle des Titelgewinns sofort beginnen, hochqualifi-
ziertes Personal für die Durchführung und Moderation 
des Plattform-Designs einzustellen, um den Gefahren 
von frontaler Gegensatzbildung, Beteiligungsmüdig­
keit und negativen Prozessverläufen zu begegnen.  

5.3
NOTFALLPLÄNE

Welche sind die wesentlichen Stärken und Schwächen ihres Projekts? 
Wie planen Sie, die aufgezeigten Schwächen zu überwinden?

5.4a
Geben Sie bitte einen Abriss der beabsichtigten 
Marketing- und Kommunikationsstrategie der 
Stadt für das Veranstaltungsjahr „Kulturhaupt-
stadt Europas“.

VON MENSCH ZU MENSCH (PEOPLE TO PEOPLE)

Wenn sich Dresden im Kulturhauptstadtjahr auf den 
Weg macht, eine „Neue Heimat“ zu beschreiben, zu 
ergründen und zu erproben, dann gilt dies im glei­
chen Maße auch für die Kommunikation. Unser Ziel 
ist, mit neuen Wegen der Ansprache von verschie­
densten Zielgruppen zu experimentieren und gleich­
zeitig traditionelle Kommunikationsmethoden nicht 
zu vernachlässigen. Im Kern geht es darum, mög­
lichst viele Menschen in ihrer Heimat abzuholen und 
für die Neue Heimat Dresden 2025 zu begeistern. Im 
Zentrum unserer Strategie steht die Kommunikation 
von Mensch zu Mensch.

Das hat mehrere Gründe: Der Siegeszug der sozialen 
Medien durch mittlerweile alle Altersgruppen stellt 
eine Revolution der gesellschaftlichen Kommuni­
kation dar. Eine ausgefeilte Produktpräsentation ist 
heute bspw. weit weniger wichtig als eine authenti­
sche Produktbewertung durch reale Personen. Im 
Lichte dieser Entwicklungen wollen wir im Kultur­
hauptstadtjahr die Kommunikations- und Marke­
tingstrategien nicht an herkömmlicher „Produkt­
werbung“ – so professionell und ausgefeilt diese auch 
sein mögen – orientieren. Vielmehr soll die Botschaft 
der Neuen Heimat Dresden 2025 eine Kommunikati­
on von Mensch zu Mensch sein.

Nicht die Stadt Dresden ist Kulturhauptstadt, sondern 
die Dresdner erhalten diesen Titel; es sind nicht Muse­
en, die Ausstellungen zeigen, sondern es sind Künst­
ler und Kuratoren; nicht das Theater inszeniert, son­
dern Schauspieler und Dramaturgen usw. Deshalb 
werden es in der Kommunikationsstrategie auch re­
ale Menschen sein, die glaubwürdig und authentisch 
die Botschaft der Kulturhauptstadt weitertragen.

DRESDEN – HEIMAT DER DISKUSSIONSKULTUR

Das Wichtige an dieser Kommunikationsstrategie 
aber ist, dass sie von vornherein Kritik und subjek­
tive Wahrnehmungen nicht ausschließt, sondern be­
wusst integriert.

Debatten und auch Streit an den Inhalten oder Ideen 
der Kulturhauptstadt werden nicht als abzuwehren­
des Störfeuer betrachtet, sondern als gezielter Weg 
der Kommunikation. Anlässlich der Kontroverse um 
die Kunstinstallation MONUMENT von Manaf Hal­
bouni vor der Frauenkirche organisierte Dresden 
2025 im Februar 2017 zwei moderierte Diskussionen 
mit der Bevölkerung auf dem Neumarkt. Ein weiteres 
Format testeten wir auch bereits in der Bewerbungs­
phase: Im Rahmen unserer Talk-Reihe Streitbar! im 

März 2018 debattierten die Dresdner Schriftsteller 
Uwe Tellkamp und Durs Grünbein im Kulturpa­
last zur Frage „Wie viel Meinungsfreiheit halten wir 
aus?“. Über 1000 Menschen verfolgten die Veran­
staltung über unseren Live-Stream, kommentierten, 
diskutierten. Die Streitbar! – Debatte löste einen nati­
onalen Diskurs in den Leitmedien aus und ist mit mo­
mentan über 100.000 Views die medial erfolgreichste 
Veranstaltung einer deutschen Bewerberstadt.

Die Neue Heimat Dresden 2025 ist keine heile Welt 
– aber sie ist authentisch und real. Wir eröffnen den 
Menschen mit der Kommunikationsstrategie die 
Möglichkeit, sich nicht nur zu beteiligen, ihre Ideen 
einzubringen und ihre Meinungen zu äußern, son­
dern auch die Möglichkeiten, dies zu kommunizie­
ren. Alle Dresdner werden so zu Kommunikatoren, 
die die Kulturhauptstadtidee weitertragen.

ÜBER 560.000 KULTURHAUPTSTADT-BOTSCHAFTER

Die Von-Mensch-zu-Mensch-Kommunikation be­
ginnt natürlich bei den Dresdnern selbst. Dies be­
deutet, dass insbesondere die Dresdner aktiv in das 
Kulturhauptstadtjahr eingebunden werden. Dabei 
wird es für jede Altersgruppe Möglichkeiten der Be­
teiligung geben, angefangen von Kindergärten bis zu 
Senioren, von regionalen Initiativen bis hin zu Mi­
kroprojekten im Stadtteil. Erste Erfahrungen haben 
wir mit unseren Online- und Postkartenbefragungen 
zur Kultur in Dresden 2016 und 2017 sowie mit unse­
ren Infopunkten auf den Stadtteilfesten im Sommer 
2017 gesammelt.

In der lokalen und regionalen Kommunikation geht 
es also weniger um Marketingstrategien, sondern 
vielmehr darum, dass sich möglichst alle Dresdner 
als Teil der Kulturhauptstadt verstehen. Damit wer­
den über 560.000 Einwohner zu Botschaftern und 
Kommunikatoren der „Neuen Heimat“ und somit 
wichtigster Bestandteil der gesamten Kommunika­
tionsstrategie. Dies wird dann zwangsläufig auf die 
europäische und internationale Öffentlichkeit aus­
strahlen. Drei Säulen in der Kommunikationsstrate­
gie soll dabei besonderes Augenmerk gelten:

VIRTUELLE HEIMAT

Die Digitalisierung unserer Alltagswelt hat unsere 
Aufnahme und Weitergabe von Informationen weit­
reichend verändert. Für die Generation der „digital 
natives“ ist die virtuelle Realität aber weit mehr, sie 
wird zunehmend zu einer neuen Form der Heimat. 
Deshalb werden sich viele Kommunikationsmaß­
nahmen ausschließlich im virtuellen Raum bewegen 
und sich auf deren „Bewohner“ beziehen. Dazu ge­
hört weit mehr als die Nutzung bekannter Kommuni­
kationsplattformen wie Youtube oder Instagram. So 
wird z. B. die Weiterentwicklung der VR-Technologie 
im Jahr 2025 völlig neue Möglichkeiten der Kommu­
nikation eröffnen. 
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5.4a 5.4b

Der virtuelle Besuch von Museen, Konzerten und 
Events – wie wir ihn schon heute kennen – ist dabei 
nur ein Teilaspekt. Denkbar sind etwa Beteiligungs­
projekte, die eine virtuelle Heimat erschaffen helfen 
oder Symposien zu Themen der Kulturhauptstadt, 
die mittels Avataren mit Experten aus aller Welt 
durchgeführt werden. Dresden kann als einer der 
führenden High-Tech-Standorte weltweit hier auf 
weiterreichende Kooperationen mit globalen Unter­
nehmen und Forschungseinrichtungen setzen.

ZWEITE HEIMAT

In Dresden leben rund 70 000 Menschen mit 136 ver­
schiedenen Nationalitäten; Wissenschaftler, Studen­
ten, Arbeiter, Flüchtlinge usw. Sie alle verbindet, dass 
Dresden ihre Wahlheimat geworden ist. Im Zuge des 
Kulturhauptstadtjahrs wollen wir diese Menschen als 
„Kommunikationsressource“ begreifen und gemein­
sam nach Wegen suchen, wie wir Projekte, Events 
und Themen des Kulturhauptstadtjahres in die Her­
kunftsländer dieser Dresdner kommunizieren kön­
nen. Dazu werden wir gemeinsam mit den Universi­
täten, Forschungseinrichtungen und internationalen 
Vereinen kooperieren.

In einem Modellprojekt mit chinesischen Studenten 
aus Dresden hat sich gezeigt, dass die authentische 
Kommunikation über private Kanäle in den sozialen 
Medien eine enorme Wirkung entfalten kann. Die 
positive Botschaft „Schaut euch meine neue Heimat 
an“ wirkt insbesondere bei jungen Menschen stärker 
als Werbebanner und Plakatkampagnen.

HEIMAT ZUM MITNEHMEN (TO TAKE AWAY)

Dresden gehört zu den wichtigsten Destinationen 
der Tourismusbranche in Deutschland. Das gesamte 
touristische Marketing der Stadt wird auf das Kultur­
hauptstadtjahr ausgerichtet. Dazu zählen internatio­
nale Veröffentlichungen, der Besuch der wichtigsten 
europäischen Reisemessen (Berlin, London etc.), 
Pressereisen und ein weltweites Netz aus Partnern in 
der Reisebranche.

Natürlich erwarten Touristen von einer Reise in ers­
ter Linie faszinierende Events, hochkarätige Kultur­
veranstaltungen und eine schöne Stadt. Doch das 
Leitmotiv Neue Heimat soll dem Besucher einen 
Mehrwert bieten, der den Unterschied macht zu ei­
ner Städtereise nach London, Paris oder Rom. Auch 
in den touristischen Marketingstrategien für das 
Kulturhauptstadtjahr steht die Kommunikation von 
Mensch zu Mensch im Zentrum. Es sind die Dresd­
ner, die für den Besuch werben, die ein Stück ihrer 
Heimat bereit sind mit Gästen aus aller Welt zu teilen. 
Und die Touristen sind es, die ein Stück Neue Heimat 
mit nach Hause nehmen.

RESSOURCEN UND AKTEURE

Die Stadt Dresden verfügt über starke kommunika­
tive Ressourcen, die bereits im Bewerbungsprozess 
genutzt werden, um eine lokale wie internationale 
Öffentlichkeit zu erreichen. Unsere wichtigsten Ak­
teure sind:

 �Das Kulturhauptstadtbüro
 �Das städtische Kommunikationsamt mit – Stand 
2019 – 25 Mitarbeitern und einem Jahresetat von 
circa 2 Millionen Euro
 �Die Dresden Marketing GmbH mit einem Jahrese-
tat von etwa 3,6 Millionen Euro
 �Die Presse- und Marketingabteilungen der einzel-
nen Kultureinrichtungen, der Wissenschaft und der 
Wirtschaft.

Unter der Dachmarke Neue Heimat werden wir alle 
diese Akteure bündeln. Ziel ist es, dass jede Kommu­
nikationsmaßnahme jeder Einrichtung in Dresden 
das Leitmotiv verbreitet. Dabei gilt immer, dass, wie 
beschrieben, Menschen und nicht Institutionen die 
Botschaften transportieren.

DD2025 IN DIE WELT: MEDIENPARTNERSCHAFTEN 
UND CHANNEL-TAKEOVERS

Für die wirksame Verbreitung aller Veranstaltungen 
und Programme im Kulturhauptstadtjahr braucht es 
selbstverständlich Partner in den Medien. So werden 
wir Medienpartnerschaften mit Bloggern, lokalen Zei­
tungen, Radiostationen und Fernsehsendern einge­
hen. Gleiches gilt für die nationale Ebene, d. h. Medi­
enpartnerschaften mit Zeitungen, Radiosendern und 
öffentlich-rechtlichen Fernsehprogrammen mit Reich­
weite im gesamten Bundesgebiet. Auf internationaler 
Ebene wollen wir Projekte und Kooperationen mit 
den jeweiligen Leitmedien der einzelnen Länder an­
streben. Hierzu gehört die Einladung zu Pressereisen, 
Social Media Walks, Bloggerreisen etc. im Vorfeld des 
Kulturhauptstadtjahres genauso wie eine permanente 
Ansprache der Korrespondenten mit Sitz in Berlin.

Ein besonderes Augenmerk bei allen Kampagnen zur 
Kulturhauptstadt gilt den Influencern. Dabei werden 
wir Influencer nicht ausschließlich mit Informatio­
nen versorgen. Vielmehr werden wir diese Männer 
und Frauen einladen, ihnen die Teilhabe an Neue 
Heimat Dresden 2025 ermöglichen, damit sie ihre Er­
fahrungen, Eindrücke und Erlebnisse teilen können. 
Dazu gehört auch, dass wir Influencern gestatten, die 
Kommunikationskanäle der Kulturhauptstadt zeit­
weise komplett zu übernehmen (Channel Takeover), 
um so die authentische Kommunikation von Mensch 
zu Mensch real erlebbar werden zu lassen. 

Für unsere Kommunikation ist es selbstverständlich, 
im Erscheinungsbild und in allen Veröffentlichungs­
maßnahmen die im Beschluss des Europäischen 
Parlamentes und Rates 445/2014 vom 16. April 2014 
formulierte Betonung der Herkunft der Aktion zu be­
rücksichtigen. Unsere Marke, die Mediengestaltung 
und veröffentlichten Texte werden die Signets und 
Leitgedanken der Europäischen Union transportie­
ren.

Als beinahe wichtiger erscheint es uns jedoch, die 
Gründungsgedanken der Aktion „Kulturhauptstadt 
Europas“ in unserem Programm sichtbar zu machen 
und neu zu befragen. In unserer Stadt und Region 
verzeichnet die Aktion „Kulturhauptstadt Europas“ 
einerseits hohe Zustimmungswerte. Andererseits er­
halten europakritische und europaskeptische politi­
sche Kräfte ebenfalls beträchtlichen Zuspruch.

Nach unserer Auffassung kann die Herkunft der Ak­
tion „Kulturhauptstadt Europas“ daher nicht allein 
durch bloße Abbildung von Signets oder Beteiligung 

von Repräsentanten der EU im Programm betont 
werden. Vielmehr ist es notwendig, den konkreten 
Bezug zur Lebenswelt der Menschen in unserer Stadt 
herzustellen.

Unser Leitprojekt „Europa in Dresdner Stadtteilen“ 
begreifen wir daher auch als Kommunikationsmaß­
nahme, um „von Mensch zu Mensch“ die Verbindung 
und das Verständnis zwischen den Völkern Europas 
zu vertiefen und zu stärken. Wenn sich die Vielfalt, 
auch die Widersprüchlichkeit der europäischen 
Staaten und Kulturen 2025 in den einzelnen Stadt­
teilen Dresdens von den Menschen vor Ort erleben 
lässt, erreichen wir eine nachhaltige Betonung der 
Herkunft der „Kulturhauptstadt Europas“.

Zugleich werden wir das 40-jährige Bestehen der Ini­
tiative im Jahr 2025 gebührend feiern, indem wir alle 
bisherigen Träger des Titels zu einer Konferenz und 
zur aktiven Mitgestaltung eines Programmteils einla­
den. Diese Formate werden besondere Gelegenheiten 
geben, den Ursprung der Aktion „Kulturhauptstadt 
Europas“ zu erleben und die Zukunft der Initiative zu 
diskutieren. 

5.4b
Wie möchte die Stadt betonen, dass die Aktion 
„Kulturhauptstadt Europas“ auf die Europäische 
Union zurückgeht?

  ÜBER 150 DRESDNER FOLGTEN 2017 DER GEMEINSAMEN EINLADUNG DES KUNST-
HAUSES DRESDEN UND DES KULTURHAUPTSTADTBÜROS ZUR DISKUSSION UM DAS 
KUNSTWERK „MONUMENT“ DES DEUTSCH-SYRISCHEN KÜNSTLERS MANAF HALBOUNI 
VOR DER FRAUENKIRCHE. COPYRIGHT: PICTURE ALLIANCE / 360-BERLIN
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6.2a

6.1
Bitte bestätigen und belegen Sie, dass Sie politisch auf breiter Ebene 
und in starkem Maße unterstützt werden und sich die zuständigen 
lokalen, regionalen und nationalen Behörden dauerhaft beteiligen.

6.2a
Bitte bestätigen und belegen Sie, dass Ihre Stadt 
über eine zweckmäßige und tragfähige Infrastruk-
tur verfügt oder verfügen wird, um die Veranstal-
tung durchführen zu können. Zu diesem Zweck 
beantworten Sie bitte nachstehende Fragen:

 Erläutern Sie kurz, wie die „Kulturhauptstadt 
Europas“ die kulturelle Infrastruktur der Stadt 
nutzen und entwickeln wird.

In Dresden wird unsere Bewerbung von einem brei­
ten politischen Konsens getragen. Der Dresdner 
Stadtrat hat bereits im November 2014 erstmals be­
schlossen, eine Bewerbung als Kulturhauptstadt Eu­
ropas 2025 zu prüfen. Es folgten weitere Beschlüsse 
im Juni 2016 und Dezember 2017, um die Bewerbung 
vorzubereiten. Für das vorliegende Bewerbungsbuch 
stimmte der Stadtrat schließlich im Juli 2019 mit 64 
Stimmen - ohne Gegenstimme - positiv über das Bud­
get und die Programmstrategie ab. Alle genannten 
Stadtratsbeschlüsse können vollständig im elektro­
nischen Ratsinformationssystem Dresdens abgeru­
fen werden. 3

Für den Freistaat Sachsen hat die Staatsregierung im 
Mai 2019 entschieden, bei Ernennung einer sächsi­
schen Stadt als Kulturhauptstadt Europas 2025 einen 

Landeszuschuss von bis zu 20 Millionen Euro bereit 
zu stellen. Die Staatsregierung unterstützte die säch­
sischen Bewerberstädte darüber hinaus bereits in 
der Bewerbungsphase unter anderem mit Finanzzu­
schüssen und einer Präsentation in Brüssel im Feb­
ruar 2019.

Der Oberbürgermeister hat der Bundesstaatsministe­
rin für Kultur und Medien im Januar 2019 unsere Kul­
turhauptstadtbewerbung vorgestellt. Alle deutschen 
Kandidatenstädte haben sich Anfang 2019 schriftlich 
an die Ministerin gewandt und um Aussagen zur Un­
terstützung einer deutschen Kulturhauptstadt Euro­
pas 2025 durch den Bund gebeten. Die Antwort im 
Mai 2019 signalisierte politisches Wohlwollen, führte 
jedoch auch aus, dass die Bundesregierung zum ak­
tuellen frühen Zeitpunkt des Bewerbungsverfahrens 
keine Aussagen zur finanziellen Beteiligung treffen 
wird. 

Die kulturelle Infrastruktur Dresdens ist umfang­
reich. Mit Stand 2019 gibt es:

 über 50 Museen  rund 30 Galerien  mehr als 
30 Bühnen  Musikhochschule und Musikschule  
Kunsthochschule und Hochschule für Tanz  rund 
20 Kinos und Filmtheater  über 300 Kulturvereine  
eine Zentralbibliothek mit 18 Zweigstellen, 1 Staats- 
und Universitätsbibliothek  1 Kommunal- und 1 
Staatsarchiv  ungefähr 30 Musikclubs / Livespiel­
stätten  mehr als 40 Festivals  über 40 Laienchöre 
und Laienorchester  für Open-Air-Veranstaltungen: 
Das Rudolf-Harbig-Stadion, das Elbufer im Zentrum, 
das Amphitheater Junge Garde im Großen Garten 
und die Flutrinne im Ostragehege  für Veranstal-
tungen mit mehreren tausend Teilnehmern: Messe 
Dresden, das Congresscenter, die Eishalle und die 
Margon-Arena.

EINE REICHE KULTURLANDSCHAFT – MIT VIEL
ENTWICKLUNGSPOTENZIAL

Angesichts dieser Fülle können wir behaupten, dass 
sich ein Kulturhauptstadtjahr 2025 in Dresden auf 
eine bestens ausgebaute kulturelle Infrastruktur stüt­
zen kann. Einrichtungen von internationaler Gel­
tung stehen neben lokal tätigen Institutionen. Die 

Kommune, der Freistaat und der Bund geben zusam­
men jährlich dreistellige Millionenbeträge für die 
Kulturfinanzierung aus.

Unsere Stadt hat in den letzten Jahren bedeutende 
Investitionen in diese Infrastruktur getätigt, allen vo­
ran bei der Entwicklung des ehemaligen Industriea­
reals Kraftwerk Mitte mit dem Neubau von 4 Bühnen 
für 2 kommunale Theater und der Komplettsanie­
rung des Kulturpalastes als Konzertsaal, Bibliothek 
und Theater. Zahlreiche unserer Leitprojekte werden 
von diesen Institutionen getragen.

Unser Kulturhauptstadtprogramm wird die kulturel­
le Infrastruktur daher punktuell weiterentwickeln, 
strukturelle Lücken schließen und langfristige Städ­
tebauprojekte zum Abschluss bringen. Mit der Um­
widmung der Robotron-Kantine, einem zentralen Ge­
bäude des größten Mikroelektronikunternehmens 
der ehemaligen DDR, wollen wir einen zeitgenössi­
schen Showroom für Prototypen von X-Kultur an der 
Schnittstelle von Kunst und Wissenschaft etablieren. 
Im Kraftwerk Mitte vollenden wir bis 2025 mit der 
Eröffnung eines Interkulturellen Zentrums, eines Pro­
benzentrums für die Musikschule und der Puppen­
theatersammlung der Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden ein einmaliges Stadtentwicklungsprojekt. 
Das Gelände des Festspielhauses Hellerau wird bis 
2025 vollständig saniert und als internationales Pro-
ben- und Residenzzentrum für den „Neue Heimat 
Exchange“ in unserem Programmstrang „Power of 
Strangeness“ zur Verfügung stehen.

3 — �http://ratsinfo.dresden.de Die Nummer und Titel der genannten Beschlüsse lauten: A0873/14 „Debatte 
übereine Bewerbung Dresdens als Europäische Kulturhauptstadt 2025aufnehmen • Einleitung eines Be-
werbungsverfahrens prüfen“ (20.11.2014); V0924/16 „Bewerbung der Landeshauptstadt Dresden um 
den Titel Kulturhauptstadt Europas 2025“ (02.06.2016); A0360/17 „Optimierung des Bewerbungspro-
zesses der Landeshauptstadt Dresden um den Titel der Europäischen Kulturhauptstadt 2025“; V3073 
„Bewerbung Europäische Kulturhauptstadt Dresden 2025“ (04.07.2019)

6.1 / 6.2a

Für Dresden 2025 wünsche ich mir, dass 
Jugendliche jeden Tag aktiv, kreativ und 
nachhaltig im öffentlichen Raum wirken 
und wahrgenommen werden können. 
Wichtig sind mir intensiver Austausch und 
Werteorientierung, für uns als starker Teil 
der Gemeinschaft!
—
Lina M. Schuster, Mitglied unseres Jugend-
kuratoriums.
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6.2b/c
Welche Vorteile hat die Stadt im Hinblick auf Erreichbarkeit 
(regionaler, nationaler und internationaler Verkehr)? 
Wie sieht das Fassungsvermögen der Stadt hinsichtlich der 
Gästeunterkünfte aus?

DRESDEN – VIELFÄLTIG ERREICHBAR IM ZENTRUM 
EUROPAS!

Dresden ist sowohl mit dem Zug als auch per PKW 
und Flugzeug aus allen Richtungen Europas zu er­
reichen. In unmittelbarer Nähe zu Polen und Tsche­
chien kreuzen hier die Autobahnen bzw. Euro­
pastraßen E55 Kopenhagen – Berlin – Prag und E40 
Calais – Breslau – Kiew. Die zwei Fernbahnhöfe Dres­
den-Hauptbahnhof und Dresden-Neustadt sind gut 
in das internationale EC/ICE-Netz eingebunden. Die 
Hauptstädte Prag und Berlin sind mit der Bahn in we­
niger als zwei Stunden erreichbar.
Vorbildcharakter hat Dresdens öffentlicher Perso­
nennahverkehr: Stadtbahnen, Busse und S-Bahnen 
fahren im 10-Minuten-Takt und verbinden Dresden 
mit dem Umland.

200 km

FLORENZ

DRESDEN

BERLIN

DRESDEN – PULSIERENDES HERZ EUROPAS!

Der Flughafen Dresden International befindet sich 
nur neun Kilometer nördlich des Stadtzentrums. 
Neben zahlreichen Direktverbindungen innerhalb 
Deutschlands, u. a. nach München, Frankfurt/Main, 
Düsseldorf und Stuttgart, ist Dresden auch direkt 
mit elf Zielen innerhalb Europas verbunden, so zum 
Beispiel mit Amsterdam (NL), Moskau (RU) und Zü­
rich (CH). Vom Flughafen Dresden können mittels 
S-Bahn bzw. Straßenbahn und Bus die Innenstadt 
und die wichtigsten Kultureinrichtungen im Zent­
rum in 20–30 Minuten erreicht werden.

In einer Entfernung von weniger als 90 Minuten be­
finden sich die internationalen Flughäfen Leipzig/
Halle, Berlin-Schönefeld und Prag (CZE). Von diesen 
aus ist Dresden mit zahllosen weiteren Ländern und 
Destinationen in aller Welt verbunden.

Dresden ist ein Knotenpunkt im Fernverkehrsnetz 
der Deutschen Bahn. In der Regel im Zweistunden­
takt bestehen Verbindungen zu vielen deutschen 
Großstädten. Die ICE-, EC- und IC-Züge halten da­
bei sowohl im Dresdner Hauptbahnhof als auch im 
Bahnhof Dresden-Neustadt. International sind u.a. 
Wien (AU), Prag (CZE), Bratislava (SVK) und Buda­
pest (HUN) direkt erreichbar.

Fernbuslinien bieten schnelle, direkte und günstige 
Verbindungen zwischen Dresden und den mitteleu­
ropäischen Metropolen Berlin, München, Wien (AU) 
und Prag (CZ).

ZENTRUM EINER TRADITIONELL 
OPTIMAL ERSCHLOSSENEN REGION!

Die sehr gute überregionale Erreichbarkeit Dresdens 
setzt sich auch auf regionaler Ebene fort. Die gesam­
te Region Dresden mit dem Nationalpark Sächsische 
Schweiz bis zur tschechischen Grenze und der Lau­
sitz an der polnischen Grenze ist durchzogen von 
einem dichten Netz an S- und Regionalbahnverbin­
dungen sowie Omnibussen, die die Kulturangebote 
Dresdens mit jenen im Umland verbinden.

Von besonderer touristischer Relevanz sind dabei 
historische Verkehrsmittel wie die beiden histori­
schen Schmalspurbahnen Lößnitzgrundbahn und 
Weißeritztalbahn, beide mit Dampf betriebene Ei­
senbahnen, die seit mehr als 140 Jahren eine Ver­
bindungsader in der Region bilden und bis heute als 
Teils des Verkehrsverbunds Oberelbe (VVO) in den 
regionalen Personentransport integriert sind.

Eine weitere Besonderheit der Region Dresden ist die 
Flotte der sächsischen Dampfschifffahrt. Mit neun 
historischen Raddampfern (zwei davon aus dem 19. 
Jahrhundert) und zwei modernen Salonschiffen ver­
bindet sie von Dresden aus die Stadt Meißen im Elb­
land mit der Sächsischen Schweiz.

STADT DER KURZEN WEGE!

Die Distanzen zwischen einzelnen Kultur- und Infra­
struktureinrichtungen sind gering, deren Überwin­
dung gelingt aufgrund einer sehr gut ausgebauten in­
nerstädtischen Verkehrsinfrastruktur schnell, effizient 
und nachhaltig. Fahrrad und ÖPNV sind die Verkehrs­
mittel der Wahl. Mehr als 500 km Bus- und Trambahn­
linien (12 Straßenbahnlinien und 27 Buslinien) und 
drei Fährlinien über die Elbe bilden das Rückgrat des 
innerstädtischen Verkehrs in Dresden und befördern 
im Jahr mehr als 150 Mio. Fahrgäste. Der umfassende 
Einsatz moderner Straßenbahnen und -busse mit Nie­
derflurtechnik (95%) gewährleistet nicht nur hohen 
Komfort, sondern auch die weitgehende Barrierefrei­
heit des ÖPNV. Transportmittel und touristische At­
traktion zugleich stellen die historische Standseilbahn 
und die Schwebebahn im Stadtteil Loschwitz dar.

Ergänzt wird der ÖPNV durch ein mehr als 400 km 
umfassendes Radwegenetz. Zahlreiche Leihfahrrä­
der stehen überall in der Stadt zur Verfügung und 
machen Fahrradfahren auch für Besucher und Gäste 
der Stadt problemlos möglich. Die Nutzung des ei­
genen Pkws ist möglich, mehr als 10.000 Stellplätze 
für Besucher und Gäste sind vorhanden, aber für die 
Fortbewegung innerhalb der Stadt nicht notwendig.

ÜBERNACHTUNGSMÖGLICHKEITEN 
FÜR JEDEN GESCHMACK!

2,3 Mio. Gäste besuchen Dresden jährlich – jeder fünf­
te kommt dabei aus dem Ausland – und sorgen mit 
rund 4,5 Mio. Übernachtungen für regen Zuspruch 
bei Kultur- und Freizeiteinrichtungen. Hinzu kom­
men mehrere Millionen Tagesgäste, vielfach aus den 
europäischen Nachbarländern Tschechien und Po­
len, aber auch aus den USA, China und Westeuropa. 
In Dresden stehen gegenwärtig rund 23.500 Betten in 
185 Beherbergungsbetrieben zur Verfügung. Weitere 
8.500 Betten finden sich in den rund 180 Übernach­
tungsbetrieben des Elblands in der unmittelbaren 
Nähe (Umkreis 30 Minuten mit ÖPNV) zu Dresden.

Die Struktur der zur Verfügung stehenden Beherber­
gungsbetriebe reicht vom First-Class-Hotel (*****) 
bis zum nicht klassifizierten Familienbetrieb. Die 
Bandbreite beinhaltet die Übernachtung im histo­
rischen Gebäude ebenso wie im modernen barrie­
refreien Designhotel. Ergänzt wird dieses Angebot 
durch eine Reihe von Campingplätzen, die sich durch 
eine gute Anbindung an den öffentlichen Personen­
nahverkehr auszeichnen und so ebenso die optimale 
Erreichbarkeit aller Kulturangebote in Dresden und 
der Region Elbland gewährleisten.

Über 15.000 nationale und internationale Veranstal­
tungen mit rund 1,35 Mio. Teilnehmern finden jedes 
Jahr in Dresden statt, etwa im modernen Kongress­
zentrum am Rande der historischen Altstadt oder 
in der Messe Dresden im Ostragehege mit ihrem in 
weiten Teilen denkmalgeschützten Gebäudebestand. 

BRESLAU

BIS 2025: NEUE KULTURZENTREN IN DEN BEZIRKEN, 
EIN NEUES VERWALTUNGSZENTRUM ALS MODERNE 
AGORA

Das neue Verwaltungszentrum als größte Einzelin­
vestition wird ein zentraler Ort des Ankommens, der 
Verständigung und des Austausches mit der Stadtge­
sellschaft sein. Als moderne Agora für Bürgeranliegen, 
bürgerschaftliches Engagement und Bürgerbeteili-
gung bietet es einen multimedialen und permanen­
ten Treffpunkt für die Einwohner unserer Stadt. Die 
Stadt Dresden wird hier über Beteiligungsmöglich­
keiten informieren, aktuelle Projekte und Vorhaben 
offenlegen, und einen Raum zur Präsentation neuer 
Technologien und Innovationen des Wissenschafts- 
und Wirtschaftsstandorts Dresden schaffen, der 
Möglichkeiten des digitalen Votings in Bürgerbetei­
ligungsverfahren und Bürgerentscheiden beinhaltet.

Die Sanierung des Dresdner Fernsehturms, eines Kul­
turdenkmals und Wahrzeichens der Stadt, ergänzt als 
Herzensangelegenheit der Bewohner Dresdens unse­
re baulichen Vorhaben. Besonderen Wert legen wir 
mit unserem Bewerbungskonzept auf den Neubau 
von Kultur- und Nachbarschaftszentren in Stadttei-
len, die kulturell unterversorgt sind. Sie sind eine we­
sentliche Voraussetzung für partizipativ entwickelte 
Kulturprojekte, die mit dem Plattform-Beteiligungs­
prozess initiiert werden, und sollen das Rückgrat für 
die dauerhafte kulturelle Aktivierung der Menschen 
in unserer Stadt sein. Durch die Erweiterung des 
Palitzschhofes wird bspw. im Neubaugebiet Prohlis 
wieder ein Stadtteilkulturzentrum entstehen.
(siehe 6.3) 

YOGYAKARTAMARSEILLE BRAZZAVILLE

300 km

58
/60

—
   U

M
S

ET
Z

U
N

G
S

FÄ
H

IG
K

EI
T

59
/60

—
   U

M
S

ET
Z

U
N

G
S

FÄ
H

IG
K

EI
T



6.3

4 — Das Prestige-Projekt der ehe­
maligen DDR, eine Landmarke 
und ein Stück Heimat und Identi­
tät für die Dresdner, wurde 1991 für 
den öffentlichen Besuch gesperrt. 
Nachdem der Bundestag 2018 För­
dermittel für die Sanierung freige­
geben hat, rückt die Wiedereröff­
nung bis 2025 in greifbare Nähe.

5 — Das ehemalige Kraftwerk 
Mitte im Stadtzentrum wird seit 
2014 in ein pulsierendes Kultur­
areal verwandelt. Bis 2024 sollen 
sämtliche Gebäude des 30.000m² 
großen Gebiets saniert und mit 
Kultur genutzt werden (siehe u.a. 
Interkulturelles Zentrum)

6 — Im Stadtteil Johannstadt, ei­
nem von Plattenbauten aus den 
1970er Jahren dominierten Wohn­
gebiet mit überdurchschnittlich 
hoher Altersstruktur und hohem 
Anteil an Bewohnern mit Migra­
tionshintergrund, soll ein neues 
Stadtteilkulturzentrum entstehen.

7 — In einem kultur- und hei­
matgeschichtlichen Baudenkmal 
(ehemaliger Dreiseithof) im Stadt­
teil Prohlis wird ein Stadtteilkul­
turzentrum errichtet. Für die hier 
untergebrachte Jugendkunstschu­
le eröffnen sich neue Aktionsmög­
lichkeiten.

1 — Das Gebäude befindet sich in­
mitten der zentralen Lingnerstadt, 
die bis zum Kulturhauptstadtjahr 
das größte städtebauliche Ent­
wicklungsprojekt Dresdens ist. 
Hier beabsichtigen wir bis 2025 
ein transdisziplinäres Zentrum 
zu etablieren. Zahlreiche Einrich­
tungen aus Kultur, Wissenschaft 
und Wirtschaft beteiligen sich an 
der Entwicklung des Nutzungs­
konzepts. (siehe X-Kultur Robo­
tron-Kantine)

2 — Das größte Investitionsprojekt 
Dresdens bis 2025: Hier sollen die 
Arbeitsplätze der Zukunft entste­
hen – über 1000 Beschäftigte der 
städtischen Ämter werden in neue 
Arbeits(um)welten einziehen, um 
abteilungsübergreifend und bür­
gernah zu arbeiten. Die Erdge­
schoßzone wird als Begegnungs- 
und Kommunikationsraum für 
Bürger und Verwaltung gestaltet 
– ein Zentrum für unsere Plattfor­
men.

3 — Mit der bis 2025 vollständig 
wiederhergestellten Gartenstadt 
Hellerau soll das Festspielgelände 
für die Liste des UNESCO-Weltkul­
turerbes vorgeschlagen werden. 
Zudem wird hier eines der größ­
ten Residenzzentren Deutschlands 
entstehen, eine Basis für Neue 
Heimat Exchange.

8 — Das seit 2007 vom Kulturver­
ein „Scheune“ betriebene Kul­
turhaus ist ein Identifikations­
punkt für die jungen Bewohner 
der Neustadt. Das Gebäude wird 
in den nächsten Jahren erheblich 
erweitert, um seiner Funktion als 
Stadtteilzentrum besser gerecht 
werden zu können.

9 — Die Stadt Dresden errichtet 
im Stadtteil Pieschen im ehema­
ligen Gebäude des Güterbahnhofs 
Werkstätten, Ateliers und Ausstel­
lungsräume. Das Projekt wird vom 
Verein „Kunstraum GEH8“ betrie­
ben. Es bietet Arbeitsstätten für 
die Kreativwirtschaft und dient 
gleichzeitig als Kulturzentrum im 
Stadtteil.

10 — Für das ehemalige Gebäude 
des tjg. theater junge generation 
im Stadtteil Cotta erarbeitet die 
Stadt aktuell ein Nutzungskonzept 
als Musik- und Kulturzentrum. 
Es sollen Räume für öffentliche 
Musikveranstaltungen und Un­
ternehmen der Musikwirtschaft 
entstehen.

Projektname Massnahmen Summe

1 — Robotron-Kantine Sanierung 13 Mio. €

2 — Verwaltungszentrum am Ferdinandplatz Neubau 139 Mio. €

3 — Festspielgelände Hellerau Sanierung Ostflügel und Frei- 
flächengestaltung

10 Mio. €

4 — Fernsehturm Dresden Sanierung und Wiedereröffnung 15,5 Mio. €

5 — Kraftwerk Mitte vollständige Sanierung 45 Mio. €

6 — Stadtteilhaus Johannstadt Neubau 5 Mio. €

7 — Bürgerhaus Prohlis Sanierung 2,4 Mio. €

8 — Kulturzentrum Scheune Umbau und Sanierung 7 Mio. €

9 — Kunstraum „GEH8“ Umbau und Sanierung 0,6 Mio. €

10 — Musik-Kulturzentrum Cotta Umnutzung/Umbau 6 Mio. €

gerundet 244 Mio. €
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6.3 Welche Infrastrukturprojekte (einschließlich Renovierungsprojekte) 

im Kultur-, Stadt- und Fremdenverkehrssektor plant Ihre Stadt im 
Zusammenhang mit der Aktion „Kulturhauptstadt Europas“ von 
jetzt an bis zum Veranstaltungsjahr umzusetzen?

Impressum
European Capital of Culture 2025

Pre-selection stage bid book, 2019

DIE BEWERBERSTADT
Landeshauptstadt Dresden

BID BOOK TEAM
Claudio Bucher
Nicole Gronemeyer
David Klein
Patty Lowery
Christian Persico
Michael Schindhelm
Yawen Yeo 
… und viele weitere Mitwirkende
(siehe  www.dresden2025.de)

HERAUSGEBER
Landeshauptstadt Dresden

GESTALTUNG
pingundpong

FOTOS
Stephan Floss 
Lars-Eric Schuldt (Cover)

DRUCK
Druckerei Thieme Meißen

www.dresden2025.de
 @dresden2025
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	0.3 - Erklären Sie kurz das Gesamtkulturprofil Ihrer Stadt.
	0.4 - Erklären Sie das Programmkonzept, das Sie umsetzen würden, wenn die Stadt zu „Kulturhauptstadt Europas“ ernannt wird.

	1.1 — 1.5 - Beitrag zur Langzeitstrategie
	1.1 - Beschreiben Sie die Kulturstrategie, die in Ihrer Stadt zum Zeitpunkt der Bewerbung besteht, einschließlich der Pläne für die Fortführung kultureller Aktivitäten über das Veranstaltungsjahr hinaus.
	1.2 - Beschreiben Sie die Pläne der Stadt zur Steigerung der Leistungsfähigkeit des Kultur- und Kreativbereichs, auch durch die Entwicklung langfristiger Verzahnungen zwischen diesen Sektoren und den Sektoren Wirtschaft und Soziales in Ihrer Stadt.
	1.3 - Wie ist die Aktion „Kulturhauptstadt Europas“ in diese Strategie eingebunden?
	1.4 - Welche wären Ihrer Meinung nach die langfristigen kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen auf Ihre Stadt (einschließlich der Stadtentwicklung), sollte ihr der Titel „Kulturhauptstadt Europas“ verliehen werden?
	1.5 - Umreißen Sie kurz die Monitoring- und Bewertungspläne.

	2.1 — 2.4 - Kulturelle und künstlerische Inhalte
	2.1 - Wie sieht die künstlerische Vision und Strategie für das Kulturprogramm des Veranstaltungsjahres aus?
	2.2 - Geben Sie einen allgemeinen Überblick über die Struktur Ihres Kulturprogramms, einschließlich des Umfangs und der Vielfalt der Aktivitäten/Hauptveranstaltungen, die das Jahr kennzeichnen werden.
	Heimat
	Ost und West
	Power of Strangeness
	Neue Heimat x-Kultur

	2.3 - Erklären Sie kurz, wie das Kulturprogramm das lokale Kulturerbe und traditionelle Kunstarten mit neuen, innovativen und experimentellen künstlerischen Ausdrucksformen verknüpfen wird.
	2.4 - Wie hat die Stadt örtliche Künstler und Kultur- organisationen bei der Gestaltung und Durchführung des Kulturprogramms einbezogen bzw. wie beabsichtigt sie, dies zu tun?

	3.1 — 3.3 - Europäische Dimension
	3.1 - Geben Sie einen allgemeinen Abriss der vorgesehenen Aktivitäten im Hinblick auf Folgendes: Förderung der kulturellen Vielfalt in Europa, des interkulturellen Dialogs und des besseren gegenseitigen Verstehens der europäischen Bürger Hervorhebung der Gemeinsamkeiten der Kulturen, des Erbes und der Geschichte Europas sowie der europäischen Einigung und aktueller europäischer Themen. Getragensein von europäischen Künstlern, Zusammenarbeit mit Akteuren und Städten in verschiedenen Ländern und länderübergreifende Partnerschaften.
	3.2 - Können Sie Ihre Gesamtstrategie, das Interesse eines breiten europäischen und internationalen Publikums zu wecken, erläutern?
	3.3 - Inwieweit planen Sie, Verknüpfungen zwischen Ihrem Kulturprogramm und dem Kulturprogramm anderer Städte, die den Titel „Kulturhauptstadt Europas“ tragen, zu schaffen?

	4.1 — 4.3 - Erreichung und Einbindung der Gesellschaft
	4.1 - Erklären Sie, wie die örtliche Bevölkerung und Ihre Zivilgesellschaft bei den Bewerbungsvorbereitungen eingebunden wurden und wie sie an der Durchführung des Veranstaltungsjahres teilhaben werden.
	4.2 - Erklären Sie, wie Sie Möglichkeiten für die Mitwirkung von Randgruppen und benachteiligten Gruppen schaffen wollen.
	4.3 - Erläutern Sie Ihre Gesamtstrategie zur Erreichung neuer Publikumskreise, insbesondere zur Verzahnung mit dem Bildungsbereich und zur Einbeziehung von Schulen.

	5.1 — 5.4 - Verwaltung
	5.1 - Finanzierung
	5.2 - Organisationsstruktur - Geben Sie bitte einen Abriss der beabsichtigten Steuerungs- und Durchführungsstruktur für die Umsetzung des Veranstaltungsjahres „Kulturhauptstadt Europas“.
	5.3 - Notfallpläne - Welche sind die wesentlichen Stärken und Schwächen ihres Projekts? Wie planen Sie, die aufgezeigten Schwächen zu überwinden?
	5.4a - Geben Sie bitte einen Abriss der beabsichtigten Marketing- und Kommunikationsstrategie der Stadt für das Veranstaltungsjahr „Kulturhauptstadt Europas“.
	5.4b - Wie möchte die Stadt betonen, dass die Aktion „Kulturhauptstadt Europas“ auf die Europäische Union zurückgeht?

	6.1 — 6.3 - Umsetzungsfähigkeit
	6.1 - Bitte bestätigen und belegen Sie, dass Sie politisch auf breiter Ebene und in starkem Maße unterstützt werden und sich die zuständigen lokalen, regionalen und nationalen Behörden dauerhaft beteiligen.
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